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Bierteljähriger Abennementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1 Sgr. 
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! Expedition: Herrenstraße AZ 20. 

Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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n der Breslauer Zeitung. 

Staatsſchuldſcheine 837%, rämien⸗ 
,  Commandit-Yuiheite 110, 
Neue Freiburger 120. Ober⸗ 
Oberſchleſiſche Litt. C. 


Telegraphiſche Depeſche 
Berliner Börſe vom 15. Juni. 
Anleihe 118%, Schleſiſcher Bankverein 937. 
nen 151; b eee 6 135 
eſiſche Litt. A. 146. berſchleſiſche Litt. B. 139. 
135% Wilhelmsbahn 65%. Nheiniſche Alen 101%, Darmſtädter 108. 
Deſſauer Bank Aktien 80%. Oeſterr, Credit⸗Aktien 114%, Oeſterr. National ⸗ 
Anleihe 82%. Wien 2 Monate 96%. Ludwigshafen⸗Berbach 153. Darm: 
ſtädter Bettelbant 93%, Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 57%. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Altien 130, Oppeln⸗Tarnowitzer 86. — Still, wurde nach Medio⸗ 
Liquidation belebter. K 
Berlin, 15 Juni. Roggen neuerdings ſteigend. Juni 47%, Juni⸗ 
Juli 47%, Juli⸗Auguſt 48, September Oktober 4370 — Splrituz animirt. 
Loco 27%, Juni 28%, Juni⸗Juli 28%, Juli⸗Auguſt 28%, Auguſt⸗September 
28 ¼, September⸗Oktober 27%. — Rübbl feſt. Juni 16%, September⸗ 
Oktober 15%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Venedig, 13. Juni. Einer Meldung aus Turin vom 11. d. M. zufolge 
würden die Kammern vertagt, dann aufgelöſt werden. 

Bern, II. Juni. Der große Rath im Kanton Freiburg hat trotz der von 
dem Staatsrath ausgeſprochenen Meinung einen Antrag angenommen, welcher 
Wande die Dekrete einer Reviſion zu unterziehen, welche die Unterdrückung der 
religiöſen Körperſchaften und die Vereinigung ihrer Güter mit der Staatsdomäne 
angeordnet haben. 


Breslau, 15. Juni. [Zur Situation.] Die engliſchen Zei: 
tungen bringen jetzt den Wortlaut des engliſch-perſiſchen Friedensver— 
trags, welcher, nachdem ein paar Millionen Pfund Sterling und einige 
tauſend Menſchenleben geopfert worden ſind, den status quo ante 
bellum herſtellt. Intereſſanter als der Vertrag ſelbſt iſt ein Anhang, 
in welchem die Bedingungen feſtgeſtellt werden, unter welchen der britiſche 
Geſandte, Herr Murray, nach Teheran zurückkehren wird, ſo wie die 
Entſchuldigungen und Ehrenbezeigungen, denen er ſich erfreuen ſoll. 
(S. unten London.) Zugleich wird das Schreiben des Schah mitge: 
theilt, welches die Abreiſe Murrays und ſomit den Krieg veranlaßte. 
Der Kontraſt zwiſchen der Schwere der zugefügten Beleidigung und der 
Geringfügigkeit der gegebenen Revanche iſt ſo groß, daß man jetzt recht 
wohl begreift, warum England ſo viel Wichtigkeit auf Wiederherſtel⸗ 
lung des moraliſchen Anfebens feines Geſandten legte. 

Amerikaniſche Blätter bringen jetzt ausführliche Berichte über den 
Ausgang der Walkerſchen Herrſchaft in Centralamerika. 

Ein anderthalbjähriger blutiger Kampf, der, gering gerechnet, 12,000 
Menſchenleben und Millionen an Eigenthumswerth gekeſtet, hat nun⸗ 
mehr den Beweis geliefert, daß es nicht das amerikaniſche Rowdythum 
iſt, welches die weltgeſchichtliche Beſtimmung der Vereinigten Staaten 
erfüllen wird, ſondern amerikaniſche Industrie, Intelligenz und fried— 
licher Unternebmungefian. Flibuſtierblatter haben es gewagt, Walker 
mit dem bekannten Radſchah Brooke in Parallele zu ftellen und kei⸗ 
nen Unterſchied als den des Glückes zwiſchen beiden zu ſtatuiren. Aber 
Walker that juſt das Gegentheil von dem, was jener originelle Aben- 
teurer that. Brooke arbeitete ſich mit großer Geduld und tiefem Ver: 
ſtändniſſe der Menſchennatur in die eigenthümlichen Anſchauungen, in 
die Sitten und Gebräuche der Eingeborenen von Sarawak ein und 
entwickelte mit der Sorgfalt eines Kunſtgältners alle Keime einer bef: 
ſern Kultur, die er bei ihnen vorfand; er machte aus den Kopfabſchnei⸗ 
dern Ackerbauer, gewöhnte fie an einen höhern Lebensgenuß und un⸗ 
terwies ſie in der Kunſt, ſich einen ſolchen zu bereiten; ſo ward er 
zum vergöͤtterten Reformator der Dyaks und Malayen. Walker dage- 
gen verfuhr von dem Augenblicke an, wo er ſich feft im Sattel glaubte, 
mit der brutalen Bornirtheit eines betrunkenen Knownothing, er trat 
nicht blos alles öffentliche und Privatrecht, ſondern auch alle Sitten 
und Gewohnheiten der Landeseingebornen mit Füßen, behandelte fie 
als eine untergeordnete, zur baldmöglichſten Vernichtung beflimmte Race 
und legte ſelbſt Männern gegenüber, die ihn an Geiſt und Bildung 
um zehn Kopflängen überragten, eine Verachtung und einen Dünfel 
an den Tag, die jeden, welcher ihm nahete, zu ſeinem erbitterten Feinde 
machen mußte. NE. 

Es gab während feiner Laufbahn wirklich eine Zeit, wo er der 
Regenerator von Central⸗Amerika hätte werden können, — wenn er 
eben ein Staatsmann und nicht ein raub: und beuteluſtiger Abenten- 
rer geweſen wäre. Zu dem Ende hätte er die vorgefundenen Bevöl— 
kerungselemente an das Zuſammenleben mit den Anglo-Amerikanern 
gewöhnen, hätte von dieſen die beſſeren Elemente heranziehen, und, 
jeden Schein einer gewaltſamen Unterdrückung vermeidend, durch 
weiſe, fernſichtige Geſetzgebung zunächſt eine geſunde volkswirth⸗ 
ſchaftliche und geſellſchaftliche Entwickelung anbahnen müſſen, die dann 
einen feſten Grund zu einer dauernden ſtaatlichen Umgeſtaltung gebo⸗ 
ten haben würde. Anflatt deſſen zog er den ſchlechteſten Bodenſaz der 
nordamerikaniſchen Bevölkerung an ſich, trat Recht und Brauch des 
Landes mit eiſerner Ferſe nieder, raubte und plünderte Freund und 
Feind aus, und gab — um dem Blöpfinn die Krone aufzuſetzen, zu einer 
Zeit, wo ſchon die Exiſtenz feines Unternehmens in Frage geſtellt 
war, den Plan der Wiedereinführung des Sklavenweſens zu erkennen. 
So handelte er nicht blos als ein Verbrecher an Privat- und Völker⸗ 
recht, ſondern auch dumm. Und dies Axiom fteht feſt, daß wohl 
allenfalls ein blutiger Verbrecher, niemals aber ein Dummkopf das 
Werkzeug zur Vollbringung bedeutender Umſchwünge im Völker- und 
Staatsleben ſein kann. 


Preußen. 
+ Berlin, 14. Juni. Der fo viel gefürchtete Weltuntergang 
in glücklich vorübergegangen. Tauſende von tief bekümmerten Ge⸗ 
müthern haben wieder neuen Lebensmuth gefaßt. Die Zahl derjenigen, 
welche an einen gefährlichen Zuſammenſtoß mit dem Kometen feſt 
glaubten, vermochte ſich gegen den Spott und den Unglauben unſers 
modernen Berlins nicht zur Geltung zu bringen, und ergab ſich ihrer Angſt 


und Sorge im ſtillen Kämmerlein. Nur einmal fanden die Gläubigen 
Gelegenheit, ihre Stimme zu erheben und mit einem gewiſſen Pomp 
auf die Frevelhaftigkeit ibrer Gegner zu deuten. Der unglückliche 
Dobermont hatte ein Waſſer⸗Feuerwerk angekündigt, bei welchem er den 
Kometen erfäufen wollte. Sein tragiſches Ende wurde als eine ge: 
rechte Strafe des Himmels für die in dieſer Ankündigung angeblich 
enthaltene Läſterung bezeichnet. 

Der Kaiſer von Rußland hat dem General⸗Poſt⸗Direktor Schmückert 
zu feinem 50jährigen Amts⸗Jubiläum eine mit Brillanten und feinem 
Bildniſſe geſchmückte Doſe geſchenkt. — Von vielen Städten am Rheine 
ift ihm ein koſtbares Album, welches bildliche Darſtellungen und ſinnreiche 
Widmungen mit zahlreichen Namensunterſchriften enthält, zugegangen. 
Unter den bildlichen Darſtellungen befindet ſich auch das Haus und das 
Zimmer, in welchem der Jubilar zur Zeit des Krieges verwundet lag.“) 

An der holländiſchen Grenze iſt die Erlaubniß zur Einbringung 
von zollfreien Quantitäten Kaffee zu einem Mißbrauche übergegangen, 
welcher eine erbebliche Benachtheiligung der Zollvereinskaſſe und der 
Moralität der dortigen Bevölkerung bringt. Da die bisher dagegen 
getroffenen Anordnungen nicht von Erfolg begleitet waren, fo hat das 
Finanzminiſterium angeordnet, daß in Zukunft nur noch Kaffee in der 
Menge von 2 Loth abwärts zollfrei eingebracht werden darf. 

Nach Anordnung des landwirthſchaftlichen Miniſteriums ſollen auch 
in dieſem Jahre die königlichen landwirthſchaftlichen Lehr-Anftalten einen 
14tägigen Kurſus für diejenigen königlichen Beamten, Geometer und 
Landwirthe, welche ſich von dem Drainirungsweſen nähere Kenntniß 
verſchaffen wollen, abhalten. f n 

Ueber die Reiſe des Grafen von Syrakus nach Wien giebt es 
die mannigfaltigſten Auslegungen, welche alle darauf hinausgehen, daß 
fie einen politiſchen Zweck habe. Zunächſt iſt der Prinz aber beauf— 
tragt, dem kaiſerlichen Paare das Beileid des neapolitaniſchen Hofes 
über den Verluſt des Kindes auszudrücken. Nebenbei ſoll er aber den 
öſterreichiſchen Kaiſer für Neapel in der Differenz mit Frankreich und 
England intereſſiren. 

A Berlin, 14. Juni. Die von der Wittwe des Maſors von 
Knobelsdorf, Marie geborne von Wiedebach, der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirche zu Arnsdorf, Kreis Goͤrliz im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, mit 
2500 Thalern in ſchleſiſchen Rentenbriefen zu Religions⸗Unterrichts⸗ 
beziehungsweiſe zu wohlthätigen Zwecken für die Parochianen gemachte 
Schenkung iſt landesherrlich genehmigt worden. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Prinz Peter von Oldenburg, welcher 
ſich nur auf der Durchreiſe bier aufhielt, benutzte den vorgeſtrigen Tag 
dazu, nach der Eliſabetſchule auch die neue Töchterſchule auf der 
Friedrichsſtadt unter Direktor Merget zu beſuchen, ging durch die ein⸗ 
zelnen Klaſſen, ließ ſich einige Hefte vorlegen und wohnte dann dem 
Unterrichte der Seminariſtinnen und Oberklaſſen in der Methodik bei, 
wobei der Prinz ſich die erſteren vorſtellen ließ. Wie man hört, beſucht 
der Prinz in Petersburg, wo er eine Art Protektorat über die weib- 
lichen Bildungsanſtalten führt, dieſelben ſehr häufig. — Das mächtige, 
hohe Gerüſt zum Abputz des hieſigen königlichen Schloſſes wird fo e.n= 
gerichtet, daß es auf eiſernen Schienen, wie auf einer Eiſenbahn, leicht 
wird fortbewegt werden konnen, was viel Zeit und Arbeitskräfte erſpart. 
In dieſer Weiſe wurde hier noch kein Gerüſt errichtet. 

Am Freitag Nachmittag um 5 Uhr trat das hieſige Lokal-Komue 
zur betreffenden Vorbereitung der evangeliſchen Verſammlung im 
Hauſe der Abgeordneten zum erſtenmale zuſammen. Die jetzige Zahl 
ſeiner Mitglieder beträgt gegen 20. Paſtor Kuntze eröffnete die Sitzung 
mit einem Gebete Es wurde darauf zur Konftituirung geſchritten 
und Kommerzienrath F. W. Behrendt zum Vorſizenden, Major und 
Flügel⸗Adjutant Seiner Majeſtät des Königs Graf v. Bismark⸗Bohlen 
zu deſſen Stellvertreter, Geh. Kanzleirath Bleich zum Schatzmelſter 
und Juſtizratb Kohlſtock, To wie die Prediger Kaifer von hier und 
Frege aus Schoͤneberg zu Sekretären gewählt. Unter dem Vorſitz des 
ıc. Behrendt wurde dann die Geſchäftsordnung feſſgeſtellt, und bier- 
nächſt in der Erwägung, daß das Komite bei feiner geringen Mitglie- 
derzahl der Aufgabe nicht zu genügen im Stande fein dürfte, beſchloſ⸗ 
fen, ſich auf Grund der Geſchaftsordnung durch ſich ſelbſt zu verſlär⸗ 
ken. Die zu dieſem Behufe vorgeſchlagenen Herren werden unverzüg⸗ 
lich zum Eintritt in das Lokal⸗Komite aufgefordert weiden. Schließ 
lich ſprach Prediger Frege ein Gebet. 

Soeſt, 11. Juni. Gegen 1 Ubr Mittags ſtieg beute bier aus 
Weſten ein Gewitter auf, welches nach jetzt eingegangenen Nachrichten 
in dem 2 Stunden entfernten Dorfe Flerke in ein Haus einſchlug und 
dieſes entzündete. Durch den Schlag wurde ein Mädchen faſt vollſtän⸗ 
dig entkleidet, ohne eine weitere Verletzung davon zu tragen. — Man 
glaubte das Unwetter längſt vorüber, als um 4 Uhr ein furchtbarer 
Schlag die ganze Stadt erſchütterte, welcher an dem Tburme 
der [hönen, im Reſtaurationsbau begriffenen Wieſenkirche bedeutende 


— 
) Am Tage de Schmückert hat — 
wie die 99 Ir 3.“ meldet — der Sohn deſſelben, der Re a bei 
dem koͤnigl. Ober⸗Tribunal 85 in der Wohnung ſeines nach Gaſtein ge⸗ 
reiſten Vaters die Glückwünſche der zahlreichen Gratulanten in Empfang 
genommen. Das Amtslokal des Jubilars war von den Beamten der 
Kanzlei mit Blumen und Kränzen dekorirt. Ein Poſtbeamter hat 


Jubiläums des General⸗Poſt⸗Direktors 


die eingegangenen Chrengeſchenke und Adreſſen nach Gaſtein über⸗ 
bracht. Der Jubilar trat 1813 als freiwilliger Jäger in das Kolbergſche 


eee und nahm an allen Gefechten deſſelben Theil. Bei 
hroßbeeren erwarb er ſich das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe; bei Dennewitz 
eine öffentliche Belobung für ſeine bewieſene 
des Dorfes Gelsdorf. Für das Gefecht von 
der Tapferkeit das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe. 
auf Antwerpen mit und wurde bei 


ravour bei der Erſtürmung 
Arnheim erhielt er als Preis 

Er machte dann den Sturm 
N Breda verwundet, worauf er nach Am⸗ 
putation des Beines auf 9 Monate nach Krefeld gedracht wurde. Schon 
im Jahre 1813 wurde er Lieutenant, 1815 Kapitän und 1850 Major mit 
der Uniform des 9. Infanterie⸗Regiments (Stolberg). Am 23. Mat 1815 
als Poſtmeiſter in Bernau angeſtellt, wurde er 1816 als Geh. Poſtrath 
nach Berlin berufen, 1840 zum Geh. Ober⸗Poſtrath, 1846 zum eral⸗ 
Poſtamts⸗Direktor und 1850 zum Gemen l t-Direttor befördert. 1854 
erfolgte ſeine Ernennung zum Mitgliede des taatsraths. 


Verheerungen anrichtete, ohne indeß zu zünden. In der eirca 1000 
Schritte davon entfernten katholiſchen Kirche zerſprangen die Fenſter⸗ 
ſcheiben. (W. 3.) 
OPempowo bei Kröben im Großherzogthum Poſen, 12. Juni. 
In unſerer prachtvoll e Kirche hat geſtern der Neopresbyter Jacobus 
Daleki, der Sohn eines blutarmen Nachtwächters aus Chocieszewice ſein erſtes 
Hochamt geſungen. Nach dem „Credo“ hörten wir die ausgezeichnete Predigt 
des Geiſtlichen von Jarochowski, eines Sohnes des bei uns ſo allgemein 
hochgeachteten ehemaligen Landſchaftsdirektors von Am in welcher der junge 
Redner mit Kraft und Feuer auf die ſchwierigen Pflichten eines katholiſchen 
Seelſorgers hinwies; und dann den Wohlthätern des Geiſtlichen Dalek: dem 
Herrn Grafen Theodor von Mycielski und Herrn Propſte von Kropiwnicki ſei⸗ 
nen Dank abſtattete. Es gereicht wirklich zur Ehre der wohlhabenden Herren, 
daß fie aus den niedrigſten Volksſchichten talentvolle Männer auffuchen, fie 
freigebig unterrichten laſſen, und ſomit nützliche Bürger dem Vaterlande 


bereiten. 
Deut ſchland. 


Stuttgart, 12. Jum. Der „D. A. 3.“ wird geſchrieben, daß 
ſich der Einfluß des Geſetzes, die Verehelichung unvermöglider 
Perſonen betreffend, in der Bevölkerungsabnahme ſchon bemerklich 
mache. Die Abnahme um 3,5 pCt. im geſammten Lande in den 
Jahren 1852—55 hat für den Staat die unangenehme Folge, daß 
hierdurch ſein Antheil an den Zolleinkünften ſich um 100,000 Fl. pro 
Jahr vermindert, während die übrigbleibenden 96-3, pCt. der Bevölke⸗ 
rung doch noch die gleiche Anzahl Soldaten zum Bundeskontingent 
ſtellen müſſen. Noch größer ſtellt ſich aber der Nachtheil der Bevoͤlke⸗ 
rungsabnahme heraus, wenn in Erwägung gezogen wird, daß die Ab⸗ 
nahme nicht gleichmäßig durch alle Schichten der Geſellſchaft vor ſich 
geht, ſondern daß dieſelbe vorzugsweiſe, ja beinahe ausſchließlich eine 
beſtimmte Klaſſe trifft, deren Fortbeſtand für die Erhaltung des jetzigen 
Zuſtandes der inländiſchen Landwirthſchaft und Induſtrie und noch viel⸗ 
mehr für deren Aufſchwung unumgänglich nothwendig iſt. — Nach 
einer Bekanntmachung des Finanzminiſteriums ergiebt ſich eine Zu⸗ 
nahme der Staatsſchuld von 2,750,900 Fl., und wenn hiervon 
die zur Ablöſung von Paſſipkapitalien beſtimmten, am 30. Juni 1855 
noch baar vorräthigen 159,500 Fl. abgezogen werden, fo beläuft, ſich 
die Zunahme noch auf 2,591,400 Fl., wogegen von dem Anlehen von 
1855 für außerordentliche Militärbedürfniſſe 1,700,064 Fl. noch nicht 
verwendet, ſondern noch baar vorhanden ſind. 

Eiſenach, 11. Juni. [Ev. Kirchen⸗Konferenz.] Heute Vormittag 
9 Uhr wurde die vierte deutſche evangeliſche e durch einen feier ö 
lichen Gottesdienſt in der Burgkapelle auf der Wartbur eröffnet. Anweſend 
waren die Abgeordneten der oberſten evangeliſchen Kirchenbehörden in Oeſter⸗ 
reich, Preußen, Sachſen, Hannover, Würtemberg, Baden, Großherzogthum 
Heſſen, Mecklenburg⸗Schwerin, Mecklenburg⸗Strelitz, Naſſau, Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach, C Sachſen⸗Meiningen, Oldenbur: 1 
ſau⸗Köthen, Anhalt⸗Bernburg, Schwarzburg⸗Rudol tadt, Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen, Waldeck und Lübeck. Die Kapelle war feſtlich geſchmückt und mit zahl⸗ 
reichen Zuhörern aus der 15 und der Stadt gefüllt. Ober⸗Hofprediger Ur. 
Ackermann aus Meiningen hielt die Liturgie; die liturgiſchen Geſänge wurden 
durch einen Sängerchor aus der Stadt Eiſenach ausgeführt. Propſt Dr. Nitzſch 
aus Berlin hielt die Predigt über 1. Joh. 4, 12 — 16, in welcher er den un⸗ 
auflöslichen Zuſammenhang zwiſchen der Liebe Chriſti aus dem warmen Be⸗ 
kenntniſſe des Glaubens an ihr nachwies, und die großen Grundwahrheiten un⸗ 
ſeres evangeliſchen Bekenntniſſes in kurzen, gewaltigen Zügen vor die Seele der 
Höher ſtellte. Die Predigt ſchloß mit der Fürbitte für alle deutſchen Fürſten 
und Landeskirchen, inſonderheit für den Großherzog dieſes Landes. Rach been⸗ 
detem Gottesdienſte fand die erſte N in dem Saale des Gymnaſiums zu 
Eiſenach ſtatt. Zum Präſidenten der Verſammlung wurde e 
Dr. von Grüneiſen aus Stuttgart, zum Vice Präsidenten Ober⸗Konſiſtorialrath 
Dr. von Mühler aus Berlin gewählt. Der Ober-Hofprediger Dr. Dittenberger 
aus Weimar begrüßte die Verſammlung im Namen und Auftrage ſeines Lan⸗ 
desherrn, und beſchloß dieſelbe ihren Dank für die auf's Neue ihr gewährte 
gaſtliche Aufnahme in einer beſonderen Adreſſe auszuſprechen. Der übrige 
Raum der heutigen Sitzung wurde hauptſächlich durch den Geſchäftsbericht des 
Präſidenten für die letztverfloſſenen 2 Jahre gefüllt, aus welchem ſich nament⸗ 
lich ergab, daß auf Grund der Fan e von 1855 in allen deutſchen 
Ländern eine kirchliche Feier des augsburger Re igionsfriedens von 1555 ſtatt⸗ 
gefunden hat, und daß auch ſonſt die Theilnahme der Kirchenregimente an der 
Konferenz in dieſer Zeit durch bereitwillige Einſendung der mehrfach erbetenen 
Mittheilungen und durch Aufnahme und Benutzung der fru Beichlüfje der 
Konferenz in den einzelnen Ländern ſich in erfreulicher Weiſe bethätigt hat. 
Das von der Kirchen⸗Konferenz im Jahre 1852 egründete, in Stuttgart er⸗ 
ſcheinende allgemeine Kirchenblatt für das evangeliſche Deutſchland hat an Reich⸗ 
thum des gr weſentlich zugenommen. Der Reſt der Sitzun wurde durch 
die Berichte über das Archiv und die Kaſſe der K nferenz gefüllt. Für das 
Archiv iſt ein aus dem 16. Jahrhundert ſtammender, mit den paſſenden Em⸗ 
blemen gezierter Archivſchrank gewonnen und in der Lutherſtube auf der Wart⸗ 
burg bleibend aufgeſtellt worden. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 14. Juni. Seine Majeflät der König von Preußen find 
am 13ten d. in Marienbad und der Fürſt von Schaumburg⸗Lippe 
mit Familie in Karlsbad zur Kur eingetroffen. (W. 3.) 

O Wien, 14. Juni. Es find in den letzten Jahren zahlreiche 
Umſiedlungen von einem Kronlande in das Andere vorgekommen, welche 
von ſehr traurigen Folgen begleitet waren, weil dieſelben ohne Ueber⸗ 
legung und ohne gründliche Information der Lokalverhältniſſe vorge⸗ 
nommen wurden. Namentlich waren die Ueberſiedlungen nach Ungarn, 
Siebenbürgen, Kroatien und Slavonien in letzterer Zeit und in den 
meiſten Fällen von einem ungünſtigen Erfolge begleitet, daher das 
Miniſterium des Innern ſich veranlaßt fand, bierüber beſondere Ver⸗ 
handlungen zu eröffnen. In Bezug auf Kroatien und Slavo⸗ 
nien hat ſich dem Vernebmen nach folgendes Reſultat ergeben: Un⸗ 
geachtet der Leichtigkeit der Erwerbung des Grundbeſitzes daſelbſt finden 
dort vereinzelte Koloniſten ſehr ſchwer ihr Fortkommen; ſie würden wegen 
Mangel an Gewerben, die für den Ackerbau nothwendig find, ibre 
Wirthſchaft nicht ſo leicht einrichten können; ackerbautreibende Einwan⸗ 
derer hätten ſich daher zu vereinigen und müßten ſelbſt die Haus⸗ 
und Ackergeräthe, ſo wie jene Handwerker, welche dieſe erzeu⸗ 
gen, insbeſondere aber Melt: und Zugvieh mitbringen. Nur vermög- 
liche Einwanderer, welche größere Grundbeſitzungen erwerben und die⸗ 
ſelben durch entſprechende Geldmittel mit den nothwendigen Arbeitern 
und Einrichtungeſtücken auszurüſten im Stande find, würden leicht ihre 
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.Edikted von Nantes nach Neuenburg zurückzog. 
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Rechnung finden. Für Ueberfievlungen von Handwerkern aller Art] mite's ein Schreiben gerichtet, worin er auf jede Kandidatur verzichtet 


dürften ſich zumal nach dem anzuhoffenden Erſcheinen des eine freie 
Konkurrenz Raum gebenden neuen Gewerbegeſetzes günſtige Ausſichten 
darbieten, da viele Gewerbe den Anforderungen nicht entſprechend ver⸗ 
treten ſind. 75 

Frankreich. 

Paris, 12. Juni. [Herr Fould. — Die neuen Sena⸗ 
toren. Außer dem Abkommen, das Herr Fould mit der Bank von 
England wegen der Diskonto⸗Frage abſchließen ſollte, hatte deſſen 
Reiſe nach London auch noch einen anderen Zweck, der, wie man ver⸗ 
ſichert, auch erreicht worden iſt. Derſelbe beſtand darin, mit der lon⸗ 
555 Börfe ein Abkommen zu treffen, dem zufolge die franzoͤſiſchen 

enten in London offiziell behandelt und notirt und deren Transferts 
gemacht werden können. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Herr Fould 
den eng en Konfold die nämlichen Vortheile an der parifer Börfe 
eingeräumt hat. In Zukunft werden alſo die franzoͤſiſchen Renten in 
London und die Konſols in Paris auf die reſpektiven offiziellen Cours⸗ 
zettel kommen. — Der „Moniteur“ bringt heute die Ernennung von 
10 neuen Senatoren. Unter denſelben befinden ſich die beiden Prä— 
fekten von Paris, die Herren Haußmann und Pietri. Erſterer 
wird, wie das Gerücht geht, an die Stelle des zum Gouverneur der 
Bank von Frankreich ernannten de Germiny, zum Gouverneur des 
Credit Foncier ernannt. Seine Erhebung zum Senator iſt daher wohl 


nur als eine Entſchädigung zu betrachten für den Verluſt der hohen 


Stellung, die er im Stadthauſe von Paris ſeit jetzt beinahe 5 Jahren 
eingenommen hat. Ueber die übrigen Perſonen, welche die Senatoren⸗ 
würde erhalten haben, iſt Folgendes zu bemerken: Boulay (de la 
Neurthe), Sektions-Präfident im Staaterathe, war unter der Prä⸗ 
dentſchaft Louis Napoleon's Vicepräſſdent der Republik, und damals 
bekannt wegen ſeiner Zuneigung zu demſelben. Niel, Genie⸗General, 
iſt Adjutant des Kaiſers; derſelbe leitete die Belagerung von Bomar⸗ 
und und vom Monat April 1855 an die Arbeiten des Genie's vor 
Sebaſtopol; er iſt einer der ausgezeichnetſten franzöſiſchen Offiziere dieſer 
Waffe. General de Montreal gilt für einen tapferen Offizier und 
befehligte früher das franzöſiſche Expeditions⸗Corps von Rom. Ser: 
dinand Favre, Maire von Nantes und ehemaliger Fabrikant, ſtammt 
von einer franzöſiſchen Familie ab, die ſich nach dem Widerruf des 
14 Jahre alt, kämpfte 
derſelbe als Freiwilliger gegen die Armee der Vendee, die Nantes an⸗ 
griff. Nach 1830 ſchloß er ſich Ludwig Philipp an und 1851 Louis 
Napoleon. Bisher war er Deputirter. Der Marquis de Laroche⸗ 
Lambert iſt ein ehemaliger Legitimiſt. Derſelbe iſt aber gegenwärtig 


der Vater von zwei Ehrendamen der Kaiſerin. Was den Polizei Prä⸗ 


fekten Pietri betrifft, der als ein dem Kaiſer ganz ergebener Mann 
geſchildert wird, fo ſtammt derſelbe aus Korſika. Im Jahre 1830 kam 
er nach Paris, nachdem er in Air die Rechte ſtudirt hatte. Er ar 
beitete zuerſt bei Cremieux, der große Stücke auf ihn hielt und enga⸗ 
girte ſich dann als Freiwilliger in den Corps, die nach Italien und 
Polen marſchiren ſollten. Im Jahre 1831 veröffentlichte er mehrere 
radikale Schriften. An der Ereigniſſen von 1832 nahm er Antbeil 
und unterzeichnete mit Ledru Rollin die Proteſtation gegen den Be: 
lagerungszuſtand. Nach dem 24. Februar ging er als Kommiſſar der 
proviſoriſchen Regierung nach Korſika, wurde zum Mitgliede der fon: 
flituirenden Verſammlung ernannt und ſchloß ſich nach der Wahl Louis 
Napoleon's zum Präſidenten der Sache der Bonaparte an. Beim 
Staatsſtreiche entwickelte er als Präfekt in der Provinz großen Eifer 


d wurde nach Ernennung des p 
olizei⸗Präfekt in Paris. Von den übrigen neuen Senatoren iſt weni 


zu ſagen. Le Roy, bisher Präfekt, iſt ein Mann von Geiſt und war 
einft der luſtige Freund des verſtorbenen Herrn v. Romieu, von deſſen 
fügenplicen Steigen in Paris man fih immer noch erzäblt. 

Die Zwietracht unter den Chefs der Oppoſition dauert fort. Die 
erſte Veranlaſſung zum Streite bat Herr Havin gegeben. Derſelbe 


bekämpfte nämlich die vom Wahlkomite aufgeſtellte Kandidatur des 


bra 


Herrn Garnier Pages, gegen den er ſehr feindlich geſinnt iſt. Er 
ſelbſt fühlte ſich noch verletzt, weil man ihn nicht im dritten Wablbe⸗ 
zirke als Kandidaten auftreten laſſen wollte. Er gab deßhalb ſeine 
Entlaſſung, und veröffentl. in Gemeinſchaft mit der „Preſſe“, die ihren 

tedakteur Darimon ebenfalls gern auf die Liſte haben wollte, die Ih; 
nen bereits bekannte Wahlliſte. Heute hielt das Wahlkomite, von dem 
ſich die Anhänger der „Preſſe“ und des „Siecle“ getrennt haben, eine 
neue Sitzung. Herr Proſt, der als Eigenthümer des „Courrier de 
Paris“ einen gewiſſen Einfluß bat, hatte an ein Mitglied des Ko: 
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O Breslau, 15. Juni. [Theater.] Die Wagner'ſche „Zukunfts⸗ 
Muſſk“ bat nirgends einen ſolchen Succes gehabt, als bier in Breslau. 
wo die Opern: Tannhäuſer und Lohengrin, in der echteſten Bedeutung 
des Worts: populär wurden. 

Ihren eignen Werth unbeſtritten, verdankt die Wagner'ſche Muſſk 
dieſen außerordentlichen Erfolg obne Zweifel zum großen Theile der 
damaligen, vortrefflichen Aufführung, und, was den „Tannhäuſer“ an⸗ 
langt, zunächſt der Frau Eugene Nimbö, welche die Partie der 
Ellſabet in dem vollſten Zauber christlicher Romantik zur Erſcheinun 
rapie. Ihre Auffaſſung gilt uns als typiſch; gewiß nicht aus günſti⸗ 
gem Vorurtheil, oder weil wir von der Macht des erſten Eindrucks 
beflimmt werden; ſondern weil ſie dem Genius der Dichtung und Kom⸗ 
pofition am innigſten ih auſchmiegt, 

Unvergestig, wie Frau Nimbs als Eliſabet dem Publikum geblie⸗ 
be mat, m ſte daber ihr erſtes Wiederauftreten gerade in dieſer Partie 
einen gewalſigen Eindruck machen, welcher ſich noch mit der 5 
gung ſalgerte, daß die verehrte Künſtlerin dem Detail ibrer Ausfüb⸗ 
rung mit fangen Geſchmack manche erfreuliche Nachhilſe gegeben hat. 

Die Plaſtik ihres Spiels iſt eine edlere und zugleich if ibr Geſang 
noch ausdrucksvoller geworden, in der Tonfärbung noch inniger die ſeeliſche 
Bewegung wiederſpiegelnd, wie ſich dies in dem Duett mit Tannhäuſer 
und in dem gewaltigen Finale, welches leider nicht durchweg zuſammen⸗ 
ging, unverkennbar zeigte. 

Kein Wunder, daß das Publikum, welches 55 mit Liebe an der 
Künſtlerin bing, die zurückkebrende geſtern mit Jubel empfing, und mit 
jedem Zeichen ſchmeichelbafteſter Anerkennung beehrte. 

Donnernder Applaus, wiederholter Hervorruf, reiche Blumenſpenden 
und Gedichte — nichts kenlie, um der geehrten Gäſtin die Freude an 
den Tag zu legen, welche ihr Erſcheinen beroorgerufen hat, und wollen 
wir nur hoffen, daß es nicht allzu flüchtig an uns vorüberzieben möge. 


ea haben wir noch der letzten Vorſtellung der hannover: 


das dealt daß das Orcheſter zu raſch einſiel, wodurch eine nicht mehr 


So blieb 
Maßen ſchlecht orientirt waren, 
Frl. Geiſthardt (Adina) vorzugsweiſe überlaſſen, die Ehre der Vor⸗ 


ſerin v. Maupas zum Polizeiminifter N18 0 rückt 
des Bedauerns, daß er die anſtößigen Anſchuldigungen gegen die Ehre des 


und erklärt, daß man ſich der Entſcheidung des Komite's unterwerfen 
müſſe. Dieſes Schreiben blieb nicht ohne Einfluß auf die Mitglieder 
des Komite's, und es kam zur Aufſtellung einer neuen Liſte mit fol⸗ 
genden Namen: 1. Wahlbezirk Jules Simon. 2. Bethmont. 3. Ca⸗ 
vaignac. 4. Garnier Pages. 5. Carnot. 6. Goudchaux. 7. Jules 
Baſtide. 8. Reynaud. 9. de Laſteyrie. 10. Olivier. Dieſe Liſte 
wird morgen vom „Courrier de Paris“ und von der „Eſtafette“ ver⸗ 
Öffentlicht werden. Zugleich werden die genannten Journale eine Gr: 
klärung des Wahlkomite's veröffentlichen. Das „Siécle“ und die 
„Preſſe“ halten ihre Liſten aufrecht. Zwei Kandidaten derſelben, Oli⸗ 
vier für den vierten und Darimon für den ‚fiebenten Wahlbezirk, ba: 
ben bereits ihre Wahlzetlel auf dem Parquet niedergelegt. Was das 
„Journal des Débats“ anbelangt, fo tritt daſſelbe, wie man uns ver: 
ſichert, zwiſchen den beiden Parteien ganz unparteiiſch auf. 


Groſbritannien. 


London, 11. Juni. Die biefigen Blätter bringen heute den 
Text des engliſch⸗perſiſchen Friedensvertrages, der bekanntlich am 2. Mai 
in Bagdad von beiden Theilen ratifizirt werden iſt. In Artikel 1 
proklamirt der Vertrag „Frieden und Freundſchaft auf ewige Zeiten“ 
zwiſchen beiden Staaten Art. 6 lautet: „Se. Majeſtät der Schah 
von Perſien willigt ein, alle Souveränetätsanſprüche über das Gebiet 
und die Stadt Herat und die Länder Afghaniſtans fahren zu laſſen 
und von den Häuptlingen von Herat, oder der Länder Afghaniſtons 
niemals irgend eine Gehorſamsbezeigung, als da find Münze, oder 
„Khotbeh“ oder Tribut zu fordern. Se. Majeſtät verpflichtet ſich fer- 
ner, künftig ſich aller Einmiſchung in die innern Angelegenheiten Afgha⸗ 
niſtans zu enthalten. Se. Majeſtät verſpricht die Anabhängigkeit 
Herats und ganz Afghaniſtans anzuerkennen und niemals 
einen Eingriff in die Unabhängigkeit der genannten 
Staaten zu verſuchen. Im Falle ſich Zwiſtigkeiten zwiſchen der 
Regierung Perſiens und den Ländern von Herat und Afgbaniſtan er: 
heben, macht die perſiſche Regierung ſich verbindlich, die Schlichtung 
derſelben den freundlichen Dienſtleiſtungen der britiſchen Regierung zu 
überlaſſen, und nicht zu den Waffen zu greifen, außer wenn jene gu: 
ten Dienſte ihre Wirkung verfehlt baben. Die britiſche aan 
ihrerſeits verpflichtet ſich, ihren Einfluß bei den Staaten Afghaniſtan 
jederzeit aufzubieten, um zu verhindern, daß fie oder irgend einer der 
ſelben der perſiſchen Regierung Grund zur Beſchwerde geben; und im 
Falle ſich Schwierigkeiten erheben, wird die britiſche Regierung, wenn 
ſie von der perſiſchen angerufen wird, auf das Beſte bemüht ſein, ſolche 
Schwierigkeiten in einer für Perſien gerechten und ehrenhaften Weiſe 
beizulegen.“ Der Artikel 9 ſtipulirt, „daß in Bezug auf die Anerken⸗ 
nung von General-Konſuln, von Konfuln, Vice⸗Konſuln und Konfular: 
Agenten, ſo wie in Bezug auf Handels- und Verkehrsvortheile“ die 
Engländer in Perſien und die Perſer in England auf den Fuß der 
„meiſtbegünſtigten Nation“ geſtellt werden. Artikel 10 betrifft die 
Rückkehr der britiſchen Geſandtſchaft nach Teheran und verweiſt dieler: 
halb auf eine beigeſchloſſene Separatnote. 

Die Separatnote bezüglich der Rückkehr des Hrn. Murray, auf 
welche im Art. 10 des Vertrages verwieſen iſt, lautet wörtlich: 
„„die Unterzeichneten ꝛc., von ihren beiderſeitigen 5 8 gehörig unter; 
richtet, verabreden hiermit, daß bei der Wiederherſtellung diplomatiſcher und 
freundlicher Beziehungen zwiſchen den Höfen von Großbritannien und Perſien 
das nachſtehende Ceremoniell beobachtet werden ſoll. Dieſe Verabredung joll 
dieſelbe Kraft und Bedeutung haben, als ob ſie in den heute disc ben Ups 
S = bee N ae Nichten, mit vent l 
Geſandten J. M. ausgeſprochen und verbreitet, mit dem Erſuchen, ſein eigenes 
Schreiben vom 19. November und die zwei Schreiben des Miniſters der aus; 
wärtigen Angelegenheiten vom 26. November (von denen das eine ein Kejtript 
des Schah, betreffend die Anſchuldigungen gegen Herrn Murray, enthielt) zu: 
rüdnehmen zu dürfen, und mit der Erklärung, daß kein weiteres ſolches Reſtript, 
wie das in Abſchrift geſchloſſene, irgend einer der fremden Geſandtſchaften in 
Teheran direkt oder indirekt mitgetheilt worden ſei. Eine Abſchrift dieſes Brie: 
ſes ſoll von dem Sadr Aſam offiziell jeder Geſandtſchaft in Teheran mitgetheilt 
und der Inhalt en in der Hauptſtadt bekannt gemacht werden. Der 
Brief ſelbſt ſoll durch die Hand irgend eines hohen perſiſchen Beamten Herrn 
Murray nach Bagdad überbracht werden, zugleich mit einer Einladung in des 
Schahs Namen, mit der Miſſion nach Teheran zurückzukehren auf die Verſiche⸗ 
rung Sr. Majeſtät hin, daß er mit allen rte und mit aller Nüdjicht, die 
dem Vertreter der britiſchen Regierung gebühren, empfangen werden ſoll. Eine 
andere Perſon von entſprechendem Range wird geſandt werden ihn als Meh⸗ 
mandar auf ſeiner Reiſe durch Perſien zu geleiten. In der Nähe der Haupt: 
ſtadt ſoll Herr Murray durch Perſonen von hohem Range empfangen und zu 
ſeiner Reſidenz in der Stadt begleitet werden. Sofort nach ſeiner Ankunft daſelbſt 
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ſtellung zu retten, was denn auch ibrer virtuofen Kehlenfertigkeit voll: 
kommen gelang. 

Das der Oper folgende Vaudeville: „Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ 
zeigte uns Herın Düffke (Doktor Hippe) in einer Sphäre, worin er 
Wenige feines Gleichen bat. Eine fo charakteriſtiſche und bis auf die 
feinſten Nüancen ausgearbeitete Darſſellung, belebt von dem ergötzlich⸗ 
ften Humor, konnte ihre Wirkung nicht verfeblen, und trug dem wer: 
then Künſtler reichlichen Beifall ein. 


[Die Kataſtropbe in Livorno.] Ueber den Unfall im Tags: 
tbeater zu Livorno berichtet der „Corriere Mercantile“ folgende Details; 
Am Sonntag, den 7. d. M., Nachmitiggs, fand im Theater degli 
Acquidotti die Darftellung der Einnahme von Sebaſſopol ſtatt. Um 
dieſes großartige Schauspiel zu ſehen, war eine anſehnliche Menſchen⸗ 
menge berbeigeſtrömtz man ſchätzte die Zahl der anweſenden Perſonen 
auf 3000. Mit einemmale fing die Leinwand eines Verſetzſtückes, durch 
eine der zur Verſinnlichung des Bombardements geſchleuderten Raketen 
veranlaßt, Feuer, das alsbald in hellen Flammen aufloderte. Das 
ganze Proſcenium kam fofort in die größte Verwirrung; Ruſſen und 
Franzoſen geriethen bunt durcheinander; das Schauſpiel wurde unter⸗ 
brochen. Ein paniſcher Schrecken bemächtigte ſich aller Anweſenden; 
viele glaubten, das Feuer breite ſich bereits nach dem Zuſchauerraume 
aus, und ein mächtiger Menſchenſtrom eilte in überſtürzender Haſt den 
Aubgängen zu. Hier angelangt aber, drängte ſich die Menge nicht nur 
dermaßen, daß fie ſich felber den Ausweg verſperrte; ſondern die Cara⸗ 
biniere, welche berbeigeeilt waren, um den Unge üm der Enteilenden 
zu mäßigen, und ihnen beſtändig zurieſen, daß für Jedermann Zeit ge⸗ 
nug bleibe, um ungefährdet berauszukommen, vermehrten durch den 

| den fie den Drängern eutgegenſetzten, noch die Gefahr. 
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Die Furchtſamſten eilten bierauf zu den Fenſtern und ſtürzten ſich bin⸗ 
ans. Es war eine Scene unbeſchreiblichen Tumults und Schreckens. 
Man fhäpt die Zabl der bei dieſem beflagenswerthen Exeigniſſe Ver: 
unglückten auf beiläufig 100 Todte und 200 Verwundete, in welcher 
Summe auch die Soldaten einbegriffen find, die man auf der Bühne 
als Comparfen verwendet und deren einige ein Opfer der Flammen 
wurden. Die Spitäler, wohm man die von dem Unfalle Betroffenen 
gebracht batte, wurden alsbald von der herbeigeſtrömten Bevölkerung 
förmlich belagert; viele Familien ſuchten ſich über das Schickſal ibrer 
verwundeten oder abweſenden Angehörigen dort Auskunft zu verſchaffen, 
und bieraus entſtand neuerdings eine ſolche Verwirrung, daß man 
Wachen an die Eingänge zu ſtellen ſich gensthigt ſah. Der Großher⸗ 
zog begab ſich auf die erfie Kunde von dem Unglücksfall unverweilt 
nach Lvorno, und beſuchte die Spitäler, wo die Verwundeten unter⸗ 
gebracht waren. 


Die Entſtehung des Tunnelbrandes!] Allen jetzt vorliegen: 
lber die Ag Brandes im I! uenſtein⸗ 


den Nachrichten. 
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ſoll der Sadr Aſam im vollen Staat ſich nach der britiſchen Geſandtſchaft be⸗ 
geben, die freundlichen Beziehungen mit Herrn Murray erneuern und den 
Staatsſekretär für die auswärtigen Angelegenheiten daſelbſt zurücklaſſen, um 
Herrn Murray nach dem königlichen Palaſte zu führen, während er, der Sadr 
Aſam, daſelbſt den Geſandten empfangen und in die Gegenwart des Schah 
einführen wird. Der Sadr Aſam ſoll der Geſandtſchaft um Mittag des folgen⸗ 
den Tages einen Beſuch machen, den Herr Murray ſpäteſtens am folgenden 
Tage vor Mittag erwidern wird. Geſchehen in Paris, den 4. Marz 1857. 
Cowley. Ferokh.“ a 

Der vorſtehenden Note iſt als Beilage das zu desavouirende 
Schreiben des Schah an den Sadr Aſam vom Dezember 1855 bei⸗ 
geſchloſſen, welches in der Ueberſetzung lautet: 

„Geſtern Abend laſen wir das Schreiben des engliſchen Geſandten und wa⸗ 
ren ſehr überraſcht von dem groben, unverſtändigen, degoutirenden und anmaß⸗ 
lichen Ton und Inhalt. Auch ſein vorhergehender Brief war Wir 
hatten ferner gehört, daß er in ſeinem eigenen Hauſe fortwährend keſpektswidrig 
von uns und von Dir ſpreche, glaubten es aber nicht; jetzt aber führt er ſolche 
Sprache in einem amtlichen Schreiben. Wir gewinnen daher die Ueberzeugung, 
daß dieſer Mann, Herr Murray, der die Verwegenheit und Unverſchämtheit 
hat, ſogar Könige zu inſultiren, einfältig, unwiſſend und unſinnig iſt. Von den 
Zeiten Schah Huſſeins (als Perſien in der größten Zerrüttung war, und wäh⸗ 
rend der letzten 14 Jahre ſeines Lebens, da er durch ſchwere Krankheit unfähig 
für Geſchäfte geworden) bis zu der gegenwärtigen Zeit, iſt nie ein Mangel an 
Achtung gegen den Souverän geduldet worden, weder von der Regierung no 
von ihren Agenten. Was iſt alſo geſchehen, daß dieſer thörichte Geſandte fi 
mit ſolcher Verwegenheit benimmt? Es ſcheint, daß die uns befreundeten Ge⸗ 
ſandtſchaſten nicht mit dem Wortlaut des Dokuments belannt ſind; gieb es jetzt 
an Mirza Abbas und Mirza Malcum, damit ſie es zu dem n e. 
ſandten und zu Hyder Effendi bringen und ihnen erläutern, damit die Letzteren 
ſehen, wie ungehörig er geſchrieben hat. Seit geſtern Abend bis heut haben 
wir unſere Zeit in Verdruß zugebracht. Wir befehlen Dir jetzt zu Deiner eige- 
nen Nachachtung und zur Mittheilung an die Geſandtſchaften, daß Wir, bis 
nicht die Königin von England ſelbſt uns eine entſprechende Entſchuldigung für 
die Inſolenz ihres Geſandten macht, dieſen ihren thörichten Miniſter nicht wie⸗ 
der empfangen wollen, der ein Einfaltspinſel iſt, noch einen andern Geſandten 
von ihrer Regierung.“ ’ > 

Diefe Bedingungen, fo demüthigend für Perfien, bilden doch nur 
einen Theil der urſprünglichen engliſchen Forderungen: die Entlaſſung 
des Sadr Aſam und des Miniſters des Auswärtigen iſt aufgegeben. 
Ueber Frau Haſchem, die Helena des Krieges, ſcheint irgend ein Ver⸗ 
gleich geſchloſſen zu fein; fie wird nicht erwähnt, aber England giebt 
das Schutzrecht in künftigen ähnlichen Fällen auf. 

London, 11. Juni. [Die Katholiken und die Abände⸗ 
rung des Parlaments eides.] Der Herzog von Norfolk begab 
ſich geſtern an der Spitze von 30 bis 40 katholiſchen Parlaments mit⸗ 
gliedern zu Lord Palmerſton, um gegen die Eidesabänderungsbill in 
ihrer blos die Juden zulaſſenden Faſſung zu proteſtiren. Wenn der 
den Katholiken 1829 auferlegte beſondere Eid nicht gleichzeitig abge⸗ 
ſchafft werde, — ſo gab die Deputation zu verſtehen — würden die 
katholiſchen Mitglieder ein Amendement zu dem Zwecke ſſellen, und 
wenn auch dadurch die Judenbill ganz und gar ſcheitern ſollte. Lord 
Palmerſtons Vorſtellungen, daß dieſes eine ſehr unzeitgemäße Em⸗ 
pfindſamkeit von Seiten der katholiſchen Mitglieder wäre, und daß er 
den Katholiken-Eid für jetzt nur aus Rückſicht auf die „Vorurtheile 
der Majorität“ unangetaſtet laſſe, ſchienen auf die Deputation keinen 
Eindruck zu machen. Welchen Weg die katholiſchen Mitglieder bei der 
Komite⸗Berathung einſchlagen, und ob ſie wirklich mit der proteſtanti⸗ 
ſchen Oppoſition zuſammen gehen wollen, darüber gehen widerſprechende 
Gerüchte. 

E. C. London, 12. Juni. [Das Ascot⸗Rennen.] Wind 
und Sonne waren geſtern der Rennbahn von Ascot, den Pferden und 
Jockeys, dem Hofe und den Damen in ihren leichten Sommerkleidern 
gmädig geblieben bis am Abend, und das Schauſpiel war fo glänzend, 


wie es ſeit jenem in den Annalen von Windſor mit goldenen Buch⸗ 


Naben verzeichneten Tage, wo Kaifer Nikolaus der Gaſt des Hofes war, 
und dem Sieger des Turfs einen goldenen Becher weihte, nicht wieder 
ſo herrlich geweſen ſein ſoll. Der „goldene Becher“ iſt noch immer 
der erſte Preis des Hauptrennens — er wurde diesmal von Lord Zet⸗ 
lands „Skirmiſher“ gewonnen — aber er heißt nicht mehr wie früher 
der „Kaiſerbecher“, da der Fall Sebaſtopols den Kaiſer veranlaßt hatte, 
dem Rennen von Ascot ſeine Theilnahme zu entziehen; er iſt überdies 
auch nicht mehr von Gold, ſondern blos ſilbern und vergoldet; aber 
wer mit dem Treiben der Rennbahn bekannt iſt, weiß, daß das In⸗ 
tereſſe der unmittelbar dabei Betheiligten mit den offiziellen Preisver⸗ 
theilungen in nur loſem Zuſammenbange fiebt, und daß die Summen, 
die geheim und offen verwettet werden, nicht der vorgeſchriebene Ein⸗ 
ſatz oder der ausgeſetzte Preis, die Hauptſache abgeben. Die Abweſen⸗ 
heit des ruſſſſchen „Kaiſerbechers“ that ſomit dem geſtrigen Feſte nicht 
den geringſten Abbruch, und Windſor Park mit ſeinen grünen Alleen, 


Tunnel zufolge ſtellte ſich als gewiß heraus, daß das in einer frühern 
Nummer erwähnte dicke betheerte Seil, welches zum Herablaſſen der 
im Tunnel zu verwendenden Bauſteine benußt wurde, die eigentliche 
Veranlaſſung gegeben hat. Unter dem jetzt eingefallenen Schachte ſtand 
ein hoͤlzeines Gerüſt, getragen von acht Pfoſten, auf welches die durch 
den Schacht an dem obenerwähnten Seile berabgelaſſenen Steine ſich 


chacht 


gung geſetzt wurde, um den Arbeitern im Innern Luft zuzu 
aug ge⸗ 


jener L 
bineintreiben 


ſchlängelten bis zum bölgernen Sparrwerk und dieſes ear daran Daß 


berührt waren, 
dem eiſernen Haken unverſehrt gefunden wurde. 
gerade an der Stelle, wo es auf dem Kamin aufag, entzwei gebrannt. 
Der Tod der unglücklichen Verſchütteten muß fr 
big sah 1 20 lei, 1 Dr 7 1 4 aralichen Kommiſſion 
zufolge ſtille Ruhe auf den Todtengeſichtern lag 
Gerüͤſte a lag . a Se des andern und es iſt 
anzunehmen, daß fie im Schlafe erſtickt ſind. „= 
den des Tunnels, die linke Seite des Geſichtes im Waſſes; er war in 
dem Moment vom Tode überraſcht worden, als er eben den unteren 
Knopf feines Rockes halb zugemacht batte, die Hand hielt noch den 
Knopf. Zwei batten ihre Kleider ausgezogen und Kopfkiſſen daraus 
gemacht, und ein anderer hatte noch in einer Hand ein Stück Lehm, 
in das der Daumen ein Loch drückte, um die Kerze in der andern Hand 
hineinzuſtecken. Zur Unterſt er Hinterlaſſenen ſämmtlicher Ver: 
unglückten hat die Direktion der Centralbahn beſchloſſen: Jede Wittwe 
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feinen malerischen Fernſichten, feinen von zahmen Rehen und Faſanen] Parls, Msgr. Sacconi gemacht bat, wird in Rom der unglückliche 


bevölkerten Lichtungen, ſeinen ehrwürdigen Eichen und Ulmen, ſeinem 
Waldesdunkel und hellem Raſengrün, war romantiſch ſchön wie nur 
ſonſt um dieſe Zeit, wenn er außer von feinen gewöhnlichen Bewoh⸗ 
nern noch von den fröhlichſten Geſellſchaften zu Pferde und Wagen 
durchflogen wird. Ein gut Theil der alten Romantik hat auch ihm 
die Eiſenbahn geraubt, die jetzt von London ſchnurgerade bis hart an 
den Rennplatz führt, aber es gab der Wagen, Jagdequipagen und Rei⸗ 
ter noch immer genug, um die Corſos aller anderen Hauptſtädte Eu— 
ropas zu bevölkern. — Daß der Hof bei dem Ascot⸗Rennen in gro⸗ 
ßer Gala erſcheint, iſt eine althergebrachte Sitte; es iſt eine eigenthüm⸗ 
liche Park: oder Jagdgala, die fi von den ſteifen Aufzügen dieſer Art 
in der Stadt weſentlich dadurch unterſcheidet, daß dabei ſlatt der ſchwer⸗ 
fälligen vergoldeten Glaskutſchen mit ihren feiſten Pferden, die im ger 
meſſenen Schritte ihrer würdigſten Langweile auftreten, der Hof ſich bei 
dieſen Fahrten offener leichter Wagen mit ſchmucken ſchnellfußigen Po: 
nies bedient, die von einem ganzen Heere berittener Hofbedienten um⸗ 
ſchwärmt werden, deren Scharlachröcke von dem Wald- und Wieſen⸗ 
grün ganz luſtig abſtechen. Aehnliche Aufzüge wurden neueſter Zeit in 
Fontainebleau verſucht, und waren am öſterreichiſchen Kaiſerhofe früher 
ſebr in Mode. Beim franzöſiſchen Hofe aber ſoll die Tracht zu thea- 
terhaft ſein, und in Laxenburg oder Schönbrunn vermißt man das, 
was dieſen Fahrten hier zu Lande den größten Reiz verleiht, die Menge 
des begüterten theilnehmenden Publikums, das ſich zu Pferde und Wa⸗ 
gen anſchließt, und einen ſoliden Reichthum entfaltet, wie ihn nur der 
vieljährige Beſitz eines Indien einer kleinen Inſel in den Schooß ſchüt⸗ 
ten kann. — Wie viele der prachtvollſten Pferde geſtern durch Wind⸗ 
ſor Park nach Ascot trabten, wer wollte das ſagen! Aber daß man 
darunter keinen ſchlechten Klepper, keine jener unglückſeligen Mähren 
ſah, die gewöhnlich mehr zum Mitleid als zum Lachen auffordern, 
das war ein Vorzug, durch den ſich Ascot vor dem volksthümlicheren 
Derbg- Rennen und anderen Cavalcaden dieſer Art ſehr wohlthuend 
auszeichnete. 

[Unterhaus⸗Sitzung vom 11. Juni.] Wiſe lenkt die Aufmerkſam⸗ 
leit des Hauſes auf gewiſſe, dem Parlamente vorgelegte Berichte über die Ein⸗ 
künfte des Herzogthums Lancaſter. Er behauptet, der größte Theil dieſer 
Einkünfte werde durch die ſchlechte Verwaltung verſchlungen, und ſtellt den 
Antrag, daß dem Hauſe ein ins Detail eingehender Bericht über den Stand 
der dortigen Domainen vorgelegt werde. Er findet es auffallend, daß die Ein⸗ 
künfte derſelben ſeit Jahren ſtationär geblieben ſeien. Letzteres ſtellt der Kanz⸗ 
ler des Herzogthums, Herrn Baines, in Abrede, da ihm zufolge der Ertrag 
jener Güter in dem Zeitraume von 1851—1856 von 12,000 L. auf 20,000. L. 
eſtiegen iſt. Die Motion wird ſchließlich angenommen. Die Einkünfte des 
Herzogthums Lancaſter, ſo wie des Herzogthums Cornwall bilden einen Theil 
der Kron⸗Revenuen. Der Kanzler, welcher ein Mitglied des Miniſteriums iſt, 
erhält jährlich 2000 L., der ein paar Tage im Jahre beſchäftigte Vice⸗Kanzler 
600 L., der General⸗Empfänger 878 L., ein Auditeur 200 L., ein paar Sekre⸗ 
täre und ein Regiſtrator zuſammen 1310 L. ac, In den letzten neunzehn Jahren 
betrug die Durchſchnittshöhe der Einkünfte nach Abzug der Verwaltungskoſten 
13,000 L., und die Verwaltungskoſten beliefen ſich auf uch als 8250 L. Ein 
von Kinnaird in Geſtalt von zwei Reſolutionen geſtellter Antrag, welcher einem 
Tadels⸗Votum gegen die Regierung wegen schlechter Verwaltung von Nieder⸗ 
Bengalen gleichkommt, wird verworfen, indem der Antrag Puller's auf Stel⸗ 
lung der Vorfrage mit 119 gegen 18 Stimmen durchgeht. 
Belgien. 8 

Brüſſel, 10. Juni. Die Miniſter vereinigen ſich tagtäglich im 
Conſeil, und geſtern Nachmittag hat Herr Vilain XIV. wiederum 
eine lange Konferenz beim Könige gehabt. Indeſſen beharrt der 
„Moniteur“ in ſeinem Schweigen, und die Ankündigung von dem 
Schluſſe der Seſſion, obgleich von der offizidfen „Emancipation“ bes 
ſtätigt, läßt immer noch auf ſich warten. — Näheren Details über die 
Montags⸗Verſammlung der Rechten zufolge waren es keineswegs allein 
die von der „Independance beige‘ citirten Statiſten der Partei, die 
Herren Moucheur und Conſorten, welche ſich gegen jede Transaktion 
und jedes Zurückweichen ausgeſprochen, ſondern es wurden dieſelben von 
den Herren Malou und Dumortier, ja dem ernſten, ruhigen Herrn 
de Theux ſelbſt unterftügt. Es iſt bekannt, daß die erkluſive Anſicht 
dennoch nicht durchdrang, und wird dadurch aufs Neue die tiefe Spal⸗ 
tung zwiſchen der ausſchließlichen, der Biſchofs⸗Fraktion und der gemär 
ßigten Rechten bethätigt, eine Spaltung, die ſich im Kabinet, in der 
Stellung der Herren Nothomb und Mercier zu ihren Kollegen der 
auswärtigen und der inneren Angelegenheiten, getreulich wiederholt. 


4 a (K. 3.) 
Brüſſel, 12. Juni. Nach den von Herrn v. Ravenſſein, dies⸗ 
ſeitigem Miniſter am päpſtlichen Hofe, gegebenen Aufklärungen, fo wie 
in Folge eines Beſuches, den Herr Rogier dem päpſtlichen Nuntius zu 


Vorgang, der ſich nach dem Schluſſe der Kammerſitzung vom 28. Mai 
mit Miſgr. Gonella hierſelbſt zugetragen, weder als eine Beleidigung 
für die Perſon des Geſandten, noch für die vor ihm vertretene Macht 


aufgefaßt. 
Italien. 

Nom, 5. Juni. Die Verhandlungen über das Konkordat mit 
Würtemberg wurden mit einer Gegenſeitigkeit des Vertrauens begonnen 
und weiter geführt, daß daſſelbe bereits im April zum Abſchluß kam. 
Vorgeſtern überbrachte Herr Seitz, ein Kabinets-Beamter, nun auch 
den noch fehlenden Ratifitationg- Akt aus Stuttgart hierher, ſo daß die 
ganze Angelegenheit als glücklich abgethan zu betrachten iſt. Der 
diplomatiſche Unterhändler Würtembergs, Herr v. Ow, wird nur 
noch wenige Zeit hier verbleiben, um ſpäter wieder in ſeine frühere 
Stellung nach Wien zurück zu gehen. Die Reiſe des heiligen 
Vaters iſt eine ununterbrochene Kette von Huldigungen aufrichtiger 
Liebe und Anhänglichkeit des Volkes. Aber die Vorbereitungen auf 
ſeinen nahen Einzug in Bologna übertreffen weit alles, was der Art 
in einer anderen von ihm bisher berührten Stadt vom Volke geſchah. 
Das Frohnleichnams⸗Feſt wird er zu Bologna begeben. — Im hohen 
roͤmiſchen Adel ſtehen mehrere Verbindungen in Ausſicht. Der älteſte 
Sohn des Fürſten Maſſimo bat ſich mit der Tochter des Fürſten 
Doria, der junge Duca di Fiano mit einer Prinzipeſſina Piombino 
verſprochen, und Fürſt Cbigi, Bruder des apoſtoliſchen Nuncius zu 
München, ſoll um die Hand einer Tochter des Fürſten von Sayn: 
Wittgenſtein werben. (K. 3.) 

Genua, 7. Juni. Wir find hier wieder einmal Zeugen eines 
ſchrecklichen Verbrechens geweſen. Ein Bauer, aus einer in der 
Umgegend gelegenen Villa vertrieben, tödtete am hellen lichten Tage 
ſeinen bäuerliche Nachfolger, verwundete durch einen Schuß den herbei⸗ 
geeilten Pfarrer, ſchoß auf einen Carabinier, der ihn verhaften wollte, ver: 
wundete ihn ebenfalls, und vertheidigte ſich mit beiſpielloſem Muthe ſo 
lange, bis er ſelbſt die Todeswunde erhalten hatte. Dieſer Mann war 
82 Jahre alt und bekannte in feinen letzten Augenblicken, daß er wäh⸗ 
rend ſeines Lebens 10—12 Menſchen ermordet babe. (A. 3.) 


Amerika. 

New⸗Nork, 30. Mai. [Walker], der bekannte Yankee⸗Ban⸗ 
denführer, der in den ſchwachen Republiken Central⸗Amerika's als Räu⸗ 
ber und Uſurpator ſich fo lange gehalten batte, iſt nun endlich den 
verbündeten Schaaren von Coſta-Rica und Guatemala erlegen. Am 
1. Mai kapitulirte er in Rivas mit weniger als 300 Mann. Man 
wagte ſich nicht an fein Leben, weil man feine Pläne von der in den 
Vereinigten Staaten ſo populären Ausdehnungsſucht gefördert wußte. 
Am 27. Mai kam er in New⸗Orleans an, wo ihn 10,000 Menſchen 
mit Jubelruf empfingen. Flugs gab's ein Monſter-Meeting, und der 
Freibeuter ſprach unter allgemeiner Begeiſterung von den „Segnungen 
der amerikaniſchen Freiheit, die er dem armen Central-Amerika leider 
nicht zu bringen vermocht. Doch ſei der Sieg gewiß!“ Wer die Yankee: 
Phraſeologie kennt, wied ſich ob der Frechheit nicht mehr wundern. 

[Walkers Ausgang.] Ueber das Ende des Flibuſtierromans, 
der ſich ſeit dem Ende Juni 1855 in Nicaragua entwickelt und 
fortgeſponnen, entnehmen wir der „Newyorker Abendzeitung“ noch 
Folgendes: 

Am 4. April brannte Walker die ganze Stadt Rivas mit Aus⸗ 
nahme der ſtark befeſtigten Häuſer um die große Plaza nieder. Dies 
war jetzt der letzte Schlupfwinkel ſeiner „glorreichen Armee.“ Jeden 
Tag erwartete man Nachrichten, daß es Locktidge gelungen ſei, die 
Flußpaſſage zu öffnen, und große Muthloſigkeit bemächtigte ſich der Be⸗ 
lagerten. Hätten die Belagerer keinen weiteren Angriff gemacht, ſo 
würde vorausſichtlich im Laufe des April faſt die ganze Armee Walkers 
deſertirt ſein. Doch am 11. April verſuchten die Verbündeten unter 
Leitung des General Mora einen Sturmangriff und dies fachte bei den 
Angegriffenen wieder den Muth der Verzweiflug an. Schon war die 
Vorhut des Feindes bis auf die untere Plaza vorgedrungen, als es im 
Augenblicke der hochſten Gefahr Henningſen gelang, 3 Kanonen in eine 
ſolche Poſition zu bringen, daß ſie die anrückenden Feinde in Maſſe 
niedermäbeten. An dieſem Tage ſollen die Verbündeten 400 Todte 
und Verwundete und an 100 Gefangene verloren haben. Daß ihr 
Verluſt bedeutend war, geſteht die coſtaricaniſche „Cronica“ zu. 

Von da bis zum 27. April fiel kein Gefecht mehr vor, aber jeden 
Tag liefen Deſerteure zum Feinde über. Die Lebensmittel gingen faſt 
ganz aus, Pferde, Maulthiere, Hunde, Katzen und Ratten bildeten die 


* 


einzige Nahrung der Belagerten. Am 27. April, kurz ehe die Coſta⸗ 
ricaner von Neuem die Kanonade eröffneten, deſertirten 70 Mann mit 
17 Offizieren. Am 28. und 29. ward die Kanonade fortgeſetzt und 
die letzte blutige Schlußſcene ſchien jetzt bis auf wenige Tage nahe ge: 


rückt, — da erſchien den Flibuſtiern in ihrer höchſten Noth ein retten⸗ 


der deus ex machina in der Perfon des Kapitän Davis von der 
amerikaniſchen Kriegsſchaluppe „St. Marys.“ 0 


> 


Kapitän Davis begab ſich in das Lager der Goflaricaner und ber 


ſtimmte deren Befehlshaber General Mora, in den freien Abzug 
der Flibuſtier unter dem Schutzeder amerikaniſchen Flagge 
einzuwilligen. Sodann eröffnete er Unterbandlungen mit Walker, deren 
Reſultat eine Kapitulation folgenden Inhalts war: 

„Waller und ſein aus 16 Offizieren beſtehender Stab verlaſſen mit Degen, 
Pferden (2) und ihrer perſönlichen Habe Rivas, begeben ſich, unbeläſtigt vom 
Feinde nach San Juan del Sur und werden von dort auf der „St. Marys“ 
unentgeltlich nach Panama gebracht. Alle übrigen, Gemeine und 2 — 
Train ꝛc. ergeben ſich mit ihren Waffen an Kap. Davis, der ſich ichtet, 
ſie ſicher und ungefährdet nach Panama zu ſchaffen. Allen zu Rivas befindli⸗ 
chen Eingeborenen des Landes (40) wird Schutz für Leben und Eigenthum ge⸗ 
währleiſtet. Diejenigen Offiziere, die Familien haben, dürfen ſich noch in San 
Juan del Sur unter dem Schutze des amerikaniſchen Konſuls aufhalten bis ſie 
eine paſſende Reiſegelegenheit nach Panama oder San Francisco 15 

Als Walker dieſe Kapitulation vollzog (am 30. April), hatte er 
noch als geſammten Lebensmittelvorrath zwei magere Ochſen, 2 Pferde 
und 3 Maulthiere. Als die Belagerten Hunde- und Maulthierfleiſch 
zu eſſen anfingen, betrug die Zahl der Kranken noch 170, bei der Ka⸗ 
pitulation aber wurden nur noch 80 zurückgelaſſen, es müſſen demnach 
an 90 in den 24 Wochen geſtorben ſein. Die geſammte Zahl derer, 
welche die Waffen ſtreckten, ausſchließlich der Offiziere, betrug 240. 
Sie wurden von General Mora ſelbſt durch die Reihen des Feindes 

eleitet. 
wall nach New⸗Orleans geſchafft. Nur Henningſen, der berüchtigte 
Titus und ein kranker Soldat kamen auf dem „Illinois“ nach New⸗ 
Vork. Titus hatte ſich nach feiner ſchimpflichen feigen Flucht vor Ca⸗ 
ſtillo über Panama nach Rivas begeben, hatte ſich aber auch dort die 
Verachtung aller ſeiner Genoſſen zugezogen. Nach New⸗Orleans zu 
gehen, mochte ihm nicht recht geheuer vorkommen. Nach den überein⸗ 
ſtimmenden Zeugniſſen Aller war unter der ganzen Rotte nur ein ein⸗ 
ziger Mann, der auf die Bezeichnung eines Gentleman gerechten An⸗ 
ſpruch hatte, nämlich Henningſen. (2) 

Am 2. Mai ward der zu San Juan del Sur liegende Kriegs⸗ 
ſchooner Walkers von der „St. Marys“ in Beſchlag genommen und 
am folgenden Tage den Verbündeten überliefert. Zu bemerken iſt noch, 
daß einer Beſchwerde des Generals Mora an den Kapitän Davis 
zufolge Walker ſchließlich auf ehrloſe Weiſe ſein Wort brach, indem er 
die Kanonen und Munition, welche er laut der Kapitulation übergeben 
ſollte, zertrümmern und vernichten ließ. Unterm 1. Mai erließ 
Walker an ſeine Leute einen Tagesbefehl, in welchem folgende Sätze 
vorkommen: 

„Indem der Oberbefehlshaber für jetzt von den braven Kameraden, die 
durch Freud und Leid an unſerer Sache feſtgehalten haben, ſcheidet, ſpricht er 
den Offizieren und Soldaten unter ſeinem Befehle ſeinen tiefſten und inni 
Dank aus. Durch die Feigheit Einiger, die Unfähigkeit Anderer und die Ver⸗ 
rätherei Vieler in unſere jetzige Lage gebracht, können wir uns doch ſagen, daß 
die Armee ein Blatt der amerikaniſchen Geſchichte geſchrieben hat, das nicht zu 
bergen und nicht auszulöſchen iſt. Von der Zukunft, wenn auch nicht von 
der Gegenwart, dürfen wir ein gerechtes Urtheil erwarten.“ 


Pͤreovinziol-Zeitung. 


au, 15. Junl. Die ſeit einigen Tagen eröffnete zweite 
Abtheilung der breslauer Kunſt⸗Ausſtellung umfaßt gegenwärtig 
etwa 400 Gemälde, vorunter wiederum eine Reihe ausgezeichneter Kunſt⸗ 
werke, zum Theil bereits im Privalbeſitz, wie z. B. außer den von Sr. 
Majeſtät dem Könige und Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preu⸗ 
ßen bewilligten Bildern, Se. Durchlaucht der Fürſt Hugo zu Hohen⸗ 
lohe-Oehringen 5 werthvolle Gemälde aufſtellen ließ. 

Die Zahl der Privatankäufe iſt bis jetzt wenig vorgeſchritten und 
beläuft ſich im Ganzen eiwa auf 12 Nummern, dagegen bat der ſchle⸗ 
ſiſche Kunſt⸗Verein bereits 12 Gemälde und 2 plaſtiſche Werke zur 
demnächſtigen Verlooſung angekauft. Unter den letztern befinden ſich: 
die „Strandſcene“ von Emil Ebers, unſerem wackern Lands manne 
in Dresden, „Hochalpe“ aus dem Haingrunde im Zillertbale, von 
Bernh. Girſcher, „wandernde Heerde“, von Lachenwitz in Düſſel⸗ 
dorf, „Heimkehr aus der Kirmes“, von Hübner in Däſſeldorf, „Der 
Abend“, von Werner in Berlin, „Stillleben“, von Bremer bier: 
ſelbſt, „Architekturbild“, von Wölfl hier. Ein Theil der bei voriger 
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eines derſelben erbält 1000 Fr., den Kindern der Verunglückten, welche 
das 18. Altersjabr noch nicht vollendet haben, werden 2 Jahres⸗ 
penfionen bezahlt: für ein Kind 80 Fr., für zwei Kinder 150 Fr., für 
drei 210, für vier 260, für fünf 300, und für jedes fernere Kind noch 
40 Fr. Außerdem wird für jedes Kind eines der Verunglückten, wel⸗ 
ches das 18. Altersjahr am 1. Juli d. J. noch nicht zurückgelegt bat, 
in einer Erſparnißkaſſe die Summe von 100 Fr. zinstragend angelegt. 
Für Eltern von unverheiratheten Verunglückten wird eine Unterſtützung 
von 800 Fr. ausgeworfen. Mit dieſem Beſchluſſe veröffentlicht die Di: 
rektion einen Aufruf, für die Wittwen und Waiſen der verbeiratheten 
und für die Eltern der unverheiratheten Arbeiter ohne Unterſchied der 
Heimath auch in weiteren Kreiſen Gaben zu ſammeln. 


ueber den Eis handel, der bekanntlich urſprünglich ein fpecififd; 
nordamerikaniſcher Handelszweig geweſen, bringt die P. C. folgende 
Angaben: Das Haus Tudor in Boſton war das erſte, welches ein 
äft in dieſem Artikel im Jahre 1802 auszuführen wagte. Der 
Verſuch koßete 4500 Dollars baaren Verluſt, ohne jedoch die Unter: 
nehmer zu entmutbigen. Vielmehr ſetzten dieſelben ihre Anſtrengungen 
fort, bis der Krieg mit England um das allgemeine Embargo allem 
auswärtigem Handel ein Ziel ſezte. Nach dem Schluß des Krieges, 
1815, nahmen fie fofort ihre Operationen wieder auf und expedirten 
Gentungen nach Habana, nach Charlestown (1817), nach Savannah 
(1818), New⸗Orleans (1820), Im Jahre 1833 ſandte daſſelbe Haus 
die erſten Ladungen nach Kalkutta, ſpäter nach Madrad und Bombay. 
Der Gewinn, welchen das Geſchäft nach und nach abgeworfen halte, 
war ſehr beträchtlich, aber auch die Konkurrenz hatte allmählig an 
Umfang gewonnen, und im Jahre 1847 verſchiffte bereits Boſton allein 
nach inländiſchen Hafen 51,887 Tonnen Eis in 258 Fahrzeugen, nach 
dem Auslande 22,591 Tonnen in 95 Schiffen. Die letzteren Sendun⸗ 
gen allein warfen für den gedachten 5 0 über 3 Millionen ab. Das 
Eis wird aus den großen Seen in der Nachbarſchaft Boſtons gewon⸗ 
nen. In jedem Winter find jedoch durchſchnitlich nur etwa 20 Tage 
zu rechnen, wäbrend welcher dies geſcheben kann. Man bedient ſſich 
ägen und Hobeln des Eiſens, ine: 
beſondere wird mittelſt der letzteren Werkzeuge das die Oberfläche bil⸗ 
dende Schnee⸗Eis in Scheiben von 20 Zoll Breite und 5 Zoll Stärke 
abgelöſt. Mit Dampfkraft werden die Blöde auf der geneigten Ebene 
bewegt und mittelſt der Kette ohne Ende vom Ufer aus bis in die 
Magazine gehoben, in welchen das Eis, mit Holzſpäbnen bedeckt, lagert. 
Unmittelbar vor der Verſchiffung wird daſſelbe mittelſt eigens für 
dieſen Zweck beſtimmter Waagen auf dem Hafendamm gewogen. Das 
Reſultaf bildet die Grundlage ſämmilicher den einzelnen Block treffen 
den Verkauf⸗, Fracht⸗ und Speſenrechnungen. 


(Sonſt wie jetzt] Denſenigen, welche über den ſteigenden Luxus 


geben, was vor länger als 200 Jahren der Anzug einer Bürgersfrau 
bei beſonderen Gelegenheiten koſtete. Die Herzogin Dorothea Sybilla 
von Liegnitz und Brieg hatte dreimal im Sommer in ihrem Garten 
und dreimal im Winter im Schloſſe die adligen und angeſehenen 
Frauen der Stadt, ſowie etliche ebrbare Bürgerfrauen zum Vesperbrot 
bei ſich. Am 12. Mai 1619 wurde der Ehefrau des Rothgerbermeiſters 
Valentin Gierth dieſe Ehre zu Theil und im Hausbuche ihres Mannes 
findet ſich darüber folgende Rechnung: 19 Ellen Damaſchken zum Kleide 
18 Thlr. 18 gr., ſilberne Poſamente zum Beſatz 11 Thlr. 9 g Gr., 
einen güldenen Lazz 4 Thlr., Handſchuhe, ſeidenes Strumpfwerk mit 
filbernen Zwickeln 3 Thlr. 8 9 Gr. 9 Heller, ein Paar niederländische 
Schuhe mit ſilbernen Röslein 5 Thlr., eine neue Haubenkappe mit ſil⸗ 
bernem Deckel 13 Thlr., ein Fächer 1 Thlr. 18 gGr., allerlei Ger 
bändrich und Spitzenzeug 7 Thlr. 14 9 Gr., Macherlohn des Kleides 
ſammt Auslagen 6 Thlr. 3 9 Gr. 4 Heller, gemachte Blümlein auf den 
Lazz zu heften 1 Thlr., die güldene Kette nebſt den Armringen auf 
friſchen zu laſſen 13 g Gr., zu Trinkgeldern und für die Armen auf⸗ 
zulegen der Suſanne auf die Hand gegeben 3 Thlr. Summa 84 Thlr. 
11 6Gr. 13 Heller. Wenn man den damaligen Werth des Geldes 
mit dem jetzigen vergleicht, welche Summe würde das bringen und 
welcher Bürger würde das für ſeine Frau anſchaffen! 


[Die Reitpferde des Kaiſers von Rußland.] Rittmeiſter 
Kühne, ebemals öſterr., jetzt ruſſiſcher Offizier, erzählt in der „Milit. 
Ztg.“: „Für jene Pferde, die Se. Majeftät der Kaiſer ſelbſt geritten, 
bat der Kaiſer Nikolaus eine eigene Penſionsanſtalt im ſchönſten Park. 
theil der kaiſerlichen Sommerreſiden Tſarsko⸗Selo errichtet, wo dieſe 
Thiere bis zu ihrem Tode Gnadendrodt genießen, und dann an einem 
eigens dazu beſtimmten ſtillen Waldplatze begraben werden. Ein jedes 
dieſer Gräber bezeichnet dann ein einfacher Stein mit dem Namen und 
der kurzen Dienſtbeſchreibung des ehemaligen kaiſerlichen Leibreitpferdes. 
Der augenblickliche Stand diefer Pferde⸗Penſionsanſtalt iſt: 1 Bereiter 
. als Auffeher), 4 Reilknechte und 12 penſtonirte kaiſerliche Leib⸗ 
reitpferde.“ i . 

Der helſingforſer Univerfität iſt neulich ein Student geſtorben. 
welcher wohl der älteſte feines Standes in Europa war. Er zäblte 
nicht weniger als 71 Jahre, lebte als Hageſtolz, und konnte ſich nicht 
zum Abgange von der Hochſchule entſchließen.“ 


Eine Zuſchrift in der „Times“ warnt Photographen vor dem Ge⸗ 
brauche eines gewiſſen Salzes, des Cyanid oder Potaſſtum, bei 
ihren Verrichtungen. Es iſt ein ſehr ſtarkes Gift, welches, wenn es 
durch eine kleine Verletzung an der Hand mit dem Blute in Berührung 
kommt, den Tod verurſachen kann, wie dies nahezu einem Dr. Atber⸗ 


n der Damentoilette klagen, wollen wir in Nachſtehendem ein Beiſpiel ! ſtone in der Kapſtadt begegnet wäre. 


N 
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Welche Maſſe von Kohlen ein Dampfſchiff, das transatlantiſche Rei⸗ 
ſen macht, verbraucht, ſollte man kaum glauben. Der belgiſche Dam⸗ 
pfer „Leopold der Erſte“ braucht zu ſeiner Fahrt von Antwerpen nach 
Newyork und von dort wieder zurück nicht weniger als 400 Tonnen, 
alſo 800,00 Kilos Kohlen, die zur Winterheizung für eine kleine Stadt 
vollkommen ausreichen würden. 


([Ein glücklicher Betrug.] Ein junges Mädchen, welches in 
einer ehrenwerthen Familie zu Paris diente, befand ſich in Folge der 
plötzlichen Abreiſe ibrer Herrſchaft ohne Platz, und bald waren ihre 
kleinen Erſparniſſe aufgezehrt. Ohne Hilfsquellen, ohne Geld, ohne 
Erfahrung, konnte ſie kein neues Unterkommen in der großen, Stadt 
finden, und beſchloß, in die Heimath zurückzukehren. Ste mußte fi, 
um dies zu können, mit ſchwerem Herzen, unter Thränen entſchließen, 
das Kreuzchen und die goldene Kette, die Andenken ihrer Mutter, zu 
verkaufen, und wandte ſich deshalb an einen auvergnaliſchen Trödler, 
den man ibr empfohlen batte, und der ihre Koflbarfeiten um 100 Fr. 
erkaufte. Er gab ihr als Zahlung ein gelbes Papier, eine Banknote, 
wie er ſagte. Das Mädchen, welches nicht leſen kann, nahm es an, 
begab ſich dann froh auf den Bahnhof und präſentirte ihr gelbes ge⸗ 
ſtempeltes Papier. Aber der Kaſſirer gab es ihr e indem er ihr 
erklärte, daß es keine Banknote, ſondern nichts als ein Loos zu einer 
der in neueſter Zeit fo häufigen Lotterien und höchſtens 1 Fr. wertb 
ei. Das arme Kind brach in Thränen aus. Ein Reiſender, vom 
Schmerze und dem unſchuldigen gewinnenden Aeußern des Mädchens 
gerührt, ſchlug ihr vor, in den Dienſt ſeiner in Paris wohnenden arte 
zu treten, und fie nahm dies Anerbieten mit Dank an. Auf den b 
ihrer Herrin ſuchte ſie den Trödler auf; dieſer aber war nach St, Flour 
abgereiſt. Sie batte indeſſen ihr Lotterie⸗Billet behalten, und eines 
Morgens brachte ihr ihre Herrin die überraſchende Nachricht, daß ein 
beträchtlicher Gewinn darauf gefallen und ibre Zukunft geſichert ſei. 
Nun kam der Trödler, welcher bis dahin nicht zu finden geweſen war, 
um fein Lotterie⸗Billet zu reklamiren, indem er vorgab, den Irrtbum 
erſt jpäter bemerkt zu haben. Die Herxſchaft des Mate 
daß das glückliche Loos Charlottens Eigenthum fei, da aber der Au⸗ 
vergnate auf ſeiner Forderung beſtand, ſo wendete man ſich an den 
Polizei- Kommiſſär. Dieſer gab dem Trödler zu verstehen daß es ihm 
frei ſtehe, ſein, mindeſtens zweifelhaftes, Anrecht auf das Loos geltend 
zu machen, daß er aber in dieſem Falle dem Gerichte Aufſchluß über 
den begangenen „Vertrauens⸗Mißbrauch“ zu ertheilen habe. Der Tröd⸗ 
let hielt es für gerathen zu ſchweigen, und das Loos dem Mädchen zu 
laſſen, das nun wirklich in die Heimatb reiſte, um Eltern und Geſchwi⸗ 
ſter an ſeinem Glück Theil nehmen zu laſſen. 


Sie wurden ſodann nach Panama und von dort über Aspin⸗ 


* 


das geſtern unter dem veränderten Titel: 


In 


Abtheilung geſebenen Bilder geht nunmehr nach Görlitz ab, um bei 
der dortigen Kunſtausſtellung verwendet zu werden. 
8 [Sommer⸗Tbeater.] Das ſchauerliche Thema vom „Welt⸗ 


untergange“ war hier ſchon längſt in allen Sphären bis zum Ueber: 


druß breit getreten; nur auf der Bühne batte man es noch nicht dar: 
geſtellt. Am 13. Juni endlich, dem verhängnißvollen Tage, wo ſich 


die Schleuſen des Witzes öffneten und ihre ſchäumende Fluth über die 
ominsöſen Vorfälle, welche der Humor in Gemeinſchaft mit der Leicht⸗ 


gläubigkeit der Menge als eben ſo viele ſichere Vorbedeutungen des 
berannahenden Zuſammenbrechens der Erde ausgelegt batte, wurde der 
Gegenſtand auf der „Arena“ in einem Gelegenheitsſtücke vorgefübrt, 
„Schwindel!“ oder: „Die 
Welt bleibt ſtehen“, eine ſehr beifällig aufgenommene Wiederholung 
erlebte. Dieſer gute Erfolg if vorzugsweiſe dem äußerſt draſtiſchen 
Spiel des Hrn. Triebler zuzuſchreiben, der als „Barbier Schaum“ 
namentlich durch den gelungenen Vortrag des ſtürmiſch da capo ver⸗ 
langten Couplets die Zuhörer elektriſirte. Viel Heiterkeit erweckte der 
eſchätzte Gaſt auch als „Friſeur Keck“ in der ganz hübſchen Laktigen 

oſſe: „Doktor und Friſeur“ von Kaiſer, wobei unter dem mitwir⸗ 
kenden Perſonal namentlich Frl. Rosner ſich wiederum recht vortheil⸗ 
baft auszeichnete. Obwohl das Trieblerſche Gaſtſpiel bisher vom 
Wetter nur wenig begünſtigt ward, ſo waren die drei letzten Vorſtel⸗ 
lungen doch ſehr zablreich beſucht, und insbeſondere bei der geſtrigen 
Abend⸗Vorſtellung ſämmtliche Räume überfüllt. 


&I [Profeffor Wagner.] Am 13ten d. M. wurde Nachmittags 
5 Uhr die Leiche des Herrn Profeſſor Wagner feierlichſt zu Grabe ge: 
tragen. Außer den Profeſſoren und den Fakultätsmitgliedern der hie⸗ 
ſigen Univerſſtät begleiteten die verſchiedenen Studentenverbindungen in 


ihrer Burſchentracht den Leichenwagen. 


[Stiftungsfeſt der breslauer „Marchia“.] Am 11. d. 


M. feierte das hieſige Studentenforps „Marchia“ das Stiftungsfeſt 


auf der romantiſch gelegenen Burg Kynau, ohnweit Schweidnitz. Mit 


i Sing und Sang fuhren vie heiteren Muſenſöbne, das orange-weiß⸗gol⸗ 


dene Band auf der Bruſt per Dampf mit dem freiburger Zuge 
bis Schweidnitz, welche Stadt als Zwiſchenſtation und Schauplatz der 
erſten Aufführung eines munteren Luſtſpiels auf offener Straße benützt 
wurde. Von Fremden und Einbeimiſchen, beſonders aber von der lieben 
Schuljugend, die ja überall unvermeidlicher Weiſe ih amüſirt und amü⸗ 
ſiren läßt, erwartet, zog die frohe Schaar in die dunklen Mauern ein 
und improvifirte, reſtaurirte, meditirte, elektrifirte und ſtolzirte im bunten 
Durcheinander in die Kreuz und Quer, und Schabernack wechſelte mit 
Witz, Tragödie mit Poſſe, Scherz mit Ernſt. Ein koloſſaler Möbel⸗ 
wagen, der ſelbſt der Arche Noahs nicht zur Schande gereichen würde, 
nahm endlich mit grünen Zweigen und Fahnen geſchmückt, die jugend⸗ 
liche Schaar auf, die nun per Achſe durch Berg und Thal der alten 
Ritterveſte zurollte, um bier den längſt verwitterten Abnengeiſt der einſt 
fo roſigen Burgfräulein durch Geſang und Scherz beraufzubeſchwören. 
Der freundliche Wirth hatte Alles zum Empfange der fröblichen Säfte 
bereitet. Die luſtige Studentenſchaar nahm für dieſen Tag die alte, 
romantiſche Veſte in Beſitz und im Nu wimpelte die orange-weiß⸗gol⸗ 
dene Trikolore von den Zinnen der Burg in das Feuergold der Abend— 
ſonne hinein, Nach dem lukulliſchen Mahle begann der Commerce und 
die Jubelgeſänge und Trinkſprüche der Burſchen übertönten das heiſere 
Gekreiſch der gefiederten Burgbewobner, die in Eulen- und Ubusgeftalt 
Jabr aus Jahr ein ihre dunklen Mauerloͤcher als chambre garni be: 
wohnen. Erſt als die Morgenſonne das idylliſche Schleſterthal mit 


ihren hochrothen Strahlen bemalte, ſtrömte das letzte Glas aus dem 


letzten Faß träumeriſch heraus und das hehre Wort: „Marchia vi- 
vat, floreat, crescat!* bewies, daß der Freudenbecher des Com- 
merces keine Wermuthstropfen berge. : 


National-Dank.] Se. kgl. Hoheit der Prinz von Preußen hat fol- 
ai Perſonen zu Verwaltungs⸗ und hren Mitaltekern der allgemeinen Lan 


f des iſtung als Nationaldank zu ernennen und die Patente für dieſelben am 


Simmenau, den 


3. Juni 1857 hochſteigenhändig zu vollziehen geruht: Im Reg.-Bez. Komm. 
Oppeln, Kreis⸗Komm. Kreuzburg. Zum Kr.⸗Komm.: den Grafen v. Reichen⸗ 
bach auf Poln.⸗Würbitz. Zu Chrenmitgl.: den Grafen zu Ortenburg auf Brune, 
den Rittergutsbeſitzer v. Strachwitz auf Proſchütz, den Baron v. Lüttwitz auf 
ittergutsbeſ. v. Eiſenſchmidt auf Jakobsdorf, den Ritterguts⸗ 


beſitzer v. Prittwitz⸗Gaffron auf Omechau, den Rittergutsbeſ. v. Szezutowski in 


Nas 


Kreuzburg, den Rittergutsbeſ. Loebner auf Wundſchütz, den Rittergutsbeſ. Hoff⸗ 
richter auf Biſchdorf, den Lieutn. im 4. Huſaren⸗Regt. v. Lieres und Wilkau, 
den Lieutn. im 4. Huſ.⸗Regt. v. Rabenau, den Kreisger. Direktor Purrmann, 
den Rechtsanwalt Fülle, den Kreis⸗Steuereinn. Zacharias, den Apoth. Lehmann, 
den Kaufm. Hertzog, den Aſſ.⸗Arzt im 4. Huſ.⸗Reg. Pr. Schmidt, den Pr.-Lieut. 
der Art. und Ober Steuerkontroleur Kolewo, den Kreisrichter Libawski, den 
Kreisrichter Stöckel, den Rechtsanw. Lange, den Mühlenbeſ. Schneider, den 
Bürgermeiſter Müller, ſämmtlich in Kreuzburg, den Bürgermeiſter Bierwagen, 
den Dr, Auſt, den Kaufmann Teichmann, den Oberamtm. Otto, den e 
ſiedermeiſter Daniel Chutſch, ſämmtlich in Conſtadt, den Ober⸗Grenzkontroleur 
und Lieut. Hugershoff, den Nebenzoll⸗Einnehmer Roſſe, den Bürgerm. Laubner, 
ämmtlich in Pitſchen, den Superintend. Kern in Kreuzburg, den Kuratus Na- 
epa in Conſtadt, den Lokaliſt Koſchulla in Neudorf, den Kuratus Galanski in 

ſchen, den Pfarrer Wermund in Lowkowitz, den Pfarrer Hauptſtock in Kun 
zendorf, den Pfarrer Roſſochowitz in Kuhnau. 


Breslau, 15. Juni. 1 5 ANNAGE Neulich ſtürzte ein beim Abputz 
des Hauſes Nr. 1 am a 1 Arbeiter von einer 5 dub hohen 
Leiter auf das errichtete Gerüſte herab und erlitt dadurch eine Verletzung des 
Kopfes, welche bare anſcheinend nicht lebensgefährlich, doch aber ſo erheblich 
war, daß ſeine Unterbringung im Hoſpital nothwendig wurde. 

Deb ſtäble Geſtohl wurden: von einem Fuhrmannswagen ein lederner 
Reiſekoffer, in welchem ſich fol ende Gegenſtände befanden: 1 grünſeidenes Kleid 
mit grauſeidenen Streifen, 1 e Oberrock, 1 circa 3 Ellen großes 
ſchweres Atlas⸗Doppeltuch, ! ſchwarzblauſeidene Mantille, zweimal mit Franſen, 
einmal mit Gimpe ede . weißer Unterrock mit abgepaßter Kante, 3 Paar 
weiße Strümpfe, gez. S. R., I geſticktes Batiſt⸗Taſchentuch, in der einen Ecke 
ein rother Kranz, in dem die Buchstaben S. St. geſtickt ſind, 3 geſtickte Damen⸗ 
Vorhemdchen, 4 Paar Handſchuhe, worunter 1 Haar neue weiße Glacee⸗Hand⸗ 

und 1 Paar ſchwarzſeidene filirte, 2 verſchiedene Reſte Kleiderzeuge reſp. 

9, und 7 Ellen lang, 1 neue rothgeſtreifte Leinwandſchürze, 1 Kravattentuch, 
1 ktattunenes Halstuch, 1 alte filirte Dede, %, habt feine weiße Baumwolle, 
5 Ellen neue ſchwarze geknüpfte Franſen, 3 gefärbte Bänder, 1 in blau 1 in 
braun und ! lila Atlasband, 1 ſchwarze Sammetjacke für einen Knaben, mit 
Parchent gefuttert und kleinen Perlmutterknöpfen beſetzt, 2 Knaben⸗Vorhemdchen, 
1 hellfarbener und 1 braun⸗ und grüngegitterter Kattun⸗Ueberwurf mit PEN 
Sammet⸗Beſatz, 1 hellfarbenes und 1 rothgemuſtertes kattunenes Kinderkleid, 
1 ladirter Kindergürtel mit Schnallen, 3 Kinderhemden, 2 Stück baumwollene 
55 enzeuge reſp. 3 Ellen und % Ellen lang und 1 Packet Cigarren, 1 Gebet⸗ 
mit rothem Solar eingefaßt; Gartenſtraße Nr. 20 ein noch neues Bügel⸗ 

erth 1 Thlr. 20 Sgr. und ein Paar ſchwarze Sammet⸗ 


en von Meſſing, 


J. 2 u 0 im Werth. E 7 
olizeilich mit ir belegt: Ein mit grauer Leinwand überzogener Le⸗ 
derkoffer, sign. H. v. E. Przybor, 1 roth⸗ und weißkarrirte ſeidene Steppdecke, 


1 Bettjad von blau-, grau- und weißgeſtreiftem Drillich, 2 roth. und weißge⸗ 
ſtreiſten Inletten, 1 ſchwarzes Sammet⸗Mieder mit blauem Band und Silber⸗ 
treſſen beſetzt, 1 roſaſeidenes Mieder mit einem Ueberzuge von Spitzengrund, 
1 weißes Taſchentuch, gez. F. v. H., 10 Stück Servietten, gez. F. v. H. Nr. 5 
12 Stüd Servietten, gez. F. v. H. Nr. 7, zwei große Tischtücher, gez. F. v. H. 
Nr. 4 und 7, und endlich ein Obſtkörbchen von Perlen. a 
In der verfloſſenen Woche ſind, excl. 2 todtgeborner Kinder, 49 männliche 
und 45 weibliche, Yes 94 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet. 
iervon farben: Im Allgemeinen Kranten-Hofpital 9, im Hoſpital der Eliſa⸗ 
etinerinnen 3, im Wan der barmherzigen Brüder 2 und in der Gefangen⸗ 
Kranken⸗Anſtalt 1 on. (Pol.⸗Bl.) 


Neumarkt, 14. Juni. In der „Banf: u. Handelszeitung“ Nr. 154 
vom 9. Juni befindet ſich ein Artikel aus dem Kreiſe Neumarkt, in der 
Nähe von Gaſſendorf und Krintſch, Haus dorf, Keulendorf, nachdem wir 
bier im Kreiſe augenſcheinlich einer Hungersnotb entgegengeben, da, 
wie deſſen Verfaſſer ſich ausdrückt, der Weizen nicht mehr wächſt, der 
Roggen ſchon weiß iſt, die jungen Tabakspflanzen ſiechen, ſich nie wie⸗ 
der erholen können und keine Ausſicht wäre, daß wir bald Regen bekom⸗ 
men. Im Intereſſe der Wahrheit fühle ich mich daher veranlaßt, be⸗ 
ſprochene Verhältniſſe zu widerlegen. Wir haben jetzt fortwaͤhrend 
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fruchtbares Wetter, mitunter etwas Regen, dann Sonnenſchein bei einem 
Temperatur⸗Wechſel von 11— 18 Wärme. Die Felder im Allgemeinen 
insbeſondere Roggen haben ſich ſichtlich erholt und ſteht Alles bei den 
günſtigſten Ausſichten in der herrlichſten Pracht. Die Blüthe des Rog⸗ 
gens ſcheint ſich gleichmäßig entwickelt zu baben und iſt die Blüthezeit 


— m 


nur als günſtig zu betrachten, da früherer Regen der Blüthe eher ſcha⸗ 


den als nützen konnte. Stroh dürften wir allerdings weniger als im 
vorigen Jahre haben, doch bieten die kräftigen Aehren für deren Zahl 
reichlichen Erſatz. Weizen, Kartoffeln, Hafer und Gerſte dürften allen 
Anſprüchen genügen. Der durch den Regen gelockerte Boden bietet den 
jungen Tabakspflanzen günſtiges Terrain zu derem ferneren kräftigen 
Gedeihen. Es iſt wohl anzunehmen, daß der anonyme Verfaſſer nur 
kraftloſe und ſchlechtbeſtellte Felder im Auge gehabt, während er auf 
kräftigen und gutbeſtellten Feldern die Ausſicht auf eine gute Ernte nicht 
in Abrede zu ſtellen im Stande ſein dürfte. G. Ollendorf. 


x Trachenberg, im Juni. Die biefige Schützengilde bielt am 
dritten Pfingſtfeiertage ihr jährliches Königsſchießen ab, dieſesmal 
beſonders freudig angeregt durch die ihr erſt kürzlich von Sr. Maj. dem 
Könige verliehenen Korporationsrechte. Die Schützenkönigswürde er 
warb durch den beſten Schuß der Schornſteinfegermeiſter Klutſch, und 
wurde Abends in feierlichem Zuge eingeführt. Im Ratbhauſe wurde 
die Gilde von dem Bürgermeiſter Schöneich empfangen, welcher in 
einer eindringlichen Rede auf die Bedeutung des königl. Gnadengeſchenkes 
aufmerkſam machte, und die treue Dankbarkeit dafür ans Herz legte. 
In die von ihm ſchließlich Sr. Majeſtät dem Könige und Sr. Durch⸗ 
laucht dem Fürſten von Hatzfeldt ausgebrachten Hochs ſtimmten alle 
Anweſenden auf das Lebhafteſte mit ein. Der folgende Vormittag ver⸗ 
einte die Schützengilde und viele eingeladene Gäſte zu einem heiteren 
und frohſinnigen Frühmahle. 


Liſſa i. Schl. Als Kurioſum, das ſich bei uns ereignet, kann 
ich Ihnen mittheilen, daß vor wenigen Tagen Herr Oberfoͤrſter Such 
eine ganze Fuchsfamilie, ſieben Stück an der Zahl, aus einem Bau 
gegraben hat. 


Aus Oberſchleſien, 12. Juni. (Bauliches. — Verſchie⸗ 
denes.] In Anſehung neuer baulicher Unternehmungen iſt heut mitzu⸗ 
thellen, daß der königl. Hülten⸗Fiskus bei der Alvensleben⸗Hütte 
zu Könishütte zum Betriebe eines ſchon vorhandenen Dampfhammers 
einen Reſerve-Dampfkeſſel aufftellen und die Verwaltung der Vormund⸗ 
ſchaft über Fräulein Johanna Gryezyk auf orzegower Dommial-⸗Terrain 
zwei neue Zinkbütten mit je ſechs Doppelöfen als Erweiterung der Go: 
dulla⸗Hütte erbauen, ſo wie ein neues Familienbaus in Bobreck⸗Hütte 
etabliren wird. — Zur Errichtung eines Waiſenhauſes im Kreiſe Beu⸗ 
then ſind weitere Beiträge und zwar auch von vielen Gruben-Arbeitern 
eingegangen; dem Nachweiſe des betreffenden Kuratoriums zufolge be: 
lief ſich am 8. Juni c. die aufgeſammelte Summe auf 285 Thaler 
15 Sgr. 9 Pf. — Seitens des beuthener landwirtbſchaftlichen Vereins, 
der zum 21. d. Mts. bei Herrn Poſchek in Königshütte eine Verſamm⸗ 
lung veranſtaltet hat, wird eine anſebnliche Partie junger „Brama⸗ 
hübner“ zur Verſteigerung gelangen. — Für Beutben und deſſen Um⸗ 
gegend arrangirt in dieſem Monate Herr Otto Thiemer aus Dresden, 
Vorſtellungen ſeines Theatrum mundi, im Saale des Herrn Heilborn 
zu Beuthen. 8 


n. Ratibor, 12. Juni. Der im Dezember vor. Jahres hierſelbſt ins 
Leben gerufene Gartenbauverein zählte gleich nach ſeiner Geburt 47 
Mitglieder. Seitdem iſt die Zahl derſelben bis auf 104 geſtiegen, der ein⸗ 
leuchtendſte Beweis dafür, daß die Gründung des Vereins einem wirklichen 
Bedürfniſſe dient. Die letzte Sitzun 
Sonntage im Lokale des Jaſchkeſchen Gaſthofes ſtatt; ſie war aber nicht 
ſonderlich ſtark beſucht, wovon die Urſache jedoch nicht in erkaltendem In⸗ 
tereſſe für die Vereintbeſtrebungen, ſondern darin zu ſuchen iſt, daß viele 
Mitglieder, die zum Theile in meilenweit entfernten Ortſchaften wohnen, in 
den kirchlichen Berrichtun en und andern mit der Sonntagsfeier in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Obliegenheiten ſchwer zu beſeltigenden Verhinderungsgründen 
begegnen. Die der Sitzung zugemeſſene Zeit wurde mit dem Vortrage eines 
Vereinsmitgliedes über die Anpflanzung und Pflege der Obſtbaͤume und mit 
der Erörterung der Frage ausgefüllt, auf welche Weiſe die Weinreben vor 
den ihnen fo ſchädlichen, ſogenannten Brummfliegen zu fchügen ſeien, ohne 
daß jedoch in Bezug auf den letzteren Gegenſtand ein auf praktiſche Erfah⸗ 
rung baſirtes, endgiltiges Urtheil abgegeben werden konnte. 

Den ſtatutariſchen Beſtimmungen des Vereins gemäß ſollen jährlich zwei 
mal, in den Monaten Juni und September, Blumenausſtellungen arrangirt 
werden. Eine Ausſtellung der Frühlingsflora kam aber diesmal nicht zu 
Stande, aus welchen Gründen, das war ebenfalls Gegenſtand der Beſpre⸗ 
chung. Dieſer nach ließ es der Vorſtand nicht an der erforderlichen Anre⸗ 
gung zur Ausſtellung der Frühlingsblumen fehlen, allein es gelang ihm nicht, 
die Geneigtheſt dazu von Seiten der Blumenzüchter der Umgegend in ge: 
wünſchter Zahl und Allgemeinheit zu erwecken. Blos die Eigenthümer der 
drei größten Gärtnereien zeigten ſich bereit, die angeſtrebte Ausſtellung durch 
Einſendungen zu unterſtützen, was zur Erfüllung des dem Vereine vorſchwe⸗ 
benden Zweckes nicht genügte. Dafür wurde in der bezüglichen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, energiſch darauf hin zu wirken, daß es zu einer möglichſt vollſtän⸗ 
digen, allſeitig vertretenen Ausſtellung der Herbſtflora komme. Wir wün⸗ 
ſchen dem Vereinsvorſtande hlerzu Glück und uns Gelegenheit, über dle Er⸗ 
folge ſeiner Thätigkeit Erfreulicheres berichten zu können. 

In Rückſicht auf ihre Bedürftigkeit wurden 4 an der hieſigen Stadt⸗ 
ſchule angeſtellten Lehrern, welche zur Wiedererlangung und Befeſtigung 
ihrer Geſundheit die bevorſtehenden Sommer⸗Ferien zu Badereiſen benutzen 
wollen, von den ſtädtiſchen Behörden Unterſtützungen bewilligt, dergeſtalt, 
daß auf einen Lehrer 30 Thlr. kommen. 


des Vereins fand am verfloſſenen 


(Notizen aus der Provinz.) * Bunzlau. Unſer ſebr umſich⸗ 
tig redigirter „Niederſchleſ. Courr.“ enthält eine intereſſante Notiz über 
den „Teufelstrog“ in Neu-Warſchau. Letzterer Ort iſt durch feine Sand: 
ſteinbrüche weithin bekannt und beſitzt eine alterthümliche Merkwürdig⸗ 
keit, nämlich einen großen, 24 Fuß langen ſteinernen Trog, der aus 
grauer Vorzeit ſtammt und ſich in einem längſt verlaſſenen Steinbruche 
befindet. Nach der Sage ſoll der Teufel in eigener Perſon den Trog 
ausgehauen haben. Ein Schauſpieler, err Samſt, bat nun dieſe 
Sage in ein Schauſpiel umgearbeitet und dabei den Teufel in den 
Rübezahl umgewandelt. Das Stück iſt neulich in Thomaswaldau ge⸗ 
geben worden und bat ſehr gefallen. 

+ Görlitz. Am 10. d. Mts. Abends wurde der feit zwei Tagen 
vermißte ſtädtiſche Hilfsförſter Kreuzinger zu Haidewaldau durch mebre 
Artbiebe ermordet aufgefunden. Ein in der Nähe friſch abgehauener 
Baumſtamm läßt vermutben, daß die ruchloſe That durch Forſtberech⸗ 
tigte oder Holzdiebe verübt wurde. Kreuzinger war ein ſehr braver 
Mann und binterläßt eine Wittwe nebſt zweijährigem Kinde. — Seit 
dem 9. d. M. befindet ſich der Ober⸗Reg.-Rath v. Wegner bier und 
inſpizirt die königlichen und ſtädtiſchen Anſtalten. — Unter den Gütern, 
welche auf dem leipziger Bahnhofe verbrannten, ſollen nicht unbedeu⸗ 
tende Quantitäten Waaren von biefigen Kaufleuten fern. — Am 12. d. 
ging ein Trupp von 100 Stroflingen nach Koften, in der Provinz Po: 
fen, und wird dort bei Entwäſſerungs-Arbeiten beſchäftigt werden. — 


„[Die Austellung chineſiſcher Landes- und Kunſtprodukte im bieſigen 


Rettungsbauſe ſoll nur noch bis zum 24. d. M. dauern. Die Aus⸗ 
ſtellung wird ſebr fleißig beſucht. — Dielen Sommer macht man auf⸗ 
fallend fleißig Vergnügungspartien nach dem lieblichen Roſentbal 

Rotbenburg, Unſer biefiges Wochenblatt ſpricht die Hoffuung 
aus, daß doch noch ein Seminar hier errichtet werden würde. 

Laub an. Am 4. d. M. wählt die hieſige chriſtkatboliſche Ge: 
meinde einen Vertreter für die in Freiburg abzubaltende Synode. — 
In Herrenhut findet ſeit dem 8. d. M. eine Verſammlung von 60 
Biſchöfen und Aelteſten aus allen Welttheilen ſtatt. Dieſe Synode ſoll 
zwei Monate dauern. 

Waldenburg. Am 9. d. Mts. beſchloß der unter Vorſitz des 
Herrn Kreislandrathes, Frbrn. v. Roſenberg, im hieſigen Ratbhausſaale 
abgehaltene Kreistag u. A., daß zu den Wegebau-Reluitionsgeldern 
nicht blos die Beſitzer von Pferden und handdienſipflichtigen Poſſeſſio⸗ 
nen, ſondern auch die der Zugochſen Waben zu konkurriren 
haben; daß dem Comite zur Erbauung der Gebirgseiſenbahn 


eine 0 Beihilfe von 50 Thlrn. aus der Kreis⸗-Kommunalkaſſe 
unter Vorbehalt der Rückforderung zur Beftreitung unabweisbarer Aus: 
lagen zu gewähren ſei, da man die Hoffnung auf Ausführung dieſes 
wichtigen Projekts noch nicht aufgegeben babe, 


f Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


ͤ Breslau, 15. Juni. [Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung.] 
Von den probegiltigen Fabrikaten (X. Fachkommiſſion) find noch zu 
erwähnen: vortreffliche Bukskings aus der Fabrik von J. Gründer 
aus Peitz, wenn wir nicht irren bei Frankfurt a. O. Dies Fabrikat iſt 
bereits bei mehren Ausſtellungen prämiirt worden, und kann auch hier 


als Muſter aufgelegt werden. Aehnliches gilt von den verſchledenen 
Sorten Piquse's, die von Mitſcherlich in Eilenburg ausgeſtellt, aber 
in der Strafanſtalt zu Görlitz gefertigt find. Warum man dieſe in 
Görlitz gefertigte, ſebr ſchoͤne Waare unter den nichtſchleſiſchen auf: 
geſtellt bat, iſt nicht abzuſehen, auch findet man nirgends darüber Auf⸗ 
ſchluß. Vielleicht wird der, hoffentlich bald erſcheinende Nachtrag zum 
Kataloge das Räthſel löfen. — Die auf demſelben Tiſche in allen 
Größen und Formen ſich präſentirenden Holzſchuhe ſind aus der Fabrik 
von J. Dues zu Ahaus im Münſter'ſchen. Die Arbeit iſt gut, die 
Form zweckmäßig und die Schuhe trotz ibrer Größe und anſcheinenden 
Plumpbeit fo fabelbaft leicht, daß fie ih bequem tragen laſſen müſſen. 
Viele Herrſchaften erklärten fie für ſehr zweckmäßig, und wollten ſolche 
für ibre Dienſtboten kaufen, um das Geben mit bloßen Füßen 3. B. 
beim Waſchen ꝛc. zu verhindern, da hierdurch ſehr leicht Erkältungen und 
ernſte Krankheiten herbeigezogen würden. Referent konnte leider nicht an⸗ 
geben, ob in Breslau eine Kommandite dieſer Fabrik vorhanden ſei. 
Die Schuhe ſind in den Preiſen von 5 bis 18 Sgr. zu haben. — Aus 
der Gravir⸗Anſtalt von Merk in Guben iſt ein Sortiment meſſingener 
Prägftöde für Buchbinder (um Anfertigen der Zierrathen auf den 
Bücher⸗Einbänden) ausgeſtellt. Die Arbeit ift ungemein ſauber und 
fein, ſowie die Formen geſchmackvoll. — Als Kurioſum finden wir an 
der Ecke derſelben Tafel 3 Landſchaften, die aus kleinen Steinen 
zuſammengeſetzt ſind. Von größerer Ferne geſehen, müſſen ſie einen 
recht hübſchen Anblick gewähren. Die ungemein mühſame Arbeit fol 
ein Bahnwärter (wenn wir recht gehört haben, in Berlin) gefertigt und 
hierher geſandt haben. Jedenfalls ſind dieſe Landſchaften empfehlens⸗ 
werthe Muſter einer unermüdlichen Ausdauer und eines achtungswerthen 
Kunſtſinnes. Für Freunde der Jagd findet ſich auch auf derſelben 
Tafel eine ſehr ſchöͤne Doppeiflinte von dem Zeughaus⸗Büchſenmacher 
Borſchdorf in Poſen. Der Verfertiger garamirt dafür, daß bei 
einem Anſchuß von 50 Schritt ein Bogen Papier von 17—20 Körnern 
groben Schrootes getroffen werden müſſe. Die Flinte koſtet 50 Thlr. 
— Eine andere Rarität dieſer Tafel iſt ein Toilettenſpiegel, der 
trotz feiner Eleganz durch den hohen Preis von 30 Thlr. bei vielen 
Beſchauern Aufſehen gemacht bat. Das eigentlich Werthvolle aber 
präſentirt ſich auf der Rückſeite des Spiegels, wo man auf einem grü⸗ 
nen Grunde von Tuch den verſchlungenen Namenszug Sr. Maſeſtät 
des Königs und in den Ecken verſchiedene bunte Kronen erblickt. Dieſe 
bunte Rückſeite iſt nämlich aus einigen Stückchen Tuch zuſammengeſetzt, 
und dabei die Naht fo außerordenklich fein, daß man fie unmöglich 
bemerken kann und das 2 faſt einer Kun etwas groben) Ma⸗ 


lerei gleicht. Das Kunſtſtück iſt aus der T vpfe 
Tuchband in Kottbus hervorgegangen. Wäre Wer Wels nicht eg 


enorm boch, würden ſich ſchon mebrfach Käufer gefunden Haben. 
Eine kleine Zabl vulkaniſirter Gummifabrikate (Strippen zu Beinklei⸗ 


dern, Strumpfbändern ꝛc.) ſind von P. W. Feldbaus zu Köln aus⸗ 


geſtellt. — In einem gläſernen Cylinder von Flatau in Berlin, 
Hopfen, ein Gewächs, welches ſchon mehrfach prämiirt (u. a. in 
Paris) und ſich den beſten derartigen Produkten gleichſtellt. Derſelbe 
iſt bei Neutomys! (Reg.⸗Bezirk Poſen) produzirt, und zwar wird er 
dort in fo anſehnlicher Quantität erzeugt, daß jährlich 20,000 Gentner 
(im Werthe von 600,000 Thlr.) gewonnen werden. — Von Cyemika⸗ 
lien finden ſich auf dieſer muflerreihen Tafel vor: Knoptinktur (Plüs⸗ 
dinte) von Dr. H. Harff in Bergbeim; unausloſchliche Dinte (ver⸗ 
ſchiedene Proben) von H. v. Gell im Münfterihen; Mineralgerbſtoff 
von Trebsdorf in Herzberg; fletiiner Portland⸗Cement (vorräthig 
bei W. Grunow in Breslau); Ultramarin von Leverkus zu Wer: 
melskirchen in Rbeinpreußen. (Fortſ. folgt.) 

[Nachrichten.] Die Erleichterung, welche die Direktion der frei⸗ 
burger Bahn mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit allen auswärti⸗ 
gen Beſuchern der Ausſtellung durch eine Ermäßigung der Fahrpreise 
gewährt hat (f. vorgeſtr. Brest. Ztg.), dürfte ſebr raſch die Zahl der 
Frequenz vermehren. Das Ausſtellungs⸗Bureau hat der Direktion der 
ſreiburger Eiſenbahn 2000 Billets vorläufig zugeſtellt, welche bei den 
Kaſſen der beſtimmten Bahnhöfe zugleich mit den Fabrbillets zu löſen 
ſind. Der Berechnung und Kontrole wegen werden dieſe Billerd nur 
zu einem Preiſe, nämlich zu 71 Sgr., verkauft, und können alfo nur 
an den Tagen an den Kaſſen der Bahnhöfe eingelöft werden, an welchen 
Tagen dieſer Eintrittepreis in der Ausſtellungshalle giltig iſt, und zwar nur 
am Dinstag, Mittwoch und Donnerstag. Außer dieſen Tagen 
werden an den Bahnhöfen keine derartigen Billets abgelaſſen, und folg⸗ 
lich tritt auch keine Ermäßigung der Fahrtaxe ein. 

Eine andere ſehr erfreuliche Nachricht iſt die, daß nun auch böchſten 
Orts die Genehmigung zu der beabſichtigten Verlooſung eingegangen 
iſt (ſ. das geſtr. Mittagbl. der Bresl. Ztg.). Man wird nun ſchleunigſt 
alle Vorarbeiten in Angriff nehmen, damit die Verlooſung ſelbſt recht⸗ 
zeitig beginnen und beendet werden kann. a 

Die ſtrehlener Granitfäule (22 Fuß hoch und aus einem 
Stück) ziebt fortwährend die Augen des Pubikums auf ſich. Wohl 
wäre es wünſchenswerth, daß die Stadt Breslau dieſes ſeltene Stück 
an ſich kaufte und auf einem paſſenden Platze als würdiges Denkmal 
5 N rn Sie würde jedenfalls eine Zierde des Platzes 
un . er Preis iſt ein ſehr civi beträgt ni 
mehr als 250 Tölt NP fl ſehr ler, er beträgt nicht 

Der Central⸗Gärtner-⸗Verein will, um der Ausſtellung einen 
erhöhten Reiz zu verleihen, in jedem Monat der Ausſtellungszeit zwei 
Tage hintereinander eine Pflanzen-Ausftellung in der Nähe des Waſſer⸗ 
tempels veranſtalten. Es dürfte dieſe Partie dann einen ungemein an⸗ 
ziehenden Anblick gewähren, wofür dem Verein jeder Beſucher, vor 
allem aber das Komite den herzlichſten Dank wiſſen wird. 

Eine vortheilhafte Aenderung iſt mit der Blumen - Ausftellung des 
errn Breiter vorgenommen worden. Dieſelbe iſt nämlich von der 
üdlichen Gallerie entfernt und an der nordweſtlichen Außenſeite un⸗ 
ter dem bedachten Raume in ſebr ſchönen Gruppen aufgeſtellt worden. 
An dieſe reiben ſich die hübſchen Tbonwaaren (IV. Fachkommiſſſon), 
von denen eine ſehr reiche Auswahl vorhanden Herr Conditor 
Patſchowski wird in der Nähe der Flora Tiſche aufſtellen und fo feinen 
Gaͤſten an heißen Tagen ein luftiges und duftiges Plätzchen ſchaffen. 

... x 


Berlin, 13. Juni. Fünfundzwanzig der angeſehenſten hieſigen Firmen, 
die ſich hauptſachlich dem Getreide- und dem Kommiſſtons⸗Geſchäft zugewendel 
haben, zeigen heute an, daß ſie ausländiſche Kaſſen⸗Anweiſungen nur zum Ta⸗ 
ges⸗Courſe in Zahlung annehmen. — Es cirkuliren gegenwärtig bei verſchiede⸗ 
nen Bankverwaltungen eee über gemeinſame Regelung der Noten⸗Emiſ⸗ 
ſion und über gleichmäßige Jeſtſezung der mit der Notencirkulation feſtzuſetzen⸗ 
den ſtatutariſchen Beſtimmungen, von welchen man glaubt, daß ſie in Wen 

Eortſezung in der Beilage.) 


a Mit eiuer Beilage. 
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Gortſetzung.) Glasgow, 9. Juni. (Von Herren Robinows u. Marjoribanks.) . enthalte, deſſen Inhalt durchweg hochverrätheriſchen Inhalts war, indem 
ihren Urſprung haben. — Von drei der angeſehenſten magdeburger Firmen, den Preiſe von Roheiſen. Gute Brände: f. a. B. Glasgow, Storek. Warrants | darin der Unterſchied der Stände als unglückbringend bezeichnet und daran 
Herren Spir und Richter, Zuckſchwerdt und Beuchel und Fink und Musmann, % Nr. 1 und 's Nr. 3 77 Sh. 6 P., dio. in Makers Händen Nr. 12. 78 Sh. die Aufforderung geknüpft war: „nieder mit den Königen, nieder mit den 
wird in oder bei Magdeburg die Gründung einer Zucker⸗Raffinerie in größe⸗ 6 Ba 79 Sh. Nr. 3: 76 Sh. 6 P. 3 74 Sh., Transport b. Grangemouth Fürſten!““ Orto behteit die Schrift an ſich, überreichte fie der Polizeivehörde, 

rem Umſange mit einem Grundkapital von einer Million Thaler beabsichtigt. 4 Sh, b. Bo neß 3 Sh. 6 P., dio. Gartſberrie, f. a. B. Glasgow Nr. 12] welche ſofort die Einleitung der Unteruſchung und Verhaftung des Ange⸗ 
(B. u. 9.3.) 81 Sb. a 81 Sh. 6. P., Nr. 3: 73 Sh. 6 P. 74 Sh., Fortheiſen, f. a. B.] klagten veranlaßte. Es wurde deshalb die Anklage wegen Anreizung zum 
N Tee u AA Nr. 1: 79 Sh. 6 P. 80, Sh., Nr. 37 71 Sh. pr. contant oder circa | Hochverrath gegen den Angeklagten erhoben. Im Laufe der Unterſüchung 
Stettin, 13. Juni. Von einem hieſigen Sandee erhalten wir die! Sh. 6 P. pr. Ton höher mit 3 Monat Empfaugszeit gegen Angeld. wurde der Angeklagte auf freien Fuß geſetzt, nachdem er zuvoß einen Eid 
folgende Zuſamm tellung über das Manco bei den Hetreideſendungen, welche Preiſe von Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) 8 # | geleiftet hatte, daß er vor ausgemachter Sache die Stadt Breslau, ohne Ge⸗ 


demſelben in der letzten Zeit mittelſt der Oſtbahn zugegangen find: ei 17 Sh. 6 P. pr. Ton f. a. Glasgow. nehmigung des Gerichts, nicht verlaſſen werde. Als demnächſt ſeine Wieder⸗ 
Abgeladen am 23. Mai von Brieg 460 Scheffel Gerſte; Manco 19 Scheffel. Unſere rungen verſtehen sich exkl. Propiſton. . 9 verhaftung verfügt wurde, traf ihn der damit beauftragte Gefängnißdeamte 
A „ „ 140 2 Die Preiſe für m n. Warrants waren am 5. d. momentan bis auf 82 Sh. 6 P. in der Wohnung feiner Eltern. Nachdem der Angeklagte ſich angekleidet, 


Nr m — e Neiſſe 330 7 " PR 8 5 und ſelbſt 83 Sh. pr. Ton Lahe Tages darauf trat indeß eine Reaktion 
„ 1 30% ME 0 2 „ ee 8° „fein, indem die an jenem Tage fällig geweſenen vielen und großen Kontrakte, 
7 n Brieg 800 „ Weizen „ 18 „ theils durch die wirkliche Lieferung, theils durch Rücktauf erfüllt worden ſind, 

27. 00 25% „ ſ wodurch disponible Warrants ihren bisherigen größeren Werth gänzlich verloren 


wußte er ſich plötzlich den Blicken des Beamten zu entz'ehen; er verließ das 
Haus durch eine Hinterthür, begab ſich zur Stadt hinaus, über das Gebirge 
uach Böhmen und von dort nad) Baiern,, In Baiern gerieth er mit einem 
Gendarmen in Streit und mußte in Folge deſſen 1 Jahr und 9 Monate auf 


" ” 3l, en 200 „ 1 17 10 „ „ haben. Selbe ſind ſeitdem völlig 4 Sh. pr. Ton gewichen und waren geſtern] verſchiedenen Feſtungen zubringen, bis er begnadigt wurde Auf Grund des 

" n „ „ „ 180. „ „ „ 2 „, mehrfach zu 78 Sh. 6 P. offerirt, ohne Nehmer zu finden. Mehreres von g 131 des Strafgeſetzbuchs iſt deshalb auch noch die Anklage wegen Eid⸗ 

1 , e e e 1 „ 25 „ Ni den in 15 Ruin 1 5 Eiſen iſt dene da die aa —.— gegen ihn . S Ar 1 sur Saft 1 22 ae 
Dies i 30 Schil; ein Manco von 1 pit. in Warrants einſtweilen vorüber, wieder contremandirt worden, jo daß das im] rätheriſchen Unternehmens erklärte er Angeklagte für nicht ſchu 
Dies ergiebt auf abgeladene 4180 Schfl. ei ned von 148 J Schfl. Store befindliche Eiſen nicht ganz ſo beträchtlich anwachſen wird, wie man ge⸗ 1 


indem er die Sache ſo darſtellte, als habe er ſich lediglich mit r 
der, an welchen er den Salig gewieſen, einen Scherz machen woll n, da fein 
Bruder äußerft ropaliſtiſcher Anſicht ſei. Er beſtritt jede andere Abſicht und 
behauptete auch, dem Salig wirklich eine Klage 1 zu haben, was 
dieſer entſchieden in Abrede ſtellte. In Betreff des Eldbruch 8. bekannte er 
ſich ſchuldig, behauptete aber daß er über ſeine Verhaftung zu beſtürzt ge⸗ 
weſen ſei, daß er des Eides bei der Flucht nicht gedacht babe, Vernommen 
als Zeugen wurden; 1) der Gerichtsſchulze Otto aus Parchwitz, 2) der Ga 
wirth Richter nebſt Frau. 3) die verehel Gaſtwirth enger. aus Parch 

und 4) der Eiulieger Salig. Die Ausſage dieſer Zeugen ergab den That⸗ 
beſtand wie oben mitgetheilt, unaufgeklärt blieb jedoch, ob der Angeklagte in 
der Schänke den Aufruf oder eine Klage geſchrieben habe. Der Ober⸗Staats⸗ 
Anwalt Schwark führte aus, daß der inkriminirte Aufruf hochverrätheriſchen 
Inhalts ſei, war indeſſen der Anſicht, daß die Beweisaufnahme es ſehr zwel⸗ 
ſelhaft gemacht habe, ob der Angeklagte eine hochverrätheriſche Abſicht ge⸗ 
habt, und nicht vielmehr, wie er angegeben, nur ſeinen royaliſtiſchgeſinnten Bru⸗ 
der habe necken wollen. Dies folgerte er daraus, daß er den Aufruf einem 
Manne gegeben, der weder leſen noch ſchreiben könne und daß er dieſem noch 
den Rath gegeben, ſich von dem Schulzen ein Atteſt zu erbitten. Dieſer 
Rath ſchon hätte die hochverrätheriſche Abſicht vernichtet. Unagufgeklärt ſel 
die Abſicht des Angeklagten, wenigſtens könne er, der Oder⸗Staats⸗Anwalt, 
keine beſtimmte Thatſachen beibringen. Er gebe deshalb dem Gerichtshofe 
das Urtheil anheim und beantrage in Betreff des zweiten Falles, da der Anz 
geklagte bereits ſchwer gebüßt, eine einmonatliche Gefängnißſtrafe. Nach 
dem Plaidoyer des Vertheidigers trat der Gerichtshof zur Berathung zus 
ſammen. Er nahm mit dem Ober⸗Staats⸗Anwalt den Mangel der hoch⸗ 
verrätheriſchen Abſicht an und ſprach den Angeklagten von dem Verbrechen 
des Hochverraths frei, verurtheilte ihn dagegen wegen Eidbruchs zu zwei 
Monaten Gefängniß. 3 


markte wurden 4483 Stein Wolle hier eingeführt. Der Handel war an bei⸗ ur das legitime Conſumtions⸗ und Verſchiffungs⸗Geſchaft it es als ſehr 
den Tagen lebhaft und wurde jan iche © le verkauft. Der Preis hielt ji | nützlich zu betzacten; daß der bisherigen Anhäufung des Sures 8 Ziel 10 
mit dem vom vorigen Jahre gleich. Die asche war, wie gewöhnlich, gut, iſt, denn ſchon ſind, während dieſelbe vor ſich ging, die Vorräthe in den Hän⸗ 
ſogar meiſtens ausgezeichnet. den = us » 1 daß die Fal den Fe B. glas: 
2 1 : geſt g : ower Marken dadurch ſehr gehemmt war und auch jetz Schiffe nur ſehr 
‚4 Kall 13. 2 er nene Wollmarkt war bis Abend | langſam beladen werden können. Eiſen in den Händen des Malers und Fi 
p ziemlt ande eint agen n br noch 23 Partien Wolle unver: küſten⸗Eiſen iſt denn auch von der vorerwähnten Reaktion in Warrants wenig 
JJC m nr le ann nme 
tert * % > 9 i i > 
Wollmärkte belehrt worden waren, daß die vorhergeſagte Preisſteigerung nicht 2 Verſchiſpangen en lade betragen 12,996 gegen 9119 
eingetreten, ſtatt deren vielmehr im All gemeinen ein Preisrückgang ſich ergeben] Tons, und die Geſammtverſchiffungen bis 6. d. M. 248,389 gegen 231,578 
hatte; deshalb hielten fie nicht bartnädig auf hohere als die vorjährigen reife Tons während deſſelben Zeitraums im vorigen Jahre. 
und ging der Verkauf ſehr ſchnell von ſtatten. Hauptkäufer waren ſächſiſche N 
Tuchfabritanten und belgiſche und engliſche Häufer, Ganz beſonders gejuht| k Breslau, 15. Juni. [Börſe.] Die Börje begann heute in außer⸗ 
waren Mittelwollen, während feine und noch mehr hochfeine Wolle ziemlich ver: ordentlich guter Stimmung. Als der Medio⸗Bedarf borüber, war Alles billiger 
nachläſſigt war. Gegen die vorjährigen Preiſe ergab ſich eine kleine Reduktion, zu haben, namentlih wurden Oderberger auf fire Lieferung br. Juli unter Noti 
jedenfalls infolge der nicht ganz tadelloſen Wäſche. Die Preisreduktion betrug verkauft. Das Geſchäft war im Ganzen nicht ſchr erheblich. Der Schluß blie 
für Mittelwollen durchſchnittlich 2,5 —3 Thlr., für feine und bochfeine Wollen] matt. Fonds feit. 
6-10 Ihlr. der Centner. Einzelne Wollpartien waren ebenſo viel auf dem] Darmſtädter, abgeſt., 109% Br., Luxemburger — —, Deſſauer — — 
Platze als in den legtvergangenen Jahren, dagegen war das Geſammtquantum] Geraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Modilier 414“ bis 
der verkäuflichen Wolle gegen voriges Jahr nicht unanſehnlich geringer, eine 114% bez., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer 
Folge theils des geringern Schurquantums, theils der größern Sterblichkeit unter | — —, Commandit⸗Antheile 110% Br., Poſener 99% bez., Jaſſyer — — 
den Heerden im vergangenen Jahre; auch macht die Reduktion des Schafviehs] Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bank⸗ 
noch immer Fortſchritte. verein 94 Big See Handels⸗Geſellſchaft — —, Kärnthner — —, Eliſabet⸗ 
a ; Tre N bahn — —, Theißbahn — —. s - 
Breslau, 15. Juni. Der Verkehr in Zucker zeigte in den lehten 14 88 Breslau, 15. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
2 7 7 * > 2% “ 1 5 55 
Tagen zwar eine "de Bee Stille, Preiſe blieben aber feſt. Lebhafter war Roggen loco 41 Thlr. Gld. 1 Juni und Juni⸗Juli 41 bis 


Deſſau, 11. Juni. Zu dem hr chain. bier abgehaltenen Woll⸗ glaubt und ſchwerlich, wenn alles geliefert, 55,000 Tons überſteigen dürfte. 


das Kaffergeſchäft, Die Prei ſtiegen und fingen an, in ein Verhältniß zu denen [41 %, Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 41 — 417 Ihle, bezahlt und Gid., Auguft- 
. zu treten. Wir notiren heut verſteuert Braſil 6 a 6% Sgr., Seide Thlr. ld., Septbr.⸗Oltbr. 344 a Dube. tovhr. 


Laguaira 7 * 8 Sgr., ava 8 A 8 Sgr., Cuba 9 à 9% Sgr. 42 —43 Thlr. be ahlt und Gld., Novbr De 5 CE R Eiſenbahu⸗Zeitung N u tt u 
N 2 24 —43 Thlr. Pr „Dezbr. 42 Thlr. bezahlt ahr ; i a 1 
a cc abe ſch d Mart Mor als 18,000 Chr. | 1858 44% Thlr. bezahlt Rüböl loc 17% Thlr. Br., Sasch d r. x r. .. Stettin, 13. Juni. Heute Früh 8 Uhr traf der nach Berlin e 
Kane zeugt von gutem Ve en je Alten Preite — 9 Wir. J Sr. Boah un b eie Sonett un. 805 a 88 an? 8 115 5 Gabe de where X 15 aus Gt —— n ge a 
5 WI e i hof die Lie 8 3 . Kartoffel-Spiritus Juni 11%— ? t, Juni⸗Juli dgl.,] wobei der obere Theil ein erwa erſchmettert, und mi 
und 9% Thlr. frei oberſcht. Bahnhof die Liejerung bis Auguſt. JJ Naga 11, Tote Be, 1 he Op. Munuft-<optor, J ee Ge ers den Schemer bentus gegen dag Mera i . 
O petersburg, 24. Mai (5. Juni. Getreide gut in Frage. Weizen | 12% Tilt. Br., Septbr⸗Okibr. 11% Thie. Gib. „Ib balb umgeworfen iſt; auch wurde die führende Lokomative etwas beſchävigt. 
Cubanca toco 13 en, Sakronsky 12 R. bezahlt, für ruſſiſchen pr. Aug. nicht der Bee Nat far a ee en er n 585 an Sa. 2 AS 
g A h { ter 5 „und wurde 0 ef f * 2 
J ang 5 1925 Ac kauft loco 5 CR. 90 K. für Möpfünd: Waare bezahlt, Weils zum Erport theils auch für den Konfum gekaut. Weizen in Ausnahme: 90 e ee re initeri an de 
pr. Auguſt haben nicht unbedeutende Abſchlüſſe zu 5 SR. 90 K. Handgeld Qualitäten holte 1—2 Sgr. über höͤchſte Notirung; Roggen war zu beſtehenden oral Eisen dab, Aua e A185 — A 5⸗Miniſterii aß die 
; bis: Beſtimmungen 


den. Preiſen gut verkäuflich; Gerſte war am lebhafteſten begehrt und wurde mitunter g 
e j 8 Ioco nichts. zu haben, vr. Muguft zu 94 SH. bis fr böchfte] 41 Sgr. für weiße Qualität mehr bezahlt; dee ruhiger, doch nicht niedri⸗-⸗ S Falle u. f. w. a eee. 


Duc 11% f den den Preis ima geld A Fe un eien 1 92 96—98 € Der Inhalt dieſes Erlaſſes verdient die ernſteſte Ber Were die i 
Spekulanten trieben den Preis für prima gelb Lichttalg pr. Auguſt eiper Weizen 88 —92—96—98 Sgr. - 1 1) ient die ernſteſte Beachtung. Ware die in 
bis aut se Handgeld, es ſind 15 e 5 172 bis 7 ges loſſen, boch Gelber Meißen . 84 —88—92—96 „ At demſelben ausgeſprochene Deutung des § 6 des Eiſenbahn⸗Geſ. v. 3 ** 
ben unſere Efſekteure ſich nicht dabei betheiligt, heute fordert man 175, 174 R., Brenner⸗Weizen 65—70—75—80 „ nach Qualität eine richtige, ſo würden nicht nur die darin 7 dur a f 
a wird 173 N., ioco Waare iſt mit 180 R. bez, jezt 182 N. gefordert Roggen. 4645052 „ und gel künftig entstehenden Schulden der Eiſenbahn⸗Geſellſchatten zu ihrer Rehts⸗ 
778 boten, ukrainiſche Waare loco 185. R. gefordert. 3 Were sun are sen 2A, Gewicht. giltigkeit die Genehmigung des Handelsminiſters erfordern, auch die be⸗ 
\ Pott aſe e ſehr 12 abgeladen 2500 ale, loco 33 SR. bezahlt, und Hafer 3 26—28—30—32 „ reits entſtandenen wegen Mangels dieſer bmigung rechts ich, die 
schwer zu haben, Pr. Juli und pr. Anguſt jeblen Abgeber, pr. September wur: 1 42—44.—46—48 „ | Gläubiger ſonach zu ihrer Einforderung nicht berechtigt jein. 5 die ale 

den 450 Füſſer zu 30 SR. mit 3 A, Handgeld geſchloſſen. Delfaaten auf Lieferung nach der Ernte gut begehrt und mit 104 bis des ele nicht den Worten und dem Sinne des Geſetzes entsprechend, N 
u Sanfdl, loco Waare mit 3 SR. 60, K. bezahlt, pr. Juni⸗Juli 3 R. 55 K.] 107 Sgr. bezahlt. b 1 der Er 2 rechtlichen ea und kann daher weder für die Folge noch 

„ Handgeld noch einiges zu haben, und pr. Auguſt 3 R. 50 K.. wozu ziemlich Rüböl matter; loco und pr. Juni 17% Thlr. Br., 17% Thlr. bezahlt, für die Vergangenheit maßgebend ſein. F - 3 


in fehlt: mit a Spiritus ſeſter, loco 11% Thlr. en detail bezahlt. „Die Aufnahme von Gelddarlehnen (womit der Kauf auf Kredit icht 
‚gar de fell, Reinhanf 29 Sgl., Ausſchuß 27 NR., halbrein 21 R. loco] Kleeſagten in weißer Farbe und allen Qualitäten lebhaft gefragt, dage⸗ gleichgeſtellt werden ſoll) bedarf der Zuſtimmung des Handelsmint 


Nel auf ist der Artikel bleibt gut in Frage. Sept.⸗Ott. 15 Thlr. bezahlt und Br., Okt. 14% Thlr. bezahlt, 14% Thlr. Br, | Der § 6 beſtimmt : 5 
9 gen rothe Saat ohne Begehr, die Offerten höchſt unbedeutend und die Preije welches dieſelbe an die Bedingung eines feſtzuſtellenden Zins: und Tilgunge- 


anf iſt e 


und r. Jim Jutz * f ds zu knüpfen befugt ist.“ 
ilk 1 2köpf. allein 125 BR, ur Notiz erreichbar. ends zu knüpfen befugt ist.“ ER 1 2 - 
Flachs gilt 110 und Höpf. 120 R. u. 110 R a l Rahe Saat 14—15—16—17 Thlr.) Kg des Fade e ein Au muh von Geipbarieb ner Sen 
L2köpf, Röpf. und Gköpf. 115 R., 105 R. u. 95 N Weiße Saat 14—16—17—18 Thlr.! nach Qualität. nehmigung des Handelsminiſterii zur Aufnahme von Gelddarlehnen, 
Courſe: London 37%, 38%. Amſterdam 186%. X Thymothee Kg eg ‚Abi nach dem geſetzlichen Begriffe zur A ene eines Vertrages, durch wel 
. et Te 


Hamburg 33, %, Paris 308401. r Breiten oy Aerrhattung enpiänge 6 3. 11. Sr 1 1 
F or ehreres umgeſetzt; Spi N er, oß matter und waren die] = 15 N : 1. A. t 
Berlin, 13. Juni. [ei] en, Kohlen und Metalle.] (Bericht von Uumſage nicht edeutend. Roggen Sante uli en 1% Tir. bezahlt, hirung aller anderen Schuldverbindlicheiten bedarf ar Genehmigung nicht. 
Mauroth, Gleich der vorhergegangenen trug auch dieſe Woche den Stempel] Juli⸗Auguſt 41% Thlr. bezahlt und Gld. Auguſt⸗Septbr. 42% Thlr. Gld.,] Daß dies durch die in Parentheſe beigefügten Worte inst ? 
größerer eſchäftsſtille, beſonders in Roheiſen, und obgleich Eigener ſelöſt weit] Septbr.⸗Oltbr. 4344 Thlr. bezahlt, Nonbr.-Dezbr, 42 Ihlr. bezahlt, pro | auf Kredit ausgeſprochen iſt, gehort zwar an ſich zu den in unſerer a ar 
unter den Deriehimgapreiien zu verkaufen geneigt waren, 0 machte ſich doch] Frühjahr 1858 iſt 4474 Thlr. bewilligt. Spiritus loco 11% Thlr. bezahlt, ! etzgeber 
nicht die mindeſte Kaufluſt bemerkbar, und fehlte es den zahlreichen Verkäufern] 11% Ahle, Gld., Juni⸗Juli 114 -1%X—11% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt] gerade die 
gegenüber fortwährend an Abnehmern, ein Umſtand, der in den großen Vor⸗ 11 — 114 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 12, —12 Thlr. bezahlt, Septbr.⸗ 


Fabrikanten und den muthloſen Spekulanten ſeine Begründung findet. | Oftbr. 11% Thlr. Gld. der Tilgung der kreditirten Summe von der Gleichſtellung mit dem Darlehne 

want eee effeltive Waare 65 Sgr. bez., auf Veſerung — j 1 dau, 15. Juni. Zint ohr ausgeſ lessen worden iſt. a 
a 07 und 0074 er Hlasgower Masten 65 und 64 Sr, untergeoronete . DIRT Dame: Nanich „Wenn daher der Erlaß die Anwendung des $ 6 auf Kauf: und Lieferungs⸗ 
62 und 60 Sgr. käuflich, oberſchl. Holzkohlen⸗, ſchwed., niederſchl. und Waſſerſtand. geſchäfte, bei denen das Kaufgeld in den verfügbaren Kaffenbeſtänden und in 


Coals⸗Roheiſen ohne Umſatz. 0 
v Altſchienen allein fanden noch immer, gi fürs Ausland, rege Beach⸗ 
tung, und wurden mehrere Partien à 69 Sgr. tranſito frei ab Stettin, und 
5 0 15 Sh. frei an Bord London umgeſetzt, verſteuerte Waare fürs Inland 

ne Frage. * N m 

ob en für den Konſum vom Lager zu unveränd. Preiſen gehandelt. 

5 Ae den, de witer Fünen den f 

5 Ar Hau ; die niedrigen holländiſchen Berichte (84 fl.) und die auf den 
76. Juni ſchon angeſetzte Auttion, wo 180,700 Block zum Verkauf geftellt er: 
den, veranlaſſen auch bier Eigener, nachgiebiger zu werden, jo daß einige Um: 

ate a 51 und 50 Thle bei großeren Partien erfolgten, und auch ferner dazu 
anzukommen iſt, im etail 53 und 54 Thlr. bez. 

Kupfer. Der Mangel an efjeftiver gare läßt nur beſchränkte Umſätze zu. 
Notirungen: Paſchtoſſ 46 Thlr. Demidoff 44 Thlr., engl. und ſchiwed. 44 T fle 
-perit. Im Detail durchſchnittlich einige Thlr. pr. Ctr. theuker. 

Kohlen. In ſämmtlichen Gattungen iſt nichts von Belang vorgefallen, und, 
bleiben die Preiſe ohne Veranderung. _ _ 2 

ettin, 12. Juni, Noheiſen. Die Zufuhr von England und Schottland 
betrug in diefer Woche 39,600 Gentner, Nr. 1 60-65 Sgr. nach Brände gef. 
ruſſiſches 45 Thlr. gef. Banca⸗Zinn 55 Thlr., ſpan. Blei 8 Thlr., Zink 

. f 1 

Hamburg, 12. Juni. Blei jeit dem im letzten Bericht erwähnten Umſaße 
wieder till. 1 


Breslau, 15. Juni. Oberpegel: 13 F. 11 3. Unterpegel: 2 F. 1 3. dch a Betriebs⸗Ueberſchüſſen keine vollitändige Deckung findet 


% Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. g EL 

Görlitz. Seien 79977 Sgr., Roggen 47527 Sgr., arte #0 die thatſächliche Bedeutı 
S. 20 31 © BIER . — x N 

1 Sgr., Hafer 26 ,½ — 31 Sgr., Erbſen 45-55 Sgr., Kartoffeln allein entſcheidenden dispoſitiven Veſtimmung des $ 6, welche nur 


Re um ürft Weizen 84-92 Sgr., Roggen 46-50 Sgr., Gerſte 41-45 der minifteriellen Genehmigung unterwirft, ſodann aber legt fie in Me g 
Sor,, Hafer 21 27 Gar. Anordnung, welche die Rechtsgiltigkeit irgend eines 


25 


2 : : ven 75—96 S 70-92 Sgr., Roggen] lativen rde f urn 
3 S e 66 Hafer 28.25 1255 8 90 anderen Rechtsgeſchäfts, als des Gelddarlehens, von der miniſteriellen Zuſtim⸗ 
Glogau. Roggen 47—50% Sgr., Gerſte 45 — 46% Sgr., Hafer 30— mung abhängig machte, nicht im Wege einer authentiſchen — nur bei Fe 
33% Sgr., Kartoffeln 10—13½ Sgr., Pfund Butter 56% Sgr., Mandel haften Geſetzen zuläſſigen — Interpretation, ſondern nur im Wege des es 
Gier 55%. Sgr., Heu 2214 27% Sgr., Stroh 33% Thlr. eines den § 6 abändernden Geſetzes Feels werden können. 3 
Landeshut. Weißer Weizen J2— 102 Sgr., gelber 85—95 Sgr., Rog⸗ Ob eine ſolche Abänderung des Geſetzes durch das Bedürfniß geboten jei, 
gen 48—55 Sgr., Gerſte 39—46 Sgr., Hafer. 2325 Sgr. - ‚wagen wir nicht zu entſcheiden. Wohl aber würde es uns im bc ten Grade 
> 3 4 bedenklich erſcheinen, den § 6 im Sinne des Erlaſſes el wir dies 
mit der bei Schließung von Verträgen nothwendigen Rechtsſicherheit der Kon⸗ 


Geſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. beben e den Heer e 


erlin. u Vorſitze des Kammergerichts⸗Vice⸗ lich ſein, zur Gewißheit darüber zu gelangen, ob das Geſchäft zu feiner Rechts⸗ 
Ber nter dem Vorſitze ö Präfidenten ae gs malten (benefrnigung "hebt re; el die Frage ub die . 
igung. Vor den Schranken triebs -Uieberſchüſſe des Jahres, in welchem der Kontrakt abgeſchloſſen wird,! 
teften eines doppelten Ver⸗ Kaufgelder vollſtändig decken werden, erſt mit dem Ablaufe des? en 
brechens angeklagt: 1) der Aufreizung zu einem hochverrätheriſchen Unter: | Tel Alen iſt, und es würde daber eine Abänderung des § 6 im Sine des 
I Bra lbs ee een: Charme a 
ann, ha i 1 eine dreijährige i tehen, daß überha e 2 ten abzuſchlie auf⸗ 
„hat bereits wo ufruh 1 vo. Gefängnißſtrafe 5 Be und &eferungsgeichäfte, Bei denen das Kaufgeld gänzlich ober hell Qu 
traf er in dem Kruge des Schankwirths Richter zu Heidau mit dem Ginlje: | aljo nicht ſofort bei der Abli 1 entrichtet würde, der Genehmigung des Han⸗ 
ger Salig zufammen, der ihm geſprächsweiſe mittheilte, daß er eine Klage delsminiſtetiums unterliegen follten. 
gen ſeinen heren Herrn wegen Herausgabe feiner Kaution anzuftellen | nn — Te 
In ſ 


E 1 a 5: k. 
i =: ©: Oberfchleftiche Eiſenbahn : 
ü icht h. ‚70 dert ihn auf, mit d i „des A 2 > 17 n) Hauptba n a slowi: e e 1 
tt, Beide, 5 05 der Gene een In Partie ee , mar, Im Monat Mai 1857 ne erg 89420 She, im onat 


7 


iſe von allen Sorten eine Kleinigkeit ermäßigt, wozu aber nur ein kleines gehen, der die Klage vervollſtändigen würde. Glei t gab er dem Mat 1856 be die Einnahme nach bexichtigter Feſtſtellung > 
0 175 iſt. Notirungen: Banca⸗ in Baden 1 3% blantes oſtind. 16, mattes & g den Rath, ſich Pon dem Schulzen ſeines Orts ein rrnutpe-Kttef bh) Oberſchleſiſche Jweigbahe im Berg ene u. Hüttenreviere. 
dio. —, engl. in Blocken 14%, dto. in Stangen 18 f. — Zint blieb während ausſtellen 13 laſſen, damit er den Vorſt De Der. Ei cr Im Monat Mai 1857 wurden eingenommen 28,377 Thlr. 8 
der Woche kill und ohne nette größere Umſätz . eie 3000 Ett. un ſich mit 9 zu dem Schulzen Otto in Hg beh Breslau⸗Poſener Bahn. 1 D 90." „7 
5 19 Mk. 2½ ß. 5 19 Mk. 4 f.] Erlangung des Atteſtes, und hier ergab ſich, daß daſſelbe nicht die betref⸗ Im Monat Mai 1857 wurden eingenommen 65,870 Thlr., im Monat ' 
irungen; loco 19 Ml. 2 ß., Lieferung 19 Ml. 4 ß. fende Klage, ſondern einen Aufruf unter der chrift: „An alle Brüder“ d. J. wurden eingenommen 59,791 Thlr. [4638] 


. 5 Auguſt⸗September und Ottober⸗November Au 
2 


Mit Bezug auf den durch unfere Amtsblatt⸗Bekanntmachung vom 
17. Februar 1855 veröffentlichten Tarif vom 18. Dezember 1854, 
nach welchem die Abgabe für die Benutzung der Oderbrücken bei Breslau 
zu erheben iſt, wird der nach dem Erlaſſe vom 27. April d. J. aller: 
hoͤchſt beſtätigte Nachtrag zu Pos. I. des Tarifs vom 18. Dezbr. 1854 
: Polizei⸗Offtzianten und Gendarmen bei Vermeidung von Ordnungsſtrafen un: 


hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht 


Nachtrag 
zu dem Tarife vom 18. Dezember 1854, nach welchem die Abgabe 
für Benutzung der Brücken über die Oder zu Breslau zu erheben iſt. 
Die unter J. des Tarifs rückſichtlich der Abgabe vom Fuhrwerk 
zum Fortſchaffen von Laſten enthaltene Befreiung des, breslauer Ein⸗ 


wohnern gehörigen Fuhrwerks findet nur 


wendung, welches Einwohner der Stadt Breslau innerhalb des Ge⸗ 


meindebezirks der letzteren halten. 


Charlotttenburg, den 27. April 1857. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 


(L. S.) 
(gez.) von der Heydt. 
Breslau, den 27. Mai 1857. 


Königliche eee Abtheilung des Innern. 
betz. 


(gez.) f v. 


Vorſtehende Verordnung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 


gebracht. Breslau, den 10. Juni 1857. 


Der Magiſtrat. 


Die Verlobung unſerer Tochter Bertha 
mit dem praktiſchen Arzte Herrn Dr. Nofen: 
thal aus Magdeburg beehren wir uns hiermit 
er we anzuzeigen. 

reslau, den 14. Juni 1857. 
[5575] M. Kauffmann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 14646) 
Nudolphine Freind, Birtultau bei Rybnik. 
Jacob Hecht, Rybnik. 

[4629] Verbindungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) + 
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns hierdurch ergebenſt 


amp eig 
er⸗Kunzendorf, den 16. Juni 1857. 
adaeus von Jarotzky, tal. preuß. 
ieutenant im Ingenieur⸗Corps. 
Agnes von Jarotzky, geb. Kieſel. 


eute Nachmittag 6 Uhr beſchenkte mich meine 

e Frau Thereſe, geb. Moſenthal, nach 

ſchwerer, aber glücklicher Entbindung mit einem 
muntern Mädchen. 

Berlin, den 14. Juni 1857. 

[5572] Albert Hahn. 


Heute Vormittag 9% Uhr entſchlief ſanft nach 
langen Leiden im Alter von 64 Jahren meine liebe 
au und unſere hochverehrte Mutter und 
ſchwiegermutter, Louiſe, geb. Hofmann. 
Tiefbetrübt zeigen wir dies Freunden und Be 
kannten an. 5 
Glogau, den 8. Juni 1857, [4631] 
Hartmann, Geheimer Juſtizrath und Kreis: 
Gerichts⸗Di als Gatte. 


Albert Hartmann, Poſt⸗Sekretär, S 
Eduard Hartmann, Pr.Lieutenant im) 

25. Infanterie⸗Regiment, 

old Hartmann, Lieutenant im St 


19} 
j 3 
Br rtillerie⸗Regiment, 5 


eodor Hartmann, App.⸗G.⸗Refer., 
14055 artmann, Portep.⸗Fähnrich 
2 455 5. 7 ren 
Louiſe von Bodenhauſen, ö 
ertine von Kräwel, als 
Ninng Hartmann, Töchter. 
— Hartmann, 
77 Bodenhauſen, Ritt⸗ als 
ſter im 8. Küra ner hen, Schwieger 
Rudolph v. Kräwel, Appell (Sohne 
Gerichtsrath, * 
Marie Hartmann, geb. Sack, 
auny Hartmann, geb. Zink, 
Runen artmanu, gebomef als 
Achte Hartmann, geborne ee 
Reichel, 5 
Helene Hartmann, geborne 
von Kräwel, 
[4658] 3 
Statt jeder beſonderen Meldung. 


Das am 14ten d. Mts. Früh 10% Uhr zu 
Breslau nach kurzem Krankenlager 9 0 
anfte Dahinſcheiden des Herrn Rittergutsbe⸗ 
itzers Conſtant Bieder auf Göllſchau bei 
Haynau, im noch nicht vollendeten 53, Lebens⸗ 
jahre, zeigen, mit der Bitte um * Theil⸗ 
nahme, tiefbetrübt hierdurch ergebenſt an: 

Die Hinterbliebenen. 


. [5592] Todes- Anzeige, . 
Heut NM. um 3 Uhr ſtarb unſer geliebter 
Gatte und Vater, der ehemal. Victualienhänd⸗ 
ler Franz Fehſt, im Alter von 69 Jahren 
7 Monaten, an Bruſtwaſſerſucht. Dies zeigen 


tiefbetrübt Freunden und Bekannten ſtatt be⸗ 
onderer Meldung, mit der Bitte um ſtille 
heilnahme, an: 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 15. Juni 1857. 


Nach kurzem Krankenlager entſchlief heute 
Nachmittag um 4% Uhr zu einem beſſeren 
Sein, unſere c lichte kutter, Schweſter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, die verw. 125 
Kaufmann Roſalie Lange, geb. Peikert, 
in einem Alter von 55 3 4 Monaten, an 
ag Entfernten Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten zeigen tiefbetrübt dieſen 
ſchmerzlichen Verluſt ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt an: 

Pe Die Hinterbliebenen, 

Neiffe, den 14. Juni 1857. [558 


—— —— — 
Nach langen Leiden entſchlummerte heute 
dune = Wpotheker Jof. Peg er 105 
vater, err po e * ang welche 
wir tiefbetrübt, um ſtille Thalnaſh bittend, 

hiermit anzeigen, 3 
Striegau, den 14. Juni 1857. [4642 
Die Hinterbliebenen. 


Mehrere Oxhofte f. rothe Weine je: auswär⸗ 
tige Rechnung 4 75 hier zum Verkauf. Nähe 
788 Glijabetftrape Nr, 4 im 2. Stock. [5567] 


ter A. Z. poste restante 


und aufge 


Königli 


auf dasjenige Fuhrwerk An⸗ 


tige Wirkung 
ſtande befreit 


Speiſen. Ich 


von Bodelſchwingh. eb 


loſigkeit, Melancholie, kurz ich war recht krank. Ich habe Ihre Revalenta Ara- 
bica jeit einiger Zeit gegeſſen und kann jetzt eidlich verſichern, daß die allge⸗ 
meine 8 e e e iſt; nächtlicher Schweiß, ſo wie Rücken⸗ 
aben aufgehört, 

ehr gutem Appetit. Mein Vertrauen auf Ihre Revalenta Arabica iſt feſt. 


Die Gefahr, daß ein nein 
Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltberühmter 
Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung zu bedür⸗ 


een 


Theater⸗Nepertoire. 
In der Stadt. 
Dinstag, den 16. Juni. 


„Die Hugenotten.“ 
Tanz in 5 


rau Eugenie 


Koburg⸗Gotha; Urbain, Frau 
vom Stadttheater zu Stettin.) 
Mittwoch, den 17. Juni. 59. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die ſchöne Müllerin.“ Luſtſpiel in 

Alt, nach Melesville und Duveyrier von 
L. Schneider. Hierauf, neu einſtudirt: 
„Giſella, oder: Die Wilis!“ Phan⸗ 
m es Ballet in 2 Akten, nach dem Fran⸗ 
1 iſchen, arrangirt vom Hrn. Balletmeiſter 
lmbrogio. (Giſella, Fräul. R 
königl. hannoverſchen Hoftheater.) 

n der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Dinstag, den 16. Juni. 13. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. 11. 1) Konzert von 
A. Bilſe. (Anfang 5 Uhr.) 2) „Cäſario, 
oder: Die bekehrte i Luſtſpiel 
in 5 Akten von P. A. Wolff. (Anf. 6 Uhr.) 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens 
im Local der schlesischen Gesellschaft. 
Mittwoch den 17. Juni, Abends 7 Uhr: Herr 
Kaufmann Julius Neugebauer „über Rres- 
lau’s Bierbrauwesen.“ [46371 


CIRaUE Kab ESTE 


146571 


Ed. Wolischläger. 


Heute Dinftag, den 16. Juni 
Anfang 7% Uhr. 

Zum erſtenmal: Marchande de mo- 
des, komiſche Pantomime vom geſammten 
Damen: und Herren⸗Perſonal. — Selene, 
Schulpferd, ecklenburgerſtute, geritten von 
Frau Wollschlüger, — Minerva, 
engl. Vollblutſtute, und Arminwe, Traleh⸗ 
ner Hengſt, beide von Herrn Gürtner vor: 
eführt. — Außerordentliche Produktionen der 
EL Gebrüder Nieolets. — Die Syl⸗ 
phenſpiele von Herrn A. Nagels und 
Sohn. — Großes Manöver, geritten von 

8 Herren in ſpaniſchem Koſtüm. 
= gen un or ang . Ir 
irkus⸗Eröffnung 6% Uhr. Anfang t. 

Ende 9% Uhr. F 


renner, 


Alle Diejenigen, welche Forderungen an die 
Direktion haben, werden erſucht, ſich bis 
Donnerſtag Vormittag im Circus einzufinden, 
und dieſelben geltend zu machen. 


Ed. Wollschläger, Direktor. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich ’ ier⸗ 


mit ergebenſt an, daß ich während der 
Zeit der jetzigen Induſtrie⸗Ausſtellung in 
meiner Fabrik Oefen zur Anſicht auf⸗ 
geſtellt habe, und empfehle dieſelben einer 
gütigen Beachtung. 
Breslau, im Juni 1857. 
3 RNRozynski, 

[5409] Ofenfabrikant, 
Neuſtadt, Breiteſtraße Nr. 3. 


i Ankündigun 

Der Eigenthümer eines % 
an der von Krakau nach Wieliczka führenden 
89 f 930 gelegenen gutsherrlichen Gebietes, 


91 [4415] 
teile bei Krakau 


wo ſich reichhaltige, ſeichte Alabaſter⸗Gipsgruben 
in einem zur Anlage verſchiedener Fabriken gün⸗ 
tigen Orte befinden — wünſcht dieſe Gipsgru⸗ 
en auf die Zeit von 20 Jahren zu verpachten. 

Geſchäftsluſtige wollen über Näheres entwe⸗ 
der perſönlich oder mittelſt frankirten Briefen 
unter der Adreſſe A. Z. in Plaszow, Poſt Pod⸗ 
gorze bei Krakau, ſich erkundigen. 


Gaſthaus-Empfehlung. 

Mein ſehr ſchön am Palaisplatz, zunächſt 
ſämmtlicher hieſiger 85 elegenes 
und ganz neu eingerichtetes oftband: 
„Drei goldne Palmzweige“ empfehle 
ich einem geehrten reiſenden Publikum zur ge⸗ 
neigten Beachtung, und verſichere bei prompter 


Bedienung die birgit reiſe. 
Dresden. ilhelm Heinemann, 
[4515] Gaſthof⸗Beſitzer. 


Ein junger tüchtiger Wirthſchaftsbeam⸗ 
ter ſucht zu Johanni d. J. ein anderweitiges 
Engagement als Amtmann oder Verwalter 
eines Gutes außerhalb Schleſien, im Groß⸗ 
herzogthum Poſen ꝛc. Gefällige Adreſſen un⸗ 

eichenbach i. Schl. 
franco. [4545] 


Bei den diesjährigen, am 7. Juli d. beginnenden und bis inkluſive den 
3. Auguſt d. dauernden Schieß⸗Uebungen des königlichen 6. Artillerie-Regiments 
bei Carlowitz werden Zuſchauer und andere dieſer Gegend nahe kommenden 
Perſonen peoen re Annäherung an die Schußf 
ordert, den 


bedingt Folge zu leiſten. 
che Kommandantur und Königliches Polizei-Präſidium. 
v. Scholten. 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wirkung 
der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Nerven-, 
Lungen und Leberkrankheiten, Huſten, Schwäche, Auszehrung und in andern 
Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Münfter, Weſtfalen, 15. Januar 1853. Meine Herren! Für die wohlthä⸗ 
u Revalenta Arabica, welche mich von einem traurigen Zu: 


war derartig gliedermatt, daß ein halbſtündiger Spaziergang mich zur vollſtän⸗ 
digen Ohnmacht brachte. 


58. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
2. Gaſtſpiel der Frau Eugenie Nimbs: 
Große Oper mit 
kten von Scribe, überſetzt von 
Caſtelli. Muſik von Meyerbeer. (Valentine, 
Nimbs; Margarethe, Frln. 
Remond, vom herzoglichen Hoftheater zu 
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Belanntma ch 


ung 
dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zeichen kann 
keiner echt ſein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Har⸗ 
vey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizinalrath Würzer, durch den hochedlen 
Grafen Stuart de Decies; Gräfin Caſtleſtuart: Hofmarſchall von Pluskow in 
Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatoskorsti; Ferd. Clausberger, l. k. 
Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wandsbeck bei Hamburg; Herren Jules Du⸗ 
voiſin, Notar, Grandſon, Schweiz, und tauſenden andern Perſonen, deren dank⸗ 
bare Anerkennungen in zum gratis franko per Poſt zu haben ſind von 
Barry Du Barry u. Comp., 47 Neue Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in 
Blechdoſen 7 Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. 
— 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 12 Pfd. 9½ Thlr. — Doppelt raffinirte Qua⸗ 
lität! Pfd. 2% Thlr. — 2 Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9%, Thlr. — 10 Pfd. 
16 Thlr. — Zur Bequemlichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus 
Doſen per Eiſenbahn und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betra⸗ 
ges; die 10⸗Pfund und 12⸗Pfund⸗Doſen franco Porto. 


i In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 


Zu gleichen reiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Herrmann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Federn 50, ei Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Breslau. 
Rud. Hofferichter u. Comp. in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. W. Bor⸗ 
dollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E, Schliwa 
in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegniz. Aug. Brettſchneider in Oels. A. W. 
Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neustadt Oberſchl. Wilh. Dittrich 
in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtav Böhm in Tarnowitz. 5 G. 
Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in Glaz. 
Jul. Neubauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawiez, J. C. Gunther in Gold⸗ 
berg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Loebel Cohn in Oſtrowo. Th. Kling⸗ 
auf in Lublinitz. Julius Hillmann in Kotzenau. 3192 


a inie hiermit gewarnt 
Anweiſungen der angeſtellten Diſtanziers, ſo wie der 


Breslau, den 11. Juni 1857. 


v. Kehler. 


at, genehmigen Sie meinen aufrichtigſten Dank. Mein Körper 
Appetitloſigkeit ſteigerte ſich zum Ckel gegen alle 


war von einem ſehr ſtarken nächtlichen Schweiße befallen, litt an 
Rückgrate, die mich verhinderten aufrecht zu ſtehen, an Schlaf⸗ 


und ich genieße ſeitdem des ruhigſten Schlafes bei 


A. Lehmann, Eiſenbahnbeamter. 
entes Publikum; einem groben und großartigen 


0 603 Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
\ Bekanntmachung. 1809) Zum nothwendigen Verkaufe des hier 9. 17 


Die Term. Johannis d. J. fälligen Zins-Coupons der hieſigen Stadt: Obliga: | der Albrechtsſtraße belegenen, auf 20,978 Thlr. 
tionen à 4 und 43 pCt. werden vom 22. Juni d. J. ab von unſeren Steuer⸗Er⸗ | 18 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzten Hauſes, haben wir 
bebern und Kaſſen an zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Käm- einen nm auf den 
merei⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, Er 8 d. J., BVM. 11 Uhr, 
. due en beende der e 

Die Zahlung der Zinſen von den noch nicht konvertirten Stadt-Obligationen] Büreau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
a 33 pCt. und von den Kämmerei⸗ Obligationen à 44 und 43 pCt. erfolgt gleich⸗ welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
falls durch die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in den Tagen vom 22. bis inkl. 30. Juni nicht erfichtlichen 2 5 Kauf 
d. J., mit Ausnahme des dazwiſchen liegenden Sonntags, in den Vormitttagsſtunden ee haben ihren An⸗ 
von 9 bis 12 uhr. Breslau, den 14. März 1857. 303] 

Inhaber von mehr als zwei Kämmerei: Obligationen à 44 und 43 pCt. haben] Königliches Stadt⸗Gericht. Abthelung L. 
ein Verzeichniß derſelben mit folgenden Rubriken zur Stelle zu bringen: 

1) Laufende Nummer, 

2) Nummern der Obligationen (nach der Reihenfolge), 
3) Kapitals⸗Betrag derſelben, 

4) Anzahl der Zins-Termine, 

5) Betrag der Zinſen. 

Zugleich werden die Inhaber der Term. Johannis 1854 und 1856 verlooſten, 
zur Rückzahlung der Valuta aber noch nicht präſentirten Stadt⸗Obligationen à 4 
und 44 pCt., und zwar: 8 

aus 1854 à 4 pt. Nr. 3,132 über 500 Thlr. — Nr. 3,982 über 

100 Thlr. 
aus 1856 à 4 pCt. Nr. 6,675 über 100 Thlr. — Nr. 4,910 und 
6,024 über à 25 Thlr.; 
aus 1856 A 4 pt. Nr. 106, 107, 131, 482 und 542 über 
a 500 Thlr. Nr. 833, 856, 598, 1,198, 1,212, 1,213, 1,343, 1,550, 
1,721, 1,990, 2,313, 2,320, 2,349, 2,559, 2,635, 2,673 und 2,715 
über à 200 Thlr.; ' \ 8 
Nr. 2,764, 2,898, 3,159, 3,161, 3,233, 3,552, 3,560, 3,562, 3,692, 3694, 
3.716, 3,717, 3,723, 4,026, 4,031, 4,035, 4,096, 4,105, 4,145, 
4,146, 4,152, 4,161, 4,357, 4,465, 4,476, 4,477, 4,591, 4,592, 
4,612, 4,677, 4,756, 4,777, 4,794, 4,804, 4,810, 4,838, 4,841 
und 4,855 über à 100 Thlr. 
hiermit aufgefordert, dieſe Obligationen nebſt den zugehörigen Zins-Coupons in 
dem angegebenen Zeitraume bei der Kaͤmmerei-Haupt-Kaſſe behufs Empfangnahme 
der Valuta zu produziren, wobei wir wiederholt darauf aufmerkſam machen, daß dieſe 
Kapitalien von Weihnachten 1854 reſp. 1856 ab nicht mehr verzinſt, und die Beträge 
der von da laufenden Zins-Coupons von den Kapitalien werden in Abzug gebracht 
werden. — Breslau, den 4. Juni 1857. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Refidenz⸗Stadt. 


Oeffentliche Aufforderung. 
Es ſind bei einigen derjenigen Individuen, 
welche wegen Verübung des gegen unſere Kaſſe 
und unſer Depoſitorium in der Nacht vom 2 3. 
Februar 1856 vollführten Diebſtahls rechtskräf⸗ 
tig verurtheilt worden ſind, die in dem nachfol⸗ 
genden Verzeichniſſe aufgeführten Gegenſtände 
in Beſchlag genommen worden, welche nicht mit 
Beſtimmtheit als ein Theil der hier entwendeten 
haben anerkannt werden können. ’ 
Dieſelben ſollen nunmehr mit Bewilligung 
des Gerichts, welches die Unterſuchung geführt 


entſtandenen Schadens verfilbert werden. 
Bevor wir hierzu ſchreiten, fordern wir alle 
Diejenigen, welche an dieſe Gegenſtände Eigen⸗ 
thumsanſprüche zu haben vermeinen ſollten, 
auf, uns dieſelben alsbald und längſtens bin⸗ 
nen vier Wochen nachzuweisen. 609] 
Rybnik, den 9. Juni 1857. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Veerzeichniß. 
1, zwei Silbermünzen mit der 
„10 Groſchen“, 
2. zwei Silbermünzen mit der Aufſchrift „10 
Ae been 5 
3. zwei öſterreichiſche Kupfermünzen, zuſam⸗ 
men geſchätzt auf 5 Sgr., £ 
4. zwei ſilberne Eßlöffel werth a 1 Thaler, 
zuſ. 2 Thaler, K 
5. ein ſilberner Kaffeelöffel, werth 10 Sgr., 
6. ein krongoldner Fingerring mit Diaman⸗ 
ten, werth 40 Thaler, BR 
7. ein ſilbernes Kreuz mit einer dazu gehö⸗ 
rigen Figur ſowohl Kreuz, als auch Figur mit 
—— Tafelſteinen beſetzt, werth 15 Thlr., 
1 goldner Fingerring, tarirt auf 1 Thlr. 
Sgr., 2 
9. ein ſilberner Ohrring, wert) 2 Sgr., 
10. drei Schnuren echte Perlen mit goldnem 
Schloß, werth 20 Thlr., 
II. ein neuſilb. Kaffeelöffel, werth 1 Sgr., 
12, eine Broſche mit Figur (einem Gemälde), 


Bezeichnung 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 18. Juni. 
Kommiſſions⸗Gutachten über die beantragten Remunerationen für geleiſtete 

hoſpitalärztliche Aushilfe während der Typhus⸗ und Pocken⸗Epidemie, ſowie für das 

ſämmtliche Wärter⸗Perſonal am Krankenhoſpital zu Allerheiligen; über die Verwen⸗ 

dung eines dem genanten Hoſpital zugefallenen Legats im Betrage von 5 Thalern 

zur Inſtandſetzung des Kronleuchters im Hoſpital-Betſaale; über die Koſtenanſchläge 0 

zur Anſchaſſung eines zweiten Leichenwagens, zur Erbauung eines Leichenwagen⸗ | Wertb 2 Sgr. 6 Pl. 

Schuppens, ſowie zur Anſchaffung der Bekleidung der Pferdeführer und der Pferde Werth eine gelbe Halskette unecht und ohne 

des Leichenwagens bei der Kirche zu St. Bernhardin; über die beantragte nahträg:| 14. eine Schnur weißer Perlen (Glas korallen), 

liche Genehmigung der im verfloſſenen Jahre vorgekommenen Etatsüberſchreitungen ohne Werth, . 

bei der Baurath Knorrſchen Stiſtsgüter⸗Verwaltung, bei dem Hofpital zu St. Bern: | 1°, Wei ſilberne Eßlöſſel, wert) a 1 Thlr., 

hardin, bei dem Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtitut zur Ehrenpforte und bei der Verwaltung —.— Thlr. 

der Militär⸗Angelegenheiten. — Rechnungs⸗Reviſtonsſachen. — Verſchiedene Geſuche. Bekanntmachun [610] 

[4647) Der Vorſitzende. 


Von den hier Freitag den 5. Juni d. J. 

auf der Ablage bei Jeltſch zum Verkaufe ur. 
Die Monats-Ausstellung d. Section f. Obst- u. Gartenbau 
wird von Sonntag den 21. bis Dinstag den 23. Juni in der Indu- 


strie-Malle abgehalten werden. Zur Einlieferung neuer, seltener oder von guter 


ſtimmten Hölzern werden circa 75 Klaftern Dir: 
ten, erlen und kiefern Scheitholz von der Licita⸗ 
Cultur zeugender Gegenstände werden die geehrten Mitglieder der Section ergebenst 
aufgefordert. [4641] 


ion ausgeſchloſſen werden. 
S heel b, Ken, 14, i 1857. 
Königliche Flößverwaltung. 
Kirchner. 
1 5 Auktion. Donnerſtag den 18. d. M. Vorm. 
Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 9 uhr ſollen in Nr. 4a. Neue⸗Schweſdnißerſtr. 
rämiirungs⸗Lngel heit aus dem Nachlaſſe des Wechſel⸗Senſal Schu m⸗ 
Pr iugs⸗Angelegenheit. 90 mel, Uhren, Silberzeug, Porzellan, Glasſachen, 
Von vielen Ausſtellern ſind noch immer nicht die Preiſe der aus eſtellten Gegenſtände an⸗ 1 j 
gegeben worden. Wir erſuchen die Betreffenden, dieſem Mangel ſpäteſtens bis zum 24. d. M. 
abzuhelfen, da nur diejenigen Gegenſtände, bei denen die Verkaufspreiſe angegeben ſind, von 
der bereits zuſammengetretenen Prämiirungs⸗Kommiſſion beachtet werden können. 
Breslau, den 13. et 1857. 


Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, gute Möbel 
Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe-Vereins. 


und Hausgeräthe verſteigert werben. me 
Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellun 


N. Reimann, k. Aukt.⸗Kommiſſ. 
Auktion. 

Montag den 22. Juni und folgende Tage, 

von Vormittags 9 Uhr an, werden in den Ge⸗ 

* 25 N bäuden der hieſigen Zucker⸗Raffinerie 
„Künftigen Mittwoch, den 17. „Abends 6 Uhr, findet für Induſtrielle, Gewerbe⸗ 
treibende und Verehrer von Holzwaaren, Vergolder⸗ und Tiſchler⸗Arbeiten, Wagenbauer⸗, Stell: 
macher⸗, Korb-, Stuhlmacher⸗ und Drechsler-Arheiten, muſikaliſche Inſtrumente, eine Zuſammen⸗ 
kunft und Diner im Cats restaurant am Ererzierplatze ſtatt, zu welchem auch Gäfte aus allen 
Kommiſſionen gern geſehen und augelafjen werden. Couvert ohne Wein 20 8 nen 

Induſt 


[4581] 


lung verjteigert. 0 4632] 
63 werden unter Anderem vorkommen: eine 
Brückenwaage von 40 Ct. Tragkraft, mehrere 
große und kleinere Balkenwaagen, eine Geld⸗ 
waage mit kupfernen Sch ei und meſſingenen 
Gewichten, preußiſche und Zoll⸗Gewichte, eine 
eiſerne Geldkaſſe, eine feine Comptoir⸗Wächter⸗ 


verſchiedene Comptoir⸗ und anpere utenſilien, 
Hausgeräthe, Möbel u. ſ. w. gegen baare Hab: 
werden hierauf im Cafe restaurant bei Herrn Goldſchmidt, im Bureau in der riehalle bei 
den Fa Kommiffionen und bei dem Porſitzenden der dritten Fach⸗Kommiſſion, Herrn Drechsler⸗ 
meiſter Wolter, Große⸗Groſchengaſſe Nr. 2, angenommen. 


Breslau, den 13. Juni 1897. \ eK Ara; 
Das Sekretariat der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung. Uhr, eine A an gruſchine — 
[4582] gez. v. Knobelsdorf. ein Doppelmulß, ae großer eichenholgner Aus. 
m ziehtijch, eine PATE neue ganz ausgetrocknete 
Güter⸗A f Pfoſten, alte geſunde Pfoſten, mehrere zweirä⸗ 
Ankauf. derige und vierrädrige Rollwagen, ein Flaſchen⸗ 


zug, eine Brunnenwinde mit Tau, me rere an⸗ 

dere Taue, eine Partie eichene Fäſſer mit Ei⸗ 

. neue und gebrauchte lange Beutel von 
archent und von ae u. ſ. w. g 


Hirschberg 1 15. . 1857, 


Diejenigen Herren Outsbefiben, die den Verkauf ihres Beſitzthums beabſichtigen und fich 
einer eben ſo reelen als diskreten ehandlung des Verkaufs⸗Geſchäfts — deſſen Abſchluß natür⸗ 
lich nicht verbürgt werden kann — verſichert halten wollen, würden ihre Offerten unter der 
Adreſſe: „Guter⸗Agentur, Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau“ portofrei einzuſenden 
haben. Eine Guts⸗Ueberſicht iſt nicht beizufügen, da zu deren Abfaſſung ein Schema, — dem 
alle das Gejchäft betreffende Piecen beigefügt werden, — zugeſandt wird. [4445] 


fen. Der Name Barry Du Barry u. Comp. 77 Regentſtreet, London, iſt auf 


hat, zum Zwecke der theilweiſen Deckung des 


Ir 


zweite Etage, zu ſprechen. [ 


Konſtitutionelle Reſſource im Weiſs⸗Garten. |Sommer-Saifon 


Mittwoch, den 12. Juni d. J.: ‚ 


Großes Doppel⸗Concert in Fürſtensgarten 


von der Springer ſchen Kapelle und dem Muſik⸗Chor des königl. 11. Infanterie⸗Regiments. 
Die Mitglieder der Reſſource haben gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte freien Eintritt. 
Gäſte können gegen Erlegung von 2½ Sgr. Einlaß erhalten, und ſind Billets für 
Säfte zu haben ! Br 
I bei Herrn Konditor Kunert, e Nr. 1, 
bei Herrn Kaufmann Reimelt, Ohlauerſtraße Nr. 1, 
und am Tage des Concerts an der Kaſſe. l N 
Bei ungünftiger Witterung findet nur das gewohnliche Concert in dem Lokale des Weiſs⸗ 
Gartens ſtatt. [4592] er Vorſtaud. 


Schleſiſche Bergwerks⸗ und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
„% Vulcan.“ 


Der Verwaltungsrath der Allien⸗Geſellſchaft „Vulcan“ hat beſchloſſen, den vorläufigen 

rf von 8 
ae 30,000 Tonnen Eiſenerzen aller Art, und zwar: beuthner, nakeler, tarno⸗ 

witzer ꝛc. ꝛc., und 
6 bis 6000 Tonnen Eifenfteinen iR 

auf dem Wege der öffentlichen Submiſſion anzuſchaffen. 255 i k 

Die Erze und Eiſenſteine müſſen rein gefördert und abgelagert fein, und in den einzelnen 
Halden dem unterzeichneten Hütten⸗Direktor oder ſeinem Stellvertreter vorgezeigt reſp. nach ein⸗ 
geſendeter Probe angeliefert werden. a 3 . er 

Die Bezahlung der Erze und Ciſenſteine erfolgt drei Monate nach beendigter Lieferung und 
auf Grund der Abnahme⸗Regiſter der Hütte, Die Anfuhr der erſteren beſorgt die Hütte ihrer⸗ 
ſeits, wogegen die Eiſenſteine franko Hüttenplab anzuliefern find. Es ſoll indeſſen auch für die 
Eiſenſteine von der Hütte dirett das Fuhrlohn, nach Anweiſung und Preisbeſtimmung der Lie: 
feranten, an die einzelnen Vekturanten verlagsweiſe bald bezahlt werden. , 

Als Maß gilt die geſetzliche Tonne von 7% Kubikfuß. — Die Anfuhr beginnt nach der 
diesjährigen Ernte und wird möglichſt ſchwunghaft betrieben werden. £ 

Die Offerten ſollen bis zum 1. Juli mit Angabe der Lagerpläge und der Perſonen, welche 
die Erze c. auf den Halden vorweiſen können, verſiegelt der „Direktion der Vulcan⸗ 
Hütte per uda“ eingereicht und an demſelben Tage eröffnet werden. 
Es bleiben die Abgeber von Offerten an dieſelben bis zum 15. Auguſt d. J. gebunden. 
Vulcan⸗Huͤtte bei Bobrek (per Bahnhof Ruda), den 12. Juni 1857. 
>22 Die Direktion. Regehlh. 


P ˙ — l ̃ ꝛ˙Ü A 
Preuß. See⸗Aſſekuranz Compagnie in Stettin. 
Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß wir dem Herrn T. W. Kramer in Bres⸗ 
lau die Hauptagentur der Compagnie für die Provinz Schleſien übertragen haben. 
Strom⸗ ange set abgeſchloſen, von demſelben zu billigen Prämien und den vortheil⸗ 
ten Bedi en feſt abgeſchloſſen, . * 
bafe ge Berſicherungen ſtets prompt vermittelt, nach den zur Einſicht bei ihm bereit lie⸗ 


ämientarifen. > 
in, den 10. Juni 1857. [4636] Die Direktion. 


nr nn nn 
Im Verlage von Carl Dülfer in Breslau (Altbüßerſtraße 12) find u. A. erſchienen 
und in allen Buchhandlungen für beibemerkte Preiſe (in Partien noch billiger) zu haben: 


1 j f N jo // 
Die achtzig Kirchen⸗Lieder der „Regulative 
in Anordnung und Text genau nach den 
„Geiſtlichen Liedern für Kirche, Schule und Haus, 
herausgegeben von F. Anders und W. Stolzenburg“ abgedruckt. 
Nebſi Luther's kleinem Ketechismus mit angehängten Sehul⸗, Haus⸗ 
und Kirchen Gebeten und den achtzehn Pfſalmen der Regulative. 
6. Auflage. 79 S. 8. Steif brochi't. Preis 14 Sar. 

Die fünfte, 10,000 Cxempl. ſtarke Yuflage vergriff ſich fo ſchnell, daß die in den letzten 
Wochen eingegangenen Beſtellungen wegen Mangel an Exemplaren nicht mehr erledigt werden 
konnten. Da nunmehr die 6. Auflage die Preſſe verlaſſen hat, jo werden die geehrten Beſteller 
in dieſen Tagen in den Beſitz der beſtellten Ex. gelangen. Ebenſo diejenigen, welche die obige 
Ausgabe der 80 Kirchenlieder mit nachſtehender Perikopen-⸗Ausgabe in einen Band 
gebunden beſtellten. 


Die heiligen Epiſteln und Evangelien 


der Sonn- u. Feſttage des chriftlichen Kirchenjahres 
nebſt Reim⸗Gebetlein von Joh. Heermann, Bibelſpruch und Liedervers zu jedem Eoan⸗ 
gelio. Mit einem Anhange, darin die heiligen Zeiten und Feſttage der 
chriſtlichen Kirche durch Frage und Antwort erklärt ſind. 
Herausgegeben von Geineich Wendel, Paſtor. 
3 S. 41S 


Im Schleſ. Schulblatt 1857, S. 226 und im Branden. Schulbl. S. 360 beiten empfohlen. 


Dr. Martin Luther's kleiner Katechismus, 


unter Zugrundelegung des alten Breslauer (Delser) Katechismus in Frag’ und Ant⸗ 
wort erklärt und durch Bibel⸗Sprüche und bibliſche Geſchichten, ſowie durch Kirchen⸗ 
Lieder erläutert 
von Heinrich Wendel, Paſtor. 
Ausgabe A, X und 197 S. 8. 57 Sgr. 
Ausgabe B. (Auszug für Schulen) IV und 142 S. 8. 41 Sgr. 
In Nr. 3 des Kirchl. Amts⸗Blattes für Schleſien (1857) iſt „nach eingeholter Genehmi 
des hochw. evang. Ober⸗Kirchenraths“ der obige Katechismus von dem hochwürd gen 
königl. Konfiftorium für die Provinz Schlefien „wegen feines innern Wer be 
und anerkannt kirchlichen Charakters allen Geiſtlichen dringend empfohlen.“ 
Das Schleſ. Schulblatt (1857) Ingt ©. 237 u. A.: „Die Ausgabe k. iſt mehr als 
ein Auszug; es iſt eine wohl durchdachte Verarbeitung der früheren Aus: 
gabe des Verfaſſers und allen Lehrern als Grundlage für ihren Unterricht 
angelegentlich zu empfehlen. 


Der kleine Katechismus Dr. Martin Luther's 


mit den für die Schule unentbehrlichſten Erläuterungen 
von Friedrich Reymann, Superintendent und Pastor prim. 
7. verbeſſ. a 15 5 1 28 5 105 Ser. 
önigl. Regierung in Breslau unterm 22. Dezbr. 1854 als „ein gutes zu⸗ 
verläßiges Such den Lehrern gern empfohlen.“ Kt 
Dieſe 7. Auflage, welche in den nächſten Tagen im Druck 9 wird, zeichnet ſich vor 
den früheren Aua durch weniger kompreſſen, aljo mehr überſichtlichen Satz der Bibelſprüche 
aus; auch iſt dieſe Auflage durch Luther's Haustafel vermehrt worden. [4650] 


ne r / . TET TEE 
Atien⸗Zucker⸗Siederei der Provinz Sachſen. 
Unter obiger Firma beabsichtigen Unterzeichnete eine Zucker⸗Raffinerie in oder 
bei Magdeburg in größerem Umfange mit einem Grundkapital von einer Million 
Thaler auf Aktien zu errichten. 
Proſpekte und Statuten zu dieſem Unternehmen ſind bei den Herren 
Finck und Mußmann \ 
pir und Richter hier 
Juckſchwerdt und Beuchel 
oder in Breslau bei Herren Eichborn und Comp. 
zu erhalten, und werden daſelbſt Aktien⸗Zeichnungen entgegen genommen. 
Magdeburg, im Juni 1857. [4643] 
C. F. Finck. N. Richter. A. Spir. H. Zuckſchwerdt. 


Zimmerfrottirung. 


Dieſer u⸗Anſtrich, welcher einzig und allein den Anforderungen der Ele⸗ 
anz, Baer aftgkeit und Billigkeit entſpricht, iſt in maha onibrauner, nuß⸗ 
rauner und ockergelber Farbe ſtets bei mir vorräthig. der dier liegen in der Indu⸗ 

ſtriehalle zur Ausſicht aus, und kann ſich Jedermann ſowohl bei dieſer als auch bei den in 
meiner Wohnun geſtrichenen Zimmern u erzeugen, daß meine Zimmer . alle jene 
Mängel, welche he andern F ae re gerügt werden, nicht beſitzt. Das Pfund, auf 
circa 300 Quadrat⸗Fuß ausreichend, ko tet incl, Gebrauchs⸗Anweiſung und Emballage nur 
15 Sgr. Gelder werden franko erbeten. 3 


635 
E. F. Capaun⸗ 


ung 


14635 
Karlowa, Kloſterſtraße Nr. 60. 


Für Fußleidende. : 

veranlaßt mich, meinen Aufenthalt nur noch auf ſehr kurze Dauer aus: 

äglich von 10—1 und 3—6 Uhr Schmiebebrüdte 48, im Hotel de Saxe, 
5583 Ludwig Delöner, Fußarzt. 


99 
727 

Anhaltende Pra 
1 und bin 0 
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— 


Bad Homburg 


bei Frankfurt a. M. 


* 


Sommer-Saif on 
1857. 


Die Qnellen Homburgs, deren Analyſe von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtangefunden hat, find erregend, 
toniſch, auflöſend und abführend, fte bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geftörten Funke 
tionen des Magens und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, 
die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. 5 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Unterleibes, 


namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der 


Gicht, f 


bei der Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verſtopfungen, fo wie bei allen Krankheiten, 
die von der Unregelmäßigkeit der Verdauungsfunktionen herrühren; endlich bei allen den 


mannigfachen Leiden, die i 


ren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 


on ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch an der 


Quelle getrunken wird, und die Bergluft, 


die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem 


Geräuſche des Städtelebens, unterſtützt die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. a 
In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete Molken⸗ und Kalt⸗ 


waſſer⸗Anſtalt. Letztere zeichnet ſich 


insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von 89 R. ſtets gleichbleibende, ausneh⸗ 


mend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt entſpringt und unmittelbar aus dem Schoße der Erde bei einem 


20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. 


Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anſtalt für 


Alle, welche in Folge von Stockungen in den Organen des Unterleibes an Kongeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und bei 
denen neben dem innern Gebrauche der homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in Form 
von Douche-, Regen-, Strahl-, Staub, Wellen-, Sitz⸗ oder Vollbäder indicirt find. Die Molken wer⸗ 
den von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zu⸗ 
bereitet und friſch und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für fih, wie in Verbindung mit den verſchiedenen 


Mineralbrunnen verabreicht. 


Außer dem Badehanſe, worin die Mineral-Waſſer, 


ſo wie auch Fichtennadel-Bäder gegeben werden, findet man hier 


auch gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 


Das großartige Konverſations⸗ 


Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle 


Säle, welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballfaal, einen Konzertfahl, viele geſchmackvoll dekorirte 
Konverſations⸗Zäle, wo Trente-et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewoͤhnlicher Vortheile aufliegen, 
indem das Trente-et-quarante mit einem Viertel Refait und das Rouletie mit einem Zero geſpielt wird; 
am Roulette findet ſogar bei Einſätzen von einem bis fünfhundert Gulden auf die einfachen Chancen das Zero keine Ans 
wendung. Ferner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet iſt, und wo die bedeutendſten 
deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, polniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen politiihen und belletriſtiſchen 
Journale gehalten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffte- und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchöne Asphalt⸗Tertaſſe des 
Kurgartens führen, und einen Speiſe-Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table-d'hote if, deren Leitung 
dem berühmten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. f 
Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tages: Morgens an den Quellen, Nachmitlags im 
Muſik⸗Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. N 3 [2627] 


„ 


Jede Woche finden Réunions, Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Konzerte der bedeutend⸗ 


ſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. 


Bad Homburg iſt nur eine 


AAA: Ananda 
Die Breslauer Kunstaue- 9 
A stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis A 
A Abends 6 Uhr, an Sonntagen erst von j& 
A 11 Uhr an (Rlücherpiatz im Börsen- 7% 
gebäude) geöffnet. Eintrittspreis 5 Sgr. U 
10403050 103 03050 350% HhHhshand 
Bekanntmachung. [553] 

In dem bevorſtehenden Johannis: Termine 
wird bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft der Fürſtenthums⸗Tag in der Zeit 
vom 22. bis 26. Juni abgehalten wer⸗ 
den, und die Einzahlung der fälligen Pfand⸗ 
briefs⸗Zinſen den 23. und 24., ſo wie 
deren Auszahlung an die Inhaber der Zins⸗ 
coupons den 27. bis 30. Juni d. J. 
erfolgen. { N 

Dies wird mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß jeder Präſentant mehrerer 
ins: Coupons dieſe nebſt einem mit ſeinem 
Namen und Wohnorte verſehenen Verzeichniſſe 
deſſelben nach Litera, Nummer und Zinſen⸗ 
betrag vorzulegen hat. ER 

Die Ritterguts⸗Pfandbrieſs⸗ Zins⸗Coupons 
ſind von denen der Neuen Mandbriefe zu 
ſondern. Frankenſtein, den 16. Mai 1857. 
Münſterberg⸗Glazer Fürſtenthums⸗ 

Landſchafts⸗Direktion. 


Auktion von Formſteinen. 
Freitag den 19. Juni Vormittag von 9 Uhr 
ab jollen im breslau⸗poſener Bahnhofsgebäude 
(mag der Teichſtraße) circa 2400 Stück ger 
rannte Formſteine meiſtbietend gegen gleich 
hlung verſteigert werden. [4656 
Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 


N Auktion. 7611 
Montag, den 22, Juni 1837, Vor⸗ 
mittags 8% Uhr, ſollen im hieſigen gerichtlichen 
Aultionslokale verſchiedene Gegenſtände: als 
Leinenzeug und Betten, Möbel und Haus⸗Ge⸗ 
5 Kleidungsstücke, allerhand Vorrath zum 
Gebrauch, ſowie einige Gold⸗ und Silberſachen 
gegen ſofortige Baarzahlung verauktionirt werden. 
Striegau, den 10. Juni 1857. 
ö Tänzer, als Auktions⸗Kommiſſarius. 


Volksgarten. 


Heute Dinstag den 16. Juni: 16 


8 548] 
großes Militar⸗Konzert 
don der Apen r An fan egts., 

ſönlicher Leitung des ſikmeiſters 
unter perſön B. Buchbinder. uſikm 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
— —— —-— 


Volksgarten. 


Heute Dinstag den 16. Juni: 
Humoriſtiſche 

Gefan Vorträge 
ebſt den 


von Herrn Nobert Franke un 
Damen: Fräulein Pauline Heyne und 
aher d . 
Das Nähere beſagen die Programms. 
5 Anfang 8 Uhr. 1 


x 


Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2% Sgr. 


Liebich’3 Lokal. 


Dinstag, den 16. Juni: 4. Liedertafel. 
— — —-— 


Ein tüchtiger Buchhalter, zugleich 
routinirter Reisender, gut empfohlen, welcher 
sieh gegenwärtig auf dem Comptoir einer 
grössern Fabrik auf dem Lande befindet, 
wünscht zum I. Juli c. eine andere Stellung 
anzutreten. Auskunft ertheilen Beyer u. 
Comp. [4639] 


un ————— 

In dem Gute Nr. 4 zu Kaudewitz bei Klo⸗ 
ſter Wahlſtatt ſteht ein fetter ſchwerer 
Bullen jo wie 2 Speckſchweine zum fo: 
fortigen Verkauf. 11571 


baare Za 


[4649] 


Stunde durch die Verbindung von Volt, Eifenbabn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt entfernt. 


Strehlen⸗Patſchkauer Chauſſee. 


Die Herren Aktionäre werden unter Bezugnahme auf $ 33 des Vereins ⸗Statuts zur dies ⸗ 
jährigen ordentlichen General⸗Verſammlung in Münſterberg auf 
den 7. Juli d. EM Vormittags 10 Uhr, 


8 4 
ergebenſt eingeladen. Patichlau,; den 10. Juni 1857, 4627] Das Direktorium. 


Kösener Mutterlaugen-Badesalz. 


Durch die Benutzung desselben, wie es die Königliche chemische Fabrik zu Kösen 
darstellt, kann überall mit Leichtigkeit ein Bad bereitet werden, welches in seinen Haupt- 
Bestaudtheilen von den in Kösen so häufig aufgesuchten Soolbädern nicht verschieden 
ist, Es wird dadurch eine bequeme und zuverlässige Gelrgenheit gegeben, dieses Bad 
auch dann zu gebrauchen, wenn die Umstände es nicht gestatten, dasselbe an seinem Ur- 
sprungsorte anzuwenden, , 

Ueber die Wirksamkeit der Kösener Soolbäder ist, bei der stets zunehmenden Gunst, 
in welcher Kösen beim Publikum steht, wohl nicht nöthig, noch Weiteres hinzuzufügen, 


Der Kösener Salzbrunnen, 
„die zum Trinken vorbereitete Schachtsoole“, enthält seinen Bestandtheilen nach ausser 
dem Kochsa'z, dem täglichen Gewürz unserer Speisen, schwefelsaure Verbindungen, na- 
mentlich Glaubersalz, Bittersalz und schwefelsaures Kali. Beim Füllen auf Flaschen wird 
dem Mineralwasser noch Kohlensäure zugesetzt, Folge dessen es dem Selter ähnlich 
schmeckt. Es hat sich dieses Mineralwasser, welches kühlend, schleimlösend, meistens 
sicher und mild abſührend wirkt, bei Vollblütigkeit, Congestionen nach Brust und Kopf, 
Verschleimungen und Hämorrhoiden, sowie insbesondere bei habituellen Unterleibsst.ckun- 
gen, als ein treifliches Heilmittel bewährt, ö 
Das Lager hiervon befindet sich zu Breslau in der Mineralbrunnen-Handlung von 


Hermann Straka, Junkernstr. 33, nahe der Börse, 
von wo beliebige Quantitäten nebst Analysen bezogen werden können. 
Kösen, im Mai 1856. [4650] 

Dr. Rosenberger, Balearzt, Der Pächter der k. chem, Fabrik Fr. Meun. 

Hierauf Bezug nehmend, empfehle ich Wiederverkäufern und Consumenten 
meine ununterbrochenen Sendungen direct von der Quelle: Neu-Rakoczi von der Saale, 
Kösener und Wittekinder Salzbrunnen, Krankenheiler Jod-Soda und Jod-Soda-Schwefel- 
wasser, Karlsbader Sprudel, Neu-, Theresien-, Schless- und Mühlbrunnen, Schwalbacher, 
Haller Kropfwasser, Kreuznacher, Adelheids-, Homburger Elisabethquelle, Gleichenberger 
Constantins-, Johannis- und Klausner-Quelle, Iwoniczer Jodquelle, Wildunger, Paderborner 
Inselbad, Lippspringer, Pyrmonter, Roisdorfier, Spaa, Geilnau, Fachinger, Selter, Vichy, 
Kissinger Rakoczy und Gasfüllung, Püllnaer, Saidschützer, Friedrichshaller Bitterwasser, 
Weilbacher, Emser Kränchen u, Kessel-, Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Eger 
Wiesen-, Sprudel-, Salz- und Franzensquelle, Gieshübler u, Biliner Sauerbrunnen, sowie 
sämmtliche schlesische Mineralbrunnen. — Ferner: „Waldwoll-Extract“ von Humboldts- 
Au zur Bereitung der heilkräftigen, balsamischen Bäder; Waldwoll-Oel zur Einreibung 
gegen gichtisch-nervöse Leiden; Waldwoll-Seife gegen rothe, rauhe Haut, etc. Mineral- 
Moor zu Bädern von Eger und Marienbad, Seesalz, Mutterlaugen und Badesalze von 
Kösen, Kreuznach, Rehme, Neusalzwerk und Wittekind. Quell- und Sprudel-Salz, Seifen, 
Pastillen von Bilin, Vichy, Carlsbad und Krankenheil; Cudewaer Lanb-Essenz 
zur Bereitung heiikräftiger Molken, Reinerzer Eselin-Molken-Syrup und 
Mojkenbonbons, Cacao-Masse, Cacao-Thee, Himbeer- und Kirschsaft, sowie comprimirte 
Gemüse der Aktien-Gesellschaft zu Frankfurt a, NI. 


Hermann Straka, Junkernstr. 33, nahe der Börse, 


Handlang natürlicher Mineralbrunnen und Niederlage Struve u. Soltmann’s künstl. Wasser, 


Die Zins-Coupons der 


österreichischen National-Anleihe, 


fällig am J. Juli d. J., realisiren wir wie bisher schon jetzt ohne 
0 Zinsen-Abzug, 


B. Schreyer 8 Eisner, 


Ring, grüne Röhrseite 37, erste Etage. 


14586 


Original⸗Correns⸗Stauden⸗Roggen. 

Das Dominium Kalinowitz bei Gogolin offerirt in dieſem Jahre dieſen ſchͤnen Stauden⸗ 
Roggen, der ſich an vielen Orten DO 885 zu dem Preiſe von 2% 55 pr. Scheffel incl. 
Emballage franko Bahnhof Gogolin. Die Beſtellungen werden nach der Reihenfolge des Ein⸗ 
ganges von Mitte Auguſt ab ausgeführt. [4628] 


Reiſetaſchen! Reiſetaſchen! 
am allerbilligſten bei Adolph Zepler, [4655] 


Nikolaiſtraße (dicht am Ringe). 


Ze 


30 


11 


1 855 


dem, welcher einem ven 


\ Eine Frau gebildeten Standes, egen wärdig 
in Brest 30 n Jahr alt, ſieht fich 10 der Lage, 


Soeben ausgegeben: 


Weſtermann's uftriete da beutie che, Monatshefte. 


Nes der, Herrenſtraße N 
. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20 
ſchreiben, 


Mit 32 Jüuſtrationen. — Alle en a Beſtellungen. 
rieg durch A. Bänder, in Seele W. Bu in P.⸗Wartenberg: 1 
Nebſt 8,16 zur vollſtändigen Kennt: 


Preis pro Quartal 1 Thaler. 
b 
in Ratibor: Fr. Thiele. 
edes Wort richtig 
10 der deutſchen Sprache und zu Abfaſſung der am häuſigſten vorkommenden ſchrift⸗ 


In Breslau porräthig in ur Zn Buchhandlung von Graf, Barth und Comp. 
Vora in Breslan in der * Segen von Graf, Barth und Comp. 
rie de verſtehen und gebrauchen zu lernen, 


126 lichen. Aufſätze und Angabe der gewöbnlichſten Fremdwörter, Titulaturen und Abbre⸗ 


viaturen. Zum Selbſtunterricht früher in Kenntniß der Mutterſprache und Orthogra⸗ 
phie zurückgebliebener Erwachſener, als auch zum Gebrauch in Schulen nach den 
kveueſten und glücklichſten Methoden. Mit Zugrundelegung der früheren von M. J. E. 
Volbeding bearbeiteten Auflagen nunmehr in fünfter, durchaus umgearbeiteter, ver 
beſſerter und reichlich vermehrter Auflage herausgegeben von Dr. E. Sparfeld, 
f vormal; Lehrer an der Bürgerſchule in Leipzig. 8. Geb. 72 Sgr. 
Dieſes Büchlein hat nicht nur den Volksſchulen durch ſeine vortreffliche Orthographie⸗ Me⸗ 
thode, ſondern auch Vielen durch die Leichtigkeit, womit es frühere Verſäumniſſe und Vernach⸗ 
e en bald nachholt, erſprießliche Dienſte geleiſtet. 
vieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Er in P.⸗Wartenberg: 72860 e, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 26600 
Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg dur 
A Bänder, 1 Fer durch 5. Clar, in Natiber Veh Fe 5 ; hiele: a e 


Acht und ſiebenzig Choralmelodien, 
in den evangeliſchen Kirchen Breslaus 


geſungen werden. 


Fur die evangeliſchen Schulen Breslaus 


zuſammengeſtellt 


auf Beranlaſſung der ftädtifchen Schulen: Deputation. 
. in Umſchlag 1 e e 3377 
_ Brelan Graf, Bart! u. 3 Verlags hai (C. Zadar 


erſpatet. 
Perſiſher nn gegen Rheumatismus. 


Der perſiſche Balfam ift ein uraltes DB meiner yanılie, das ein Vorfahr 
von mir 2 einer ‚Reife in Perſien ) im Jahre 1626, von dem Araber Abbas Keri 
Nedſched, Arzt zu Ispahan, für ein ſehr bedeutendes Honorar erwarb. 

ne Vorfahren haben damit viel Leiden gehoben; auch meine Eltern sähleeiche 
erzensfälle mit dieſem Balſam beſeitigt. Selbſt Aerzte, unter ihnen Hufeland 
a ogallg, haben ſich das Mittel für ibre Praxis oft erbeten. 
1 0 Kriegsſtörungen, plötzliche Todesfälle und Wohnortsveränderungen der Glieder 
meiner ane war 5 Ba: PLN) Jahren die Vorſchrift zur Bereitung des perſi⸗ 
ſchen Balſams ver ollen, und ich habe unnennbar große Schwierigkeiten zu befeitigen 
des 22 ich we Berichrift in. —f. Nachlaß meines im Jahre 1822 verſtorbenen Bru⸗ 


a a — von mir bereitete Balsam erwarb ſich bald wieder begründeten Ruf, 
und wurde vielſeitig von mir verlangt. Allein, da ich geſetzlich nicht befugt war, dieſ 
Ben en zu entſprechen, mußte ich alle derartigen Forderungen unerfüllt laſſen. Allein 

ur dellathes Andringen meiner Freunde und um dieſes Heilmittel den Leidenden nicht 

au alle Zeiten verſagen zu müſſen, fand ich mich veranlaßt, bei dem königl. preußiſchen 
hohen Ministerium des Kultus, unter za ung der Bereitungs⸗ Vorſchrift und Proben 
des angefertigten Valſams zur wiſſenſchaftlichen Prüfung mit gebührender Ehrerbietung 
knachzuſuchen: mir die, Bereitung und den Verkauf des Balſams hochgeneigteſt geſtatten 
u wollen. Das Baird 100 he. Miniſterium hat dieſe Prüfung der königlichen wiſſen⸗ 
ae Deputation für da eee übertragen, und mir auf Grund des 
igen Gutachtens dieſer hohen Behörde) unter dem 29. April d. J., 
ng und den Verkauf des perf iſchen Balſams gegen Rheumatismus frei⸗ 


ele Anzeige nur aus dem Grunde, damit das beſprochene Heilmittel gebührende 
1 und Vertrauen ve von Leidenden nicht unbeachtet bleiben und die im 
3 Grade wo a. Het bes . en möge. 

Den General⸗Debit des perſiſchen Balſams babe ich der Handlung des Herrn Kauf⸗ 
wann Eduard Groß in Breslau, Neumarkt Nr. 42, übertragen, wo derſelbe, von 
mir bereitet, in 2 Sorten mik Gebrauchsanweiſung zu haben iſt. 

Breslau, im Juni 1857. . v. Poſer. 


*) Die Beſchreibung dieſer Reiſe erſchien im Jahre 1675 zu Jena im Druck, umfaßt 
einen mäßigen Quartband und kann bei mir 1 5 werden. 

9 Die „königlich wiſſe schaftlich Deputation ür die Medizinal⸗ Angelegenheiten“ 
zählt ihre Mitglieder unter den erſten und geſeiertſten Notabilitäten der Aerzte, Univerſi⸗ 
täts⸗ Yang € 2c. ꝛc. Berlins, und iſt das höchjte Forum für Medizinal⸗ Angelegenheiten 
im preußiſchen Staate. [4652] 

In ergebener Beziehung des Herrn L. v. Poſer, Ritter ꝛc. 2c., habe ich ſelbſt aus 
eigener Erfahrung innerhalb 15 Minuten die wohlthätigen und beruhigenden Wirkungen 
bei rheumatiſchem apt ſchon bei Balſam Littr. A. kennen gelernt. — 

15 daher auf Pflicht und e den 990 5 Balſam Litir. A. a Flasche 
15 Sgr., L.itir. B. für Perſonen über 25 Jahre 1. Thlr., dem geehrten Publikum in Vor⸗ 
rath zu halten, um ſogleich bei Anfall von Rheumg denſelben zur Hand zu haben. 


Eduard Groß, 


Indaber des General:Depots für den preuß. Staat. 


Min 


de De 


Eine Brauerei: Befigung mit Bren⸗ 
nerei, im beiten maſſiven Bau⸗Zuſtande, mit 
großen Keller-Räumen, freundlicher Wohnung 
und Gärten, 60 Morgen Aecker und Wieſen 
erſter Qualität, iſt in der Nähe einer belebten, 
roßen Stadt mit vollſtändigem Inventar, bei 
oliver Anzahlung, wegen Kränklchkeit des Be⸗ 


Anzelg e. 440451 

Den Herren Gutsbe dern 110 Oekono⸗ 
men diene hiermit zur Nachricht, daß mit der 
von der Hütten⸗Verwaltung zu Idahültte pr. 
Kattowitz zur hre an ⸗Ausſtellung gelieferten 
55 reſchmaſchine am Donnerstag, den 18. d. 

., Vormittags 10 Uhr, ein nochmaliges 
Probedreſchen ſtattfinden ſoll. 

25 Thlr. Belohnung [621] 
tratheten Feng 
der gegenwärtig noch in Kondition ſteht, un 

. 0 Menatynle beſtens empfohlen wird, 
ae pektor⸗ oder ſel e Beamtenſtelle, 
rg oder Weihnachten anzutreten, Ein Dominium nebſt Vorwerk von über 1000 
bn u Abſchluß des Kontraktes wird Morgen Areal, faſt Raps⸗ und Weizenboden, 
Summe Sofort: gezahlt. Näheres M. N.] 2. Meile von der Stadt, 14 Meile von der 

5 restante Lises i. Schl. franco erbeten. Eiſenbahn und Chauſſee gelegen, iſt wegen 
ganz beſonderen eingetretenen Verhältniſſen zu 
verkaufen. Lebendes und todtes Inventar kom⸗ 
plet und im beſten W Gebäude gut, 
das herrſchaftliche Schloß maſſiv mit Zink ge⸗ 


ſitzers, ſofort zu verkaufen. Dieſe Beſitzung 
et ſich auch zu jeder andern Fabrik⸗Anlage. 
e werden portofrei erbeten unter der 
eſſe A. Z. poste restante Liegnitz. [4644] 


Guts⸗Verkauf. 


en Untertommen als Wirthſcha aſterin, Gehilfin 
einer Hausfrau, Erzieherin iner Kinder, 


d großen Räumlichkeiten. 

Pflegerin einzelnſtehender Damen oder dergl. aa mit vielen un 
h Dies Gut bietet viele Annehmlichkeiten. Kauf⸗ 
ſuchen zu müſſen. Sicherheit in der e 15 ar 87000 She Amablung ic 8000 dil 


uud weiblichen Arbeiten, vor Allem aber, der 
dil e e de ſaralter derſelben em⸗ 

en ſie. Hiera Au e wird durch A 
m” edition dieſer Zei 


Setbftläufe erfahren das Nähere unter Chiffre 


B, poste restante Parchwitz.. Kreis 92 5 
—ů 


Auf dem i Baum arten bei a 
wird zum 1. Juli d. J. ein Wirthſchafts⸗ 
Se vakant, zu dem ſich — mit 

Atteſten verſehene Bewerber ee 
R ven können. 14546] 


ng. weitere Auskunft 
wieſen. [5536] 


W ſauber werden Möbel aufpolirt und 
reparirt Seminargaſſe N. 10 zwei Treppen. 
ee e . g 


792 3 N Ma um. 
FR Redatteur und > Beige 6. ee in Breslau. 


* e . e 


1328 


Um Rückgabe der von mir geliehenen Bü⸗ 
cher, namentlich Daumer, Geheimniſſe des chriſt⸗ 
lichen Alterthums, Brehmer, die Tubereuloſe, 
C. Vogt, Köhlerglaube und Wiſenſchegs 60 ſuche 


ich ernſtlich. 
Breslau, den 15. Juni 1857 55 Ach. 


Ein Wirthſchafts⸗ Beamter mit guten 
Zeugniſſen, noch in Dienſt ſtehend und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ſucht bald einen an⸗ 
derweitigen Poſten. Offerten werden unter 
C. S. poste restante Neurode, in der Graf: 
ſchaft Glaz, fr. erbeten. [4630] 


Bekanntmachun 
Als Wirthin bei einer Herrſchaſt ſucht ein 
Unterkommen und werden die beſten Atteſte 
nachgewieſen. Hierauf Reflektirende werden er⸗ 
sucht, unter der Adreſſe M. W. poste restante 
Ohlau baldigſt einzuſenden. 4625]. 


Ein Knabe, der die untern Klaſſen 
eines Gumnaſiums beſucht und Luft 
hat, als rg tſetzer die Buchdruckerei 
zu erlernen, kann ſich melden im Com⸗ 
toir der Buchdruckerei von Graf, 
Barth u. Com p. in ee 


Straße Nr. 20. 
Verkaufs⸗Anzeige. m 36] 
Ein Kaffeehaus nebſt großem zweckmäßig an: 
gelegten Geſellſchaftsgarten, worin ſich ſechs 
Stuben, Sartendaus und Kegelbahn, Keller⸗ 
elaß, Fluß⸗ und Brunnenwaſſer nebſt einem 
leinen Glashauſe befinden, der einzige Geſell⸗ 
ſchaftsgarten in der nächſten Umge egend der 
Stadt, worin über 50 Jahre das Schankge⸗ 
ſchäft ununterbrochen mit gutem Erfolge betrie⸗ 
ben wird, iſt wegen hohen Alters des Eigen⸗ 
thümers billig zu verkaufen. Das Nähere 
hierüber iſt bei dem Beſitzer in Reichenbach in 
Schl. Nr. 324 zu erfahren. 


Echtes Klettenwurzelöt 
(ſelbſtgefertigt), 
welches das Ausfallen der Haare ganz 
verhindert, die Kopfhaarwurzeln kräftigt 
und ſtärkt und deren ſchnelles Wachſen 
außerordentlich befördert, es belebt die be⸗ 
reits erſterbenden Haare neu, verhindert 
das frühzeitige Grauwerden derſelben; 
vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es 
den Grund zu einem ſchönen Haarwuchſe 


le At, 
5 Sgr. und 7% 


zommis, der im Verkauf ige: 
wandt iſt, findet in meiner Modewaaren⸗ 
Handlung ſofort Engagement. 

[5576] N. Grünbaum. 


Das Glas 2½ Sgr., 
Sgr. mit Gebrächsanweiſung. 

Jedes Glas iſt mit meinem Petſchaft 
(OC. JABN) verſchloſſen, um es nicht mit 
anderen nachgemachten Oelen unter glei⸗ 
chem Namen zu verwechſeln. 

Hievon habe ich die alleinige be 
lage * Breslau der Br 2 FIR, ung 


Mende erb Nr. 1 640 ! 


Carl Ja 2 * in ben 


Mein Hotel zum „weißen Adler“, 
welches ich ſelbſt von meinem Pächter 
übernommen und neuerdings auf's 
Beſte renovirt habe, empfehle ich 
einem geehrten reiſenden Publikum. 

Myslowitz, 22. Mai 1857. [4861] 


Abraham Freund. 


Vermiethungs⸗Anzeige. [5573] 

Das Spezerei⸗ Gewölbe nebſt Schreibſtube am 

Rathhauſe Nr. 4 iſt zu Michaeli zu vermiethen. 
Das Nähere zwei Stiegen. 


Für Term. Michaelis wird eine Wohnung 
mittlerer Größe in der Nikolaivorſtadt, unweit 
des Stadtgrabens, von einer anſtändigen 9a: 
milie geſucht. Offerten sub H. F. K. 30, 
Breslau poste restante, franco. [5574] 


Wohnungs⸗Geſuch. 
Eine anſtändige Wohnung von circa 5 Zim⸗ 
mern wird zu 


Bei einer Dampfmahlmühle findet ein tüch⸗ 
tiger Beamter, der die Leitung der Dampfma⸗ 
ſchine verſteht, mit dem Rechnungsweſen ver⸗ 
traut iſt und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
von Johanni d. J. ab eine Anſtellung. Atteſte 
ſind portofrei einzuſenden an die Lederhandlung 
TE Nr. 24 hierſelbſt. [5570] 


Eicher, Reuſcheſtr. 6, 


N 28] empfiehlt ſein echtes 


M Meerſchaum⸗Waarenlager. 
Handſchuhbändchen, 


Michaelis zu miethen verlangt 
und um gefällige Nachweiſung bis zum künftigen 


liten poste restante K. B 6, gebeten. [5590] 
das Dtzd. 7 Sgr., das Paar 1 Sgr., bei 75 
uchs fi Schuhbrücke Nr. 32 iſt ein großes Parterre⸗ 
LAlbert uche Schiweidniserftrafe 49. Lokal, bisher eine Buchdruckerei, we lches ſich 
eine zu jedem Geſchäft eignet, Johanni d. zu be⸗ 
Verkauf 8. Geſchäfts. ue 5559 


Ein ſehr altes renommirtes Manufaktur⸗ und 
Kolonial⸗Wagren⸗Geſchäft und Deſtillation nebſt 
Grundſtück, in einer lebhaften Kreis⸗ und Fa⸗ 
brikſtadt an der Eiſenbahn und Chauſſee be⸗ 
legen, iſt unter billigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. — Frankirte Adreſſen unter E. p. 
befördert die Expedition dieſer Zeitung. 14624 


Eine Bäckerei iſt unweit von Breslau zu 
verpachten. Näheres zu erfragen Stockgaſſe 
Nr. 10 bei 5586] Julius Schön. 

Zu vermiethen und ſofort reſp. Term. 


Johannis d. J. zu beziehen: [4556] 
1) Albrechtsſtraße Nr. 17: ) par terre die 


Handlungs⸗Lokale, beſtehend aus zwei Ver: 
˖ Neue Matjes⸗ Heringe, ung Jeu den nebſt Comptoir, Keller 
wovon ich nun namhafte Abladungen fortgeſetzt und Remiſe; v) eine Wohnung in der 


zugeführt bekomme, empfehle ich aus neuen erſten Etage von 4 Stuben, Küche und 


Zuführen von wirklich ſchönen, zarten Beigelaß : 

und fetten Fiſchen bei ganzen und ge⸗ 2) Weidenſtraße Nr. 33: 900 eine Wagenbau⸗ 

theilten Tonnen, ſo wie ſtückweiſe bedeutend Werkſtatt: v) eine Wohnung von zwei 

Cat als bisher. [4640] * Beigelaß; c) Stallung auf 
ferde 


Carl Joſ. Bourgarde, 


Schuhbrücke 8, goldne Wage. 
Neue engliſche 


* * 
Matzjes⸗ Heringe 
empfing in ausgezeichnet zarter und fetter Qua⸗ 
lität und empfiehlt 
à Stück 1½ Sgr., 10 St. für 12 / Sgr., 
das Fäßchen, ca. 50 St. enth., 734 Thlr. erkl. 


* Heinrich Kraniger, 


15578 Karlsplatz 3, am Potoihof. 


Neue engl. Matjesheringe 


enpfing und empfiehlt das Süd 1. Sgr., das 
Fäßchen, ca. 50 Stück enth., 1% Thlr. erkl. 
Gebind: W. Kirchner, Hintermartt 7, 


Mehrere hundert Stück geſunde zur Zucht 
taugliche Mutterſchafe werden zum Preis 
von 6 bis 8 Thlr. pro Paar zu kaufen ge 
wünſcht. Offerten werden unter H. G. poste 


3) Ohlauerſtraße Nr. 7 
Verkaufs⸗Gewölbe; 
4) Vorderbleiche Nr. 5 par terre eine mitt⸗ 
lete Wohnung. 
Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüßerſtraße 45. 


Baſtet⸗Gaſſe Nr. 5 im dritten Stock iſt eine 
möblirte Stube für einen oder auch 2 Herren 
ſofort zu beziehen. [9569] 


Ein freundliches Stübchen iſt an eine 
einzelne anſtändige Perſon zu vermiethen, 
Ketzerberg 29, 2 Stiegen rechts. 4583] 


Wegen einem eingetretenen Todesfall ſind 
Neue = Junkernſtraße Nr. 15 par terre des 
Morgens von 9 bis Nachmittags 5 Uhr)mun⸗ 
genähte Tiſchzeuge und Leinen, bedeu⸗ 
tend unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. 


Termin Michaelis dieſes Jahres iſt die erſte 
Etage Albrechtsſtraße Nr. 38 zu vermiethen. 
Näberes im Garderoben⸗Geſchäft daſelbſt. 


(blauer Hirſch) zwei 


restante Breslau franco erbeten. 5577 Overitraße Nr. 24 üt eine Schloſſerwerk⸗ 
Di Obſt⸗ All ſtatt mit Wohnung zu vermiethen und Mi⸗ 
te 5 ee chaeli d. J. zu beziehen. [5565] 
des Dominiums Haken 1 N Antheils 1 8 Näheres Malergaſſe Nr. 31. 
Sonntag, den 21. d. Mts., Vormittags 9 Uhr 7 — 7 
beſtbietend verpachtet werden. Die Pacht Be: Weit, der Cerealien „ 
dingungen werden vom Dominium 12 0 Deeslau, em 15. Juni 1857 
mündlich mitgetheilt. [5582] ſeine, mittle, ord. Waare. 
Eine milchende Eſelin Weizen, weißer A 5 2 Sgr. 
wird zu kaufen geju 5 ie dees u ge 90—98 83 70—74 „ 
Nr. 8 im Papiergew 15585] Nee — 45.40 8 46—47 „ 
2 — Dr 5— 46 1 2 0 
Ein boktav. Flügel in gutem Zuſtande iſt] Hafer. 30-31 29 Br „ 
billig zu kaufen Karlsſtraße Nr. 43 beim In⸗ Erbſen 44—47 43 3840 


ſtrumentenbauer. [5568] „ 


Auguſte Baltzer aus Berlin 


Kartoffel⸗Spiritus 1144 Thlr. Gl. 
12. u. 13. Juni. Abs. 10 U. Mrg. 6. U. Nehm. 2 U. 


4 8 a aid 7581 
beehrt 900 ihr woblaſſortirtes Strohhut⸗ Luftdruck bei? 278,81 279 38 2748708 
waaren⸗Lager zu dem bevorſtehenden Markte] Luſtwüärme . 3 % + 11,2 
beſtens zu ö den De 3 Preiſen. Aude G0 Ct. vet 0 Fri 4 
d: Strohhutsreihe 1 \ gung 6 > =8p6t, 
Stand: Strohhutsreihe [5564] Wind N => — N 
Wetter heiter heiter wolti 
tag den 16. f 428 9 
Dinstag Juni] Wärme der Oder + 14,2 


ſteht ein Transport Meg: 


— —— — — ͤ—— 
brücher Kalbs⸗Kühe u. 14. Jun. Abs. 10 U. Murg. 6 U. Nchm. 2 U. 


a Karte e d — zum Verkauf in Stadt Aachen. 8 7550 2 NS 
e er ır 39 + 18 I 20 
2.2 — 5 — ee 
45 en En W r Mana Eine Partie [bönen ungar. Mais gunkiättigung Au 65pCt. N ei 
1 8 A W W 
15 Thlr. Anzablung, zu verkaufen. 9 Näheres gut Futterung, PR 8 Roggenpreiſe Wetter trübe heiter überwoltt 
15580 Georg Streit in Gr.⸗Glogau.] Wärme der Oder + 13,4 


I bierüber ertheilt auf e Basa 1 1 
ben Bäckerſtr. 14 5 


der Eigenthümer deſſe 
5 14626 VB. Tabulski. 


Ein halbgedeckter Kutſch⸗ 
wagen von ſolider Bauart, 
faft neu, iſt u zu verkau⸗ 


E43 en. 02 
. j D. Is 


[5591] Mbit > I 17. 
Die am vorigen Freitag unterbrochene Probe] A 
meiner Dreſchmaſchine in der Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung, wird am nächſten Sonnabend erneuert 
mit andern Getreideſorten. 35593 
G. Wille, Schloſſermeiſter. 


Glück auf! 


Für eine Braunkohlengrube in Nieder⸗ 
Schleſien wird ein Käufer, reſp. Theilnehmer 
zum gemeinſchaftlichen Betriebe bis zur Hälfte 
der Kure geſucht. Die Braunkohle iſt von vor⸗ 
züglicher Brennkraft und Mächtigkeit; auch 
werden von dem Beſitzer alle möglichen Vor⸗ 
theile zu industriellen Unternehmungen geboten. 
Frankirte Adreſſen, bezeichnet mit „Glück 
auf!“ befördert die Expedition diefer Zeitung, 
woſelbſt auch ein Proſpektus zur nstc 
"SR. [4433] 


Maſtſchöpſe⸗Verkauf. 


5 den 24. bie d. 9 5 Nacnitions 
1 Uhr, werden auf dem hieſigen herrſchaftlichen 
Mittelhofe 68 Stück, ſeit Januar d. J. nur 
mit Körnern gemäftete Eihöpie, meijtbietend 
gegen gleich baare Zahlung paarweiſe ver⸗ 
kauft, wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen 
werden. [4623] 

Kieslingswalde bei Habelſchwerdt, 

5 iche 2 0 en = PR 
as reichsgrã nton v. Magnisſche 
Wirthſchaftsamt. 


Ich beabſichtige das freundlich gelegene herr- 
ſchäftliche Wohnhaus zu Lohnitz bei Ratibor 
vom 1. Oktober d. J. an zu vermiethen. Auf 
a kann auc Garten, Stallung und Wa⸗ 

en⸗Remiſe egeben werden. 4440] 

1 auf Rzuchow b. Ratibor. 


Fahrplan der Breslauer Giſenbahnen. 


Abg. na nell⸗ Ba: u. M. Verſonen⸗) LH. 50% N. 6 u. 35 W. Ab. 
Aal. von ( Oderzonl: ge 30 ft. ub. zu: Aral 10 N. Oppeln 8 f. 5 fr. ie. 
Berbindun Reine len und Abends, mit Wien Worgens und un 

bg. nach r 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittag 
a von ‘ ‚Rogen. | 1 Uhr 51 Min. Mittags, 9 Uhr 43 Nin. Abends 
. na 9 Ab. 7 15 Ab. 
— at ( Berlin. Schnenzüge 92 ute 0. Perſonenzüge 5 00 Abr m 7% r Ab. 
nach 55 MER Min. Morg, 12 U. Mitt., 6 U. au gr Abende, 
Aal. bon ! Frelburg. 3.8. 20. Min. Morg. 3 U. 4 Wiz. Mist, 9 N. 30 Min. Ab. 
gleich Verbindun 55 Schweldultz, Meichenbarr und Walbenburg. 


enbach 5 U. 20 M. Mg., IR U. Mitt., 6 Uu. 30 N. 


Bu 
egnitz nach Re 
Ben Nele da Wiegel 8 fl. 50 N. NS, 12 U. 20 M. Mitt, 7 f 2. 


Von Reichenbach nach 


Breslauer Börse vom 15. Juni 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lt. B.|4 | 998. |;Ludw.-Bexbach.| 4 er 
Papiergeld. | dito dito 34 — Mecklenburger 4 57 B. 
Dukaten 94% B, Schl. Rentenbr./4 93 % 8. Neisse-Brieger - 4 77 B. 
Friedrichsd'or . Posener dito 4 [91 2 6. Narschl.-Märk. . 4 925. 
Louisd or ..... 110 B. Schl. Pr.-Obl. . 4% 1008, dito Prior. ...14 — 
poln. Bank-Bill. 96 6 3. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn, 97% B. Poln. Pfandbr. 4 |, 93% B. Oberschl. Lt. A. 3½ 146 6. 
Preussische Fonds. dito neue Em.4 93 ½ B. dio .. B. 3% 1364 B. 
Freiw. St.- Anl. 4½ IB. pin. Schatz-Obl. 4 — dito Pr.-Obl. \d | 88% k. 
Pr-Anleihe 185044} 00x, ite Anl. 1835 ur dj * TB. 
dito 18524 5 a 500 Fl. 4 — Rheinische . 
dito 1854 4% (1% Bj. dito à 200 Kl. — Kosel-Oderberg, r 666, 
dito 185644 100 B. Kur. Präm.-Seh. dito Prior.-Obl.|4 8 5 — 
Prüm.-Anl. 1854 % 119% B. & 40 Thlr. — dito Prior. . 44 — 
St-Schuld-Sch. 3% 84B. (Krak.-Ob. Oblig. 4 5 8 
Brest. St-Obl. 4% 115 18 B. inländische Eisenbahn - Aotien 


— Volle Nat.-A 


dito dito 4½ — ollgezahlte Eisenbahn-Actien.) und Quittungsbogen. 
Posener Pfandb.4 | 99B. Berlin-Hamburg. 4 rn | 

dio „dito 1314| 86%B. |Freiburger . .. .j4 12544 B. |Freib. III. Em.|4 120% B. 
Schles. Pfandbr.| dito Prior..Obl./4 9005 B. Oberschl. III. En. 4 136%4B, 
a 1000 Rıhir. |344| SB. Koln-Mindener- 4 50 B. Rhein Nahebahnld 
Schl. Pfab.Lt. A. 4 97% C. |Fr.-Wih.-Nordb. 1 3% B. | Oppeln-Tarnow. 85706. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 97 5 B. Glogau- -Saganerſd — inerv a 5 95 7 B. 


Wechsel-Course. 8 2 Monat u) B. Hamburg kurze Sicht 151% B. dito 
2 Monat 149% G. London 3 Monat 6. 17% 6. dito kurze Sicht — — Paris 2 2 
78 ½% B. Wien 2 Monat 96% G. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druc von Graß, Barth und Comp. (. Friedrich) in Breslau. 


